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außerhalb pro Quartal incl. Porto 21% Thlr. — Juſertlonsgebühr für den Naum 


einer ſechstheiligen Zeile in Petitſchrift 2 Sgr., Reclame 5 Sgr. 


In der ſocialiſtiſchen Bewegung unſerer Tage iſt ein Stichwort 
ziemlich in den Hintergrund getreten, welches im Jahre 1848 die Köpfe 
flark verwirrte. Dieſes Stichwort lautet: Recht auf Arbeit. Der 
Inhalt deſſelben war der, daß der Menſch zwar verpflichtet ſei, zur 
Erwerbung ſeines Unterhalts zu arbeiten, daß er aber nicht verpflich⸗ 
tet ſei, die Gelegenhelt zur Arbeit ſich ſelbſt aufzuſuchen, ſondern vor 
die Behörde mit den Worten hintreten dürfe: „ich begehre zu arbei⸗ 
ten“. Alsdann fer es die Aufgabe der Behörde, ihm Arbeit und 
ſelbſtverſtändlich auch den Lohn der Arbeit zu gewähren. In Aner⸗ 
kennung dieſes Rechts auf Arbeit beſchäftigte der Berliner Magiſtrat 
damals die „Rehberger“, Leute, welche ſich damit beſchäftigten, täglich 
einige Karren Sand ſpazieren zu fahren, in der ſtillen Abſicht, ſie 
morgen wieder an die Stelle zurückzuführen, welcher fie di eſelben heute 
ohne hinreichendes Motiv entführt hatten. Dieſe Beſchäftigung ohne 
Frucht, ohne Ziel und Ende nannte man damals „Arbeiten“. In 
der That war es eine Siſyphusarbeit, aus dem griechiſchen in das 
kurmärklſche übertragen; ſtatt des ſoliden Marmorblockes, mit welchem 
ſich der mythologiſche Held bemühte, trat hier der berühmte Streuſand 
auf, welcher nach berliniſcher Anſchauung den geologiſchen Kern der 
Erde bildet. 

Dieſe Wahnvorſtellung von dem Recht auf Arbeit, welche damals 
die Köpfe der Gebildeten wie der Ungebildeten beherrſchte, iſt hente 
verſchwunden; aber eine andere Wahnvorſtellung iſt an die Stelle 
derſelben getreten, und wirkt um ſo gefährlicher, als ſie noch nicht zu 
einem Stichwort eryſtalliſirt iſt, ſondern gewiſſermaßen noch in der 
Sphäre des „Unbewußten“ ihr Weſen treibt. Wir wollen das Ge⸗ 
ſpenſt anrufen, um es wenn möglich zu bannen. Man trägt ſich 
heute mit der Vorſtellung eines „Rechts auf Credit“, und um dieſem 
Recht Genüge leiſten zu können, verlangt man — und dieſes Stich⸗ 
wort findet ſich allerdings ſchon vielfach ausgeſprochen — eine „lei⸗ 
ſtungsfähige“ Zettelbank. 

Im Reichstage hatte der Finanzminister fein ſcharfes Mißfallen über 
die unvorſichtige Gebahrung der Preußiſchen Bank ausgeſprochen, 

welche die Ausgabe ungedeckter Noten in unverantwortlicher Weiſe 
übertrieben hat. Der Reichscommiſſarius Gehelmer Rath Michaelis 
ergänzte die Behauptung durch die Mittheilung von ſtatiſtiſchen Ziffern. 
Im Jahre 1867 ließ die Bank bereits bei einem ungedeckten Noten⸗ 
umlauf von 67 Millionen Thlr. eine Discontoerhoͤhung bis auf fünf 
Procent eintreten; im Jahre 1873 bedurfte es eines ungedeckten 
Notenumlaufs von 151 Millionen Thaler, um ſie zu dieſer Maßregel 
zu bewegen. 

Darauf antwortet die „Nationalzeitung“ in ihrem letzten Wochen⸗ 
bericht, man müſſe doch unterſuchen, ob jene Steigerung ſich nicht 
auf einen legitimen Bedarf ſtütze. Was unter einem „legitimen“ 
Bedarf zu verſtehen ſei, ſagt die „Nationalzeitung“ nicht; ſie ſetzt, mit 
e Na daß man fie „ons ohne Ama 1 werde. 
? dieſem We 1 ter Bedarf“ ſteckt d ahnvorſtellung von 

J..... 

Die zu Grunde liegende Vorſtellung iſt folgende: der ſolide, recht⸗ 
ſchaffene Geſchäftsmann hat einen Anſpruch darauf, daß ihm ſeine 


— 


— 


Geſchäftswechſel zu einem mäßigen Discontoſatz abgekauft werden. Der 


Speculant, der unzuverläſſige Händler, der heißblütige Gründer, der 
Urheber phantaſtiſcher Projecte, fie alle mögen ſehen, wie ſie fertig 
werden. Aber dem ſoliden Waarenhändler und Induſtriellen muß 
die Bank helfen; was ſollte aus der Welt werden, wenn ſie es nicht 
ihäte! Wenn die ſtarke Nachfrage nach ihren Artikeln ſie veranlaßt, 
ihren Geſchäftskreis weiter auszudehnen, als mit ihrem Betriebscapltal 
möglich iſt, dann müſſen die Mittel der Bank herhalten, und werden 
deren Metallmittel knapp, dann mag die Notenpreſſe ihre Arbeit thun. 
2 n re, von denen eine große Mehrheit ausgeht, 
n e „Nationalzeitung“, als wären fie ſelbſtoe F . 
dend gegn VRR zeitung fie ſelbſtverſtändlich, Aus 
Wir halten dieſe Vorſtellung für grundfalſch. Wir wollen bei 
deren Widerlegung von einer allgemeinen Betrachtung gausgehen. 
Gewoͤhnlich ſtellt man ſich vor, die Handelskriſen ſeien das Werk von 
Schwindlern und Betrügern. Daß die „Kornjudeu“ und „Getreide⸗ 
wucherer“ das Brot theuer machen, glaubt heute kein aufgeklärter 
Menſch mehr; aber daß ein paar Dutzend Gründer und Börfenjobber 
eine furchtbare Capitalskriſis heraufbeſchwören können, gilt noch als 
rom, Wir find im Gegentheil der Anſicht, daß alle ſchweren Han⸗ 
delskriſen von den ſogenannnten „ſoliden Leuten“ heraufbeſchworen 
ſind, und daß deren Mangel an Einſicht zur Verantwortung gezogen 
werden muß. Der alte Mancheſtermann Sokrates hatte zu dem 
Kernpunkt ſeiner Philoſophie den Satz gemacht, daß die Unwiſſenheit, 
und nicht die Bosheit, das Uebel in der Welt verſchuldet, und an 
dieſem Satze halten wir feſt. Böſer Wille vermag unglaublich wenig 
Uebles zu ſchaffen. 
Wie geht es denn bei Kriſen ungefähr her? Von unzähligen Bei⸗ 
ppielen wollen wir eines behandeln. Es wird eine neue, zwanzig 
eilen lange Eisenbahn durch einen Landſtrich gebaut, der von Natur 
ruchtbar, aber bisher von der Cultur noch nicht aufgeſchloſſen iſt. 
e Landwirthe der Umgegend begreifen, daß fie ihren Wirth⸗ 
f 


ftöbetrieb ändern müſſen, um von dieſer Maßregel den rechten Er⸗ 
ein zu ziehen; ſie richten Brennereien, Zuckerfabriken und Brauerein 
[ömpetellen Helme, Prefien und Centrifugen. Das ſetzt die Kupfer: 
gras de Maſchinenfabriken und mittelbar die Eiſenhütten und Kohlen⸗ 
1 n Thätigkeit. Um intenfio wirthſchaften zu Können, bedürfen 
dab emehrter Düngemittel, ein paar induſtrielle Köpfe find ſchnell 
el, chemiſche Fabriken anzulegen. So ſetzt fortdauernd ein Zweig 
vi uduſtrie den anderen in Thätigkeit; abgeſehen von den tauſenden 
Bapnaanden, welche nöthig find, um Unterbau und Oberbau bes 
*. örpers, Schienen und Schwellen, Bahnhöfe und Wärterhäufer, 
ſende und Lokomotiven zu beſchaffen, ſind eben ſo viel zehntau⸗ 
Bahubau thig, um alle die Pläne zu verwirklichen, die durch den Eiſen⸗ 
briten Petborgerufen find. Alle Gruben und alle Hütten, alle Fa⸗ 
2 & le Werkſtätten find mit Aufträgen überhäuft; jeder ſpannt 
— = it auf das äußerſte an, um die lohnenden Aufträge, die 
er derden, ansführen zu können. Jeder von ihnen hat ganz Recht; 
handelt ſolide; jeder geht feinen erlaubten und nützlichen Ge⸗ 

hält ſeinen Creditbedarf für einen legitimen. 
klar, daß mit dem vorhandenen Beſtande an 
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Fünfundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


nen Unternehmungen ausgeführt werden kann, und der Reſt zu Bruche 


gehen muß. Dann iſt die Kriſis da; dann wird Heulen und Weh⸗ 
klagen erhoben über den maßloſen Eigennutz; dann wird dieſer oder 
jene einzelne Gründer an den Pranger geſtellt. Die eigentliche Wur⸗ 
zel des Uebels aber, die übertriebene Notenmenge wird nicht in das 
Auge gefaßt. Im Gegentheil, diejenige Bank, welche in der Zettel⸗ 
wirthſchaft das Meiſte geleiſtet, läßt ſich von ihren Clienten nachrüh⸗ 
men, fie ſei in ſchwerer Zeit der Induſtrie eine „Stütze“ geweſen. 

Wenn man den Umfang der Discontirungen nicht nach dem 
„legitimen Bedarf“, ſondern nach dem vorhandenen Capital bemäße, 
dann würde zur rechten Zeit eine Erhöhung des Dlsconto eintreten. 
Die Unternehmungen würden zur rechten Zeit eingeſchränkt werden 
und das Land bliebe vor großen Verluſten geſchützt. 

Man nennt uns „die Unternehmerpreſſe“, die „Vertreter des Ca⸗ 
pitaltismus“, die „Arbeiterfeinde“; wenn uns aber irgend ein Umſtand 
in den Kämpfen, in die wir verwickelt worden, Muth gegeben hat, 
ſo iſt es gerade das gute Gewiſſen, welches wir darüber haben, den 
Irrthümern des Unternehmerſtandes und der Bourgeoiſie ebenſo ent⸗ 
ſchieden entgegengetreten zu fein, wie denen der ſogenannten Arbeiter: 

unde. Wir haben den Börſenſocialismus und den Bankſocialismus 
ebenſo unerſchrocken bekämpft, wie jede andere ſocialiſtiſche Regung. 
In dem behaupteten Recht auf Credit, in dem Aberglauben an die 
„leiſtungsfahige“ Reichsbank, in dem Rufe nach Beſchäftigung der No⸗ 
tenpreſſe behufs Befriedigung des „legitimen Bedarfs“ ſehen wir eine 
der ſchlimmſten Verirrungen und wir werden fortfahreu, ſie zu 
bekämpfen. 


Breslau, 1. December. 


Ein rechtes Wort zu rechter Zeit, auch für diejenigen unſerer Landsleute, 
die ſich immer noch nicht über die Annexion Elſaß⸗Lothringens zufrieden geben 
können — Das war die Rede des Fürſten Bismarck in der geſtrigen 
Sitzung des Reichstags. Nicht für Elſaß⸗ Lothringen haben unſere Krieger 
ihr Blut vergoſſen, ſondern für das deutſche Reich, für ſeine Einheit und 
den Schutz ſeiner Grenzen, damit die Franzoſen bei einem neuen An⸗ 
griffskriege, den ſie planen, nicht die Möglichkeit haben, durch die Aus⸗ 
fallthore von Weißenburg und Straßburg in das Reich einzufallen. Der 
deutſche Reichstag hat deutſche Reichspolitik zu treiben und nicht die Kirche 
thurmspolitik von Elſaß⸗ Lothringen; und die Univerſität Straßburg iſt im 
Intereſſe des deutſchen Reiches gegründet worden — das ſind Wahrheiten, 
die im deutſchen Volke Wurzel faſſen. Trefflich war auch die Zurückweiſung 
des clericalen Unterrichts, deſſen Nachtheile die Elſaß⸗Lothringer unter franzö⸗ 
ſiſchem Regime lange genug Gelegenheit gehabt zu haben kennen zu lernen 
und wir nicht minder unter den 25 Jahren der Mißverwaltung des Unter⸗ 
richtsweſens. Im Einzelnen wurden die Abgeordneten Simonis und Win⸗ 
terer ganz vorzüglich widerlegt durch die Rede des Abg. v. Puttkammer, 
mit unwiderleglichen Zablen ſchilderte er den Schaden, den das franzöſiſche 
Schulgeſetz unter der aufwachſenden Jugend angerichtet. Gewiſſen Leuten und 
Parteien liegt freilich Alles daran, das Volt möglichjt dumm zu erhalten; 


daher der Haß gegen den obligatoriſchen Schulunterricht und das deutſche 


Schulweſen überhaupt. 

Am Sonntag hat die vielbeſprochene Conferenz aller verfaſſungstreuen 
Clubs des öſterreichiſchen Reichsraths ſtattgefunden. Nach langer Debatte 
wurde endlich der Antrag angenommen, „die Mitglieder ſeien aufzufordern, 
ihre etwaigen Anträge im Hauſe einzubringen“, das heißt — es wurde gar 
kein ſachlicher Beſchluß gefaßt. Ueber die Beurtheilung, welche dieſes kläg⸗ 
liche Reſultat in Wien findet, ſpricht ſich unſer Wiener „ Correſpondent 
aus. Mit der ausführlichen Widergabe der Reden glauben wir unſere Leſer 
verſchonen zu ſollen. Sämmtliche neunzehn Redner, welche ſich in der Con⸗ 
ferenz hören ließen, conſtatirten, daß eine Kriſis beſtehe, die meiſten erklärten 
auch, daß es nothwendig ſei, „etwas zu thun“, nur haben wir uns vergeblich 
bemüht, zu erfahren, was zu thun ſei. Immerhin iſt es erfreulich, daß der 
Antrag, der Staat ſolle durch weitere Forcirung von Eiſenbahnbauten der 
Induſtrie zu Hilfe kommen, faſt gar leine Unterſtützung fand. 

Aus Oberöſterreich wird der „N. Fr. Pr.“ eine bemerkenswerthe That: 
ſache gemeldet. Das Miniſterium hatte, einer Reſolution des Abgeordneten⸗ 
hauſes entſprechend, die beiden Religionsfondsgüter Garſten und Gleink, auf 
welche Biſchof Rudigier von Linz Anſprüche erhebt, zum Verkaufe ausge · 
boten und auch bereits ein vortheilhaftes Anbot erhalten. Plötzlich wurden 
die Verkaufs⸗Unterhandlungen aus unbekannten Gründen ſiſtirt. 

Ueber die gegenwärtige Zuſammenſetzung der italieniſchen Deputirten⸗ 
kammer ſpricht ſich eine römifche Correſpondenz der „A. Z.“ dahin aus, daß 
die Regierung ihres Sieges keineswegs ſo ſicher fein dürfte, wie man es 
hier und da dargeſtellt hat. Man berühre nur, ſagt ſie, die Frage wegen 
der Ausnahmsgeſetze zur Herſtellung der offentlichen Sicherheit, oder gar die 
religiöfe Frage, und ſogleich werden die Deputirten, die heute für Herrn 
Biancheri geſtimmt, zu Dutzenden deſertiren, da jeder ſeine Privatmeinung 
haben zu müſſen glaubt. Man trete nur in die Finanzdiscuſſion ein, und 
man wird ſehen, wie viele Herren der Rechten mit der Linken ſtimmen wer⸗ 
den, ſobald das Lokalintereſſe ihres Wahleollegiums oder ihrer Provinz durch 
die in Discuſſion ſtehende Maßregel berührt wird. Ebenſo, fährt die Corre⸗ 
ſpondenz in freilich für Niemanden tröſtlicher Weiſe fort, wird's auf der 
andern Seite des Hauſes gehen, wo die Männer von Depretis' Farbe 
gewiß den heißblütigen Führern der äußerſten Linken nicht überall hin 
folgen werden. Erſt nach etwa drei bis vier Wochen werden wir wirk⸗ 
lich ſagen können, ob die Kammer an Parteidisciplin gewonnen hat, oder 
nicht. Was die Statiſtik des Hauſes uns beute ſchon lehren kann, iſt, daß 
die weitaus größere Mehrzahl der Linken vom Süden kommt, und daß die 
gemäßigte Partei in Sicilien wie in Neapel viele Sitze verloren: daß die 
Venetianer wie die Piemonteſen und Toscaner diesmal als ſehr compacte 
und aparte Provinzialgruppen auftreten und ihre eigene Politik haben werden. 
Das adelige Element, d. h. der Großgrundbeſitz, iſt wieder ſehr ſtark vertreten; 
den in Italien fo wichtigen und angeſehenen ſtädtiſchen Patrieieradel ohne Titel 
eingerechnet, zählte ich 100 Edelleute, darunter 12 Fürſten und Herzoge. Das 
flüſſige Vermögen, ſpeciell die hohe Finanz, verſchwindet dagegen; denn nur 
10 Bankiers, darunter ſolche, welche nicht durch einen großen Ruf der Solidilät 
glänzen, iſt es gelungen ins Haus zu kommen, wo doch Männer von practiſcher 
Erfahrung im Finanzfache, namentlich in diefer Saiſon, fo ſehr wünſchenswerth, 
ſo nothwendig geweſen wären. Die Armee und Marine zählt 27 Offi⸗ 
ciere in der Kammer, natürlich größtentheils regierungsfreundlich, während 
die meiſten Ex⸗Garibaldiner der Oppoſition angehören. Die Profeſſoren ſind 


nur ein kleiner Theil der gleichzeitig in Angriff genomme⸗ ſehr zahlreich: 24. Glüchlcherweiſe beſchränkt die Verfaſſung — die einzige 
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Expedition: Herrenflraße Nr. 20. Wuserbemm Äbernehuten alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Eonntag und Montag 
einmal, au deu übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Wittwoß, den 2. Dante 1872: 


wohl in Europa, was beweiſt, daß auch eine Verfaſſung witzig fein kann — 


die Zahl der Profeſſoren⸗Deputirten auf 12; natürlich wird man ſich einrich⸗ 
ten, daß weder Herr Bonghi noch Herr Mancini, vielleicht auch Villari, Meſſe⸗ 
daglia, Lazatti, Tommaſi, Baccelli, Fiorentino und andere Berühmtheiten 
nicht betroffen werden. Das höchfte Contingent bat leider auch diesmal 
wieder der Stand geliefert, der überall auf dem Continent dem Parlamenta⸗ f 
rismus fo perhängnißvoll geworden: der Advocatenſtand. Das neue Haus 5 
zählt nicht weniger als 125 Advocaten, nahezu ein Viertel der ganzen Ver⸗ 4 
ſammlu us und leider exiſtirt kein Paragraph des Statuto, der die Zahl auf 
das wünſchenswerthe Maß beſchränkte. Bei den rabuliſtiſchen Gewohnheiten 5 
und dem kleinſtädtiſchen Charakter des italieniſchen Forums iſt das fehr br 
dauerlich. 57 
Die italieniſchen Zeitungen beſchäftigen ſich fortwährend mit dem bevor⸗ 
ſtehenden Cardinals⸗Conſiſtorium und führen die Prälaten mit Namen an, 
welche den rothen Hut erhalten ſollen. Es läßt ſich aber wohl noch nichts 
mit Beſtimmtheit darüber ſagen. Der bekannte Jeſuitengeneral Pater Becke, 4 
welcher auf einer Villa bei Florenz lebt, iſt dieſer Tage nach Rom gekom⸗ 
men, um den Papſt zu bitten, bei den bevorſtehenden Cardinalswahlen — 
keine Jeſuiten zu bedenken. Man war im Vatican nicht wenig orſtaunt über 
dieſe ganze unerwartete Zurückhaltung und konnte ſich dieſelbe Anfangs gar 
nicht erklären, bis der Pater Bedr mit der Sprache herausrückte und ent⸗ 
wickelte, daß die Jeſuiten alle Urſache hätten, die Aufmerkſamkeit der Welt 
von ſich abzulenken, wie wenn ſie ſich weder um religiöſe, noch um politiſche 
Angelegenheiten mehr bekümmerten. s ) 
Unter den franzöſiſchen Deputirten, welche ſich bereits am 29. d. in f 
Verſailles zuſammengefunden hatten, foll, wie eine Pariſer Correſpondenz 
der „K. Z.“ hervorhebt, große Unentſchloſſenheit herrſchen. Weder Republi⸗ 
kaner, noch Antirepublikaner haben, — ſo ſagt dieſe Correſpondenz, — bis 
jetzt beſtimmte Pläne. Die Einzigen, welche wiſſen, was fie wollen, find die 
Clericalen und Legitimiſten; dieſe wollen, wie „Union“ und „Univers“ dieſes 
heute nochmals erklären, fi einer jeden Organiſation des Septenniums 
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auf das entſchloſſenſte widerſetzen. Der offieiöfe „Moniteur“ wiederholt wie⸗ 7 
der, was er die letzteren Tage ſagte, namlich, daß die Regierung die Organi⸗ 0 
ſalion der Vollmachten des Marſchalls will, daß die Dauer dieſer Vollmach? 
ten aber nicht von dieſen Geſetzen abhängig ſei, und daß man immer noch 
hoffe, eine genügende Anzahl Mitglieder des linken Centrums werde ſich der 


gemäßigten Rechten und dem rechten Centrum anſchließen, um eine neue 
Regierungsmajorität bilden zu können. Die Anhänger des Septenniums 

ſelbſt nehmen die liller Rede des Marſchalls Mae Mahon, in welcher er 
alle gemäßigten Mitglieder der verſchiedenen Parteien um ſich ſchaaren will, 
als Löſungswort. W RE 
Ueber die Stärke der Parteien in der Nationalverſammlung macht eine ! 
Pariſer Correſpondenz der „N. A. Z.“ einige ſchätzenswerthe Mittheilungen 
Darnach läßt fi die Verſailler Kammer folgendermaßen eintheilen: 60 Legi⸗ 
timiſten der äußerſten Rechten; 110 Monarchiſten der gemäßigten Rechten; 
160 Deputirte des rechten Centrums; 30 Donapartiften: Geſammtſtärke der 
antirepublikaniſchen Coalition 360. Die drei Fractionen der Linken zählen 

nur 340 Mitglieder, Wenn mithin die antirepublikaniſche Coalition ſich bes 
hauptet, und wenn die keiner beſtimmten Gruppe angehörenden Deputirten 
ſich nicht mit den Republikanern verbinden, fo find letztere noch mit 20 Stimn 
men in der Minorität. 17 * 
Unter den übrigen Mittheilungen der gedachten Correſpondenz ſind be⸗ 3 
ſonders die Angaben intereffant, welche dieſelbe über die bonapartiſtiſche 5 
N 
ir 
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Partei macht, da dieſe Angaben den Vorſtellungen nicht wenig widerſtreiten, 
welche man ſich von der Stärke und Bedeutung der Bonapartiſten noch immer 
zu machen gewohnt iſt. Nachdem nämlich darauf hingewieſen worden iſt, 
daß die am 23. November zum Zweck der Erneuerung der Municipalräthe 
ſtattgehabten 4305 (bisher bekannten) Wahlergebniſſe ſich folgendermaßen 
vertheilen: 4004 Republikaner, 13 Legitimiſten, 64 Monarchiſten, 32 Bona: 
partiſten (davon 20 in Corſica und nur 12 im übrigen Frankreich), endlich y 
192 Ballottagen, und nachdem der Verfaſſer der Correſpondenz noch bemalt 
hat, daß faſt alle als Candidaten aufgetretenen monarchiſtiſchen Deputirten 
unterlegen ſind, fährt er fort: j 5 
„Dieſe Ziffern beweiſen, wie wenig auf das von gewiſſen Zeitungen 
planmäßig verbreitete Gerücht zu geben iſt, daß die bonaparüftiihe Partei 
beträchtliche Fortſchritte im Lande mache. Mit der bonapartiſtiſchen Partei 
ſteht es in Wahrheit ſo, daß ſie 1) Dank Herrn v. Broglie, über ungefähr R 
50 Präfecten und wenigſtens die Hälfte der Unterpräfecten und Maires 
verfügt, welche noch aus der Zeit des Empire herſtammen; daß 2) in An⸗ 
ſehung der Impopularität der legitimiſtiſchen und der orleaniſtiſchen Partei, 
welche in den meiſten Fällen keine Candidaten aufzuſtellen wagen, die anti e 
republikaniſchen Wähler gezwungen waren, für den bonapartiſtiſchen Can⸗ 3 
didaten zu ſtimmen, mochten fie ihn auch noch jo ſehr verabſcheuen; daß 
3) das Septennat allen denen mißliebig iſt, welche eine beſtimmte Situa⸗ 
tion wollen und daher es vorziehen, ihre Stimme einem bonapartiſtiſchen, 
ſtatt einem ſeptennats⸗freundlichen Candidaten zu geben. Die Stärke der 
bonapartiſtiſchen Partei erwächſt demnach aus der Schwache, der 
Ungeſchicklichkeit und der Impopularität der anderen monarchiſchen 
Parteien. Die Bonapartiſten ſind frech und verſchmitzt, ſie machen 
vielen Lärm, um den Glauben 1 als wären fie zahle 
reich, während ſie in Wahrheit doch nur ein winziges Häuflein bilden. 
Von den ö zuletzt erwählten bonapartiſtiſchen Deputirten find 4 als Sep⸗ 
tennats⸗Anhänger und Mac⸗Mahoniſten aufgetreten, nämlich die Herren 
Sens, de Bourgoing, Leprovoſt de Launav und Delliſſe⸗Engrand, nur der 
einzige Duc de Mouchy trat als exeluſiver Bonapartiſt auf. Aber der 
Duc de Mouchy ward nicht ſowohl ſeines Bonapartismus als feines aus⸗ A 
gedehnten U halber gewählt; in der That iſt die 0 Ste en 


8 
ſeiner Wähler die Anhängerſchaft des Herzogs von Aumale, und dieſe 
Leute waren den vom Duc de Mduchy ausgetheilten 300,000 Frs. we ? 8 
zugänglicher als ſeinem Bonapartismus; dazu kommt, daß die Spaltungen 
und Mißbelligkeiten zwiſchen den heiden republikaniſchen Candidaten dem ei 

Duc de Mouchy außerordentlich viel nützten. Hier herrſchte mithin ein 
Ausnabmezuſtand. Die Niederlagen des Herrn Niel, des Du de Padoue, * 
der Argence, Peyruſſe, Marmier, Beauchamp, des Generals Bertrand, 
der Caſſagnac u. ſ. w. haben eine weit größere Bedeutung, als der per⸗ 
ſönliche Erfolg des Due de Mouchy.“ 55 
In Betreff der Unruhen, welche, wie der Telegraph neulich meldete, 
in Braſilien durch die Schuld der Ultramontanen ausgebrochen ſind, bringt 
das „Reuter'ſche Bureau“ einige nähere Mittheilungen. Nach dieſen ſind 
ſowohl in der Provinz Parahyba als auch in der Provinz Peruambuco 
tumultuariſche Auftritte vorgekommen. Die Aufſtändiſchen richteten ihre An⸗ 1 
griffe namentlich gegen die Freimaurer und erklärten, daß die Verurtheilung u 
der Biſchöfe von Para und von Pernambuco der Grund ihrer Auflehnung 
ſei. Die Regierung hat Truppen und Kriegsſchiffe von Pernambuco nach 175 
Bahia und Rio Grande do Norte abgeſandt. Man glaubt, daß in Folge 
der getroffenen Maßregeln die Ruhe in Kurzem wiederhergeſtellt fein wird. 8 
Das wichtigſte Ereigniß, von welchem die ſüdamerikaniſche Poſt unter dem iR. 
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Allerlei Verwirrungen im Reichshaushalt. 

Bei Beginn der Etatsberathung in der Dinstagsſitzung des Reichs⸗ 
tages ereignete ſich eine Scene, welche in den gewöhnlichen Zeitungs: 
berichten unvollkommen wiedergegeben iſt, in Reichstagskreiſen aber, 
wie man ſchreibt, das peinlichſte Aufſehen erregt hat. Der Etat iſt 
bekanntlich fo aufgeſtellt, daß viele Titel wieder in Pofitionen zer: 
fallen, Pofitionen, die untereinander oft wenig Verwandtſchaft haben. 
Beiſpielsweiſe enthält in demſelben Titel die eine Poſition Ausgaben 
für Hilfsarbeiter, die andere außerordentliche Remunerationen für 
beſoldete Beamte. Wiederholt iſt im Reichstage die Frage zur Sprache 
gekommen, ob die Bewilligungen nach Pofitionen oder nach Titeln 
ſtattfinden. Stets wurde der Anſpruch erhoben, nach Poſitionen ab: 
zuſtimmen und damit die Uebertragbarkeit der Poſitionen unter ein⸗ 
ander auch für denſelben Titel auszuſchließen. Alle Parteien und 
Finanzautoritäten des Reichstages waren demgemäß bis Dinstag 
übereinſtimmend der Anſicht, daß die Poſitionen die Grundlage der 
Bewilligung und der Rechnungslegung bildeten. Da hatte nun am 
Dinstag zum erſten Male Forckenbeck als Präfident die Fragen 
zur Etatsberathung zu ſtellen. Die Frageſtellung erſchien Einzelnen 
im Hauſe unklar. Forckenbeck berief ſich auf die gleiche Formuli⸗ 
rung der Fragen in den beiden Vorjahren. Man eroͤrterte nun den 
Sinn dieſer Frageſtellung etwas näher. Da ſtellte ſich denn heraus, 
daß Präſident Delbrück dieſen Sinn ganz anders auffaßte, wie 
irgend ein Mitglied des Hauſes. Präfident Simſon hatte nämlich 
in den beiden Vorjahren zwar die Poſitionen im Einzelnen aufge⸗ 
rufen, nachher aber dieſelben bei Conſtatirung der Bewilligung titel⸗ 
weiſe zuſammengefaßt. Daraus folgerte nun Delbrück, daß ſeit 
zwei Jahren die Bewilligungen wieder titelweiſe erfolgt ſeien. Eine 
gewiſſe Zweideutigkeit läßt ſich auch in der von Simſon ſeit zwei 
Jahren angenommenen Frageftellung nicht erkennen. Bei der ſum⸗ 
mariſchen Art, in welcher die Bewilligungen der vielen hundert An⸗ 
füge im Etat vor ſich gehen, war die zweideutige und gegen die 
Vorjahre abweichende Frageſtellung allen Mitgliedern im Hauſe unbe⸗ 
merkt geblieben. Vorläufig wird nun Präſident Forckenbeck in 
Uebereinſtimmung mit dem Reichstage die Fragen auf die Bewilligung 
von Poſitionen ſtellen und abwarten, ob die Regierung in einzelnen 
Fällen dagegen Widerſpruch erhebt. Leicht kann aber wieder die ganze 

Grundlage der Etatsbewilligung in Frage kommen, wenn einmal ein 
in Etatsfragen weniger bewanderter Vicepräſident auch nur für eine 
Viertelſtunde die Leitung und Frageſtellung übernimmt. Fürſt Hohen⸗ 
lohe hat in früheren Jahren als Vicepräſident derartige Verwirrung 
mehrere Male angerichtet, ſo daß der Rechnungshof gar nicht in das 
lare darüber gelangen konnte, was eigentlich Beſchluß des Reichs⸗ 
tags geweſen ſei. Schon der genannte Vorgang muß es auch dem 
Laien klar machen, ein wie dringendes Bedürfniß ein geſetzlich fixirtes 
Etatsrecht für die geſammte Ordnung im Reichs hauthalt iſt. 
Gegenwärtig entbehrt, ebenſo wie die Etatsbewilligung, auch die 
Etatsaufſtellung jeder feſten Grundlage. Während in allen übrigen 
erwaltungen die beſoldeten Stellen im Etat erſcheinen, iſt dies beim 
Etat der Truppentheile nicht der Fall. Aus dieſem Grunde waren 
dieſe Etats von der Budget Commiſſion gar nicht zu prüfen. Be⸗ 
ſchlüſſe über Abſetzungen konnten in dieſen Etat formell gar nicht zum 
usdruck kommen; man mußte ſich in Bezug auf ihre Ausführung 
Ea allein auf die Loyalität der Regierung verlaſſen. In anderen 
ats hält die Regierung ſich beiſpielsweiſe für berechtigt, anſchließend 
an eine alte, aus abſolutiſtiſcher Zeit übernommene Praxis, aus Be⸗ 
ſoldungsfonds Remunerationen zu beſtreiten. Der Reichstag beſtreitet 
das Recht. Neubauten ſtellt man beliebig bald aus allgemeinen Bau⸗ 
fonds des Ordinari, bald aus beſonderen Bewilligungen des Extra⸗ 
ordinariums her. Mitunter baut man theils aus dem einen, theils 
aus dem anderen Fonds. Etatsüberſchreitungen deckt man in einzelnen 
Reſſokts aus allgemeinen Dispoſitionsfonds. Ob man aus den am Rech⸗ 
nungsabſchluß erübrigenden Etatsfonds nur Ausgaben beſtreiten darf, 
wozu ſchon die Verbindlichkeit im Rechnungsjahr entſtanden ift, 
oder auch Ausgaben, deren Nothwendigkeit ſich im Rechnungsjahr 
berausgeſtellt hat, iſt eine ſehr beſtrittene Frage. Nicht minder be⸗ 
fritten iſt die Bedeutung eines übertragbaren Fonds. Die Praxis 
er Verwaltung dehnt die Uebertragbarkeit bei extraordinären Fonds 
is in alle Ewigkeit aus. Dergeſtalt würden beiſpielsweiſe etwaige 
Erſparniſſe bei dem übertragbaren Fonds für die Koſten zur Beobach⸗ 
tung des Durchgangs der Venus durch die Sonne pro 1874 ſo lange 
liegen bleiben müſſen, bis die Venus wieder einmal durchgeht. Dieſe 
raxis hat überall in der Verwaltung eine Unzahl kleiner Spartöpfchen 
angeſammelt, welche in dunkeln Ecken und Winkeln umherſtehen, in 
en Rechnungen überhaupt gar nicht erſcheinen und erſt ſeit Kurzem 
ei Vorlegung der Etats aufgeführt werden. Verſchiedene Auslegungen 
es Etatsrechts beſtehen in einer Unzahl Fragen nicht nur zwiſchen 
eichstag und Regierung, ſondern auch zwiſchen den verſchiedenen 
eſſorts. Es wechſeln ſogar oft mit der Perſon des Chefs oder des 
Elatsraths dieſe Anſichten innerhalb deſſelben Reſſorts. 

Preußen hatte vor 50 Jahren ein für die damaligen Verhältniſſe 
lütreichendes Etatsrecht in der Oberrechnungskammer⸗Inſtruction von 
54 Dieſe Inſtruction war aber nicht Geſetz und ſo wurde ſie 
Lbald überall durchbrochen, indem ſich die Miniſterien bald in dieſem, 
ir in jenem Punkt die Inſtruction abändernde Cabinetsordres ver: 
N ften. Jetzt beruft man ſich auf dieſe Inſtruction auch nur noch, 

Ne aus den in dieſer Inſtruction dem damaligen abſoluten König 
Ne Preußen beigelegten Rechten analoge unbeſchränkte Rechte des 
caülſchen Kaiſers zu folgern, fo in Bezug auf das Recht, auf Hoheits⸗ 
u die zu verzichten, Contracte zu erlaſſen, Defecte niederzuſchlagen 
Re dergl. Hat aber ſchon der preußiſche Landtag die Fortdauer dieſer 
gie nach Einführung der Verfaſſung beftritten, fo kann von einem 
K sang folder Rechte vom preußiſchen König auf den deutſchen 
fer erſt recht nicht die Rede ſein. 
fein Aber der Rechnungshof, fo follte man meinen, müßte doch durch 
wohn Auslegungen von Geſetz und Etat wenigſtens ein ſicheres Ge⸗ 
una eitörecht berftellen Können. Dieſer Rechnungshof aber hat 
besehen ſelbſt keine feſte Grundlage. Weil man 1868 die damals 
5 Ze Einrichtungen der preußiſchen Oberrechnungskammer nicht 
Wtheil eiteres für das Reich übernehmen wollte, übertrug man einer 
bofes Bro der Ober⸗Rechnungskammer die Geſchäfte des Rechnungs: 
für W Maßgabe der beſtehenden preußiſchen Geſetze zunächſt nur 
5 ge Jahre. Dieſe Vollmacht iſt ſpäter wiederholt prolongirt 


reslauer 


— 


Fünfundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


worden. Sie läuft mit kommendem Frühjahr wieder ab. Inzwiſchen 
hat die preußiſche Oberrechnungskammer im Uebrigen durch das Geſetz 
von 1872 eine neue Verfaſſung erhalten, während für die als Ned): 
nungshof des Reiches abgezweigte Abtheilung noch die bis 1868 in 
Preußen beſtehenden Geſetze und Vorſchriften maßgebend ſind. Der 
Rechnungshof iſt demnach nicht einmal collegialiſch organiſirt, die Rechts⸗ 
anſichten des Präſidenten ſind für die Räthe ohne Weiteres maßgebend. 
Da zudem die Reichsverfaſſung nicht wie die preußiſche von „Bemer⸗ 
kungen“ ſpricht, welche von dem Rechnungshofe der Volksvertretung 
mitzutheilen ſind, ſo erſcheint es überhaupt zweifelhaft, ob der Rech⸗ 
nungshof für den Reichstag „Bemerkungen“ zu machen hat. Noch 
beſtrittener iſt natürlich die Frage, wie weit ſich der Kreis dieſer Be⸗ 
merkungen zu erſtrecken hat. Die bisher vom Rechnungshof an den 
Reichstag gelangten Bemerkungen laſſen erkennen, daß in letzter Be⸗ 
ziehung jeder Rath beim Rechnungshof ſeine eigenen Anſichten hat. 
Unter dieſen Umſtänden fehlt dem Reichstag das ſichere Augenglas, 
um in die ihm vorgelegten Rechnungen hinein zu blicken. Verſchiedene 
Commiſſionen baben ſich daher im Laufe der Jahre mit Rechnungs- 
prüfungen abgemüht, ohne bis zum Antrag auf Decharge beim Reichs⸗ 
tag gelangen zu können. Keine einzige Reichsrechnung iſt alſo zur 
Zeit dechargirt; fünf Jahrgänge Rechnungen von 1867—1871 find 
unerledigt. 

Wenn man ſich den großen Umfang der Reichsfinanzverwaltung 
vergegenwärtigt, insbeſondere erwägt, daß von derſelben in den letzten 
Jahren fünf Milliarden Kriegscontribution vereinnahmt und veraus⸗ 
gabt ſind, ſo kann dieſes Bild der Verwirrung wahrhaft erſchreckend 
erſcheinen. Allerdings find ſeit 1872 Verſuche von der Reichs⸗Regie⸗ 
rung gemacht worden, durch Vorlage eines Geſetzes über den Rech⸗ 
nungshof und durch Vorlage eines Geſetzes über die Verwaltung der 
Einnahmen und Ausgaben eine beſſere finanzielle Ordnung herbeizu⸗ 
führen. Die Verſuche ſind bisher geſcheitert, weil ſich die Regierung 
von den Traditionen des Abſolutismus im Finanzfache nicht losmachen 
wollte und dem Reichstag nicht dieſenigen Befugniſſe einräumen wollte, 
welche demſelben eine ſichere Handhabung des Buͤdgetrechts geſtatten. 
Wiederum hat ſich jetzt eine Commiſſion, welche alle Finanzautoritäten 
des Reichstags und zugleich des preußiſchen Landtags umfaßt, in acht 
ſchweren Sitzungen bemüht, eine Einigung zu Stande zu bringen. 
Die Commiſſion hat überall nachgegeben, wo ſie ohne Verletzung con⸗ 
ſtitutioneller Grundſätze nachgeben zu können glaubte; ſorgfältig iſt 
von ihr auch darauf Rückſicht genommen werden, nicht durch formelle 
Schablonen die freie Bewegung, welche die Verwaltung nothwendig 
braucht, zu gefährden. Die beiden Geſetze ſind denn auch in der Faſſung 
der Commiſſton ſchließlich einſtimmig zur Annahme gelangt. 

Leider bleibt die Regierung unbeweglich. Ihre officiöſe Preſſe läßt 
erkennen, daß ſie keinerlei Werth darauf legt, dieſe Geſetze noch vor 
Weihnachten zu erledigen. Die Regierung will nur das Landſturm⸗ 
geſetz und das Budget erledigt, Soldaten und Geld bewilligt haben, 
alles Uebrige intereſſirt fie weniger. Hätten wir einen Reichsfinanz⸗ 
miniſter, die Sache ſtände beſſer. Herrn Delbrück's Starrſinn zu be⸗ 
wegen, iſt um ſo ſchwieriger, als Rechnungsfragen leider zu denjenigen 
gehören, von denen er weniger als von anderen Dingen ſeines Reſſorts 
verſteht. 

Die politiſche Bedeutung dieſer Frage aber ſollte man nicht unter⸗ 
ſchätzen. Gerade die jeßige Zeit, in der materielle Gegenſätze zwiſchen 
Reichsregierung und Reichstag kaum zur Erſcheinung kommen, iſt zur 
Regelung formeller Rechtsfragen am geeignetſten. Erfolgt dieſe Rege⸗ 
lung jetzt nicht, ſo bleibt ein Feld wüſt liegen, auf dem unter ande⸗ 
ren Verhältniſſen alsbald die Conflicte üppig aufſprießen werden. An 
Fragen des formellen Etatsrechts, deſſen wolle man ſich erinnern, 
wuchs 1859—62 in Preußen der große Militärconflict heran. 


Breslau, 4. December. 


Die Ultramontanen konnten ihr Programm für „Wahrheit, Freiheit, 
Recht“ nicht beſſer illuſtriren laſſen als durch die Rede des Abg. Windt⸗ 
horſt über die mecklenburgiſche Verfaſſungsfrage und die Abſtimmung des 
Centrums. Man weiß doch jetzt, was die Herren unter „Freiheit und Recht“ 
verſtehen: Das Recht für Einzelne und die Freiheit für dieſe Privilegirten. 
Daß Peter Reichenſperger in der vorigen Seſſion ſich eifrig und warm gegen 
den ſonderbaren Patrimonialſtaat Mecklenburg erklärt hatte, iſt vom Centrum 
ſchnell vergeſſen worden; geſtern folgte es einſtimmig ſeinem Führer Windt⸗ 
horſt, der für Preußen das allgemeine Stimmrecht verlangt, in Mecklen⸗ 
burg aber ſich gegen jedes Wahlrecht erklärt. 

Die Berliner Morgenblätter, welche, wie bereits telegraphirt worden, die 
Nachricht von der Zurdispoſitionsſtellung des Frhru. v. Nordenflycht brin⸗ 
gen, fügen zugleich hinzu, daß der Regierungspräſident von Oppeln, Herr 
v. Hagemeiſter, mit der commiſſariſchen Verwaltung des Oberpräſidiums 
betraut worden ſei. Die „Deutſche Reichscorreſp.“ ſagt, indem ſie die obige 
Mittheilung beſtätigt: „Jedenfalls mag dieſe Thatſache als ein Beweis an⸗ 
geſehen werden, daß die Staatsregierung mit aller Entſchiedenheit für die 
Durchführung der Maigeſetze eintritt und gleichzeitig kann dieſelbe als die 
deutlichſte Widerlegung des von ultramontanen Blättern colportirten Ge⸗ 
rüchts angeſehen werden, nach welchem Fürſt Bismarck mit dem Vatican 
Fühlung zu erlangen trachte, um zu verſuchen, ob nicht eine Löſung der 
ſchwebenden Frage zu erzielen.“ 

In der italieniſchen Deputirtenkammer iſt die von dem Abgeordneten 
Correnti, dem früheren Unterrichtsminiſter zur Beantwortung der Thronrede 
entworfene Adreſſe in der Sitzung vom 30. v. Mts. ohne Debatte zur An⸗ 
nahme gelangt. Auch ſie iſt, wie die ſchon erwähnte Adreſſe des Senats, 
faſt nur eine beiſtimmende Umſchreibung der Rede des Königs. Auch die 
„Opinione“ erkennt übrigens an, daß die Bedeutung des Sieges, den die 
Regierung in der Wahl Biancheri's zum Präſidenten der Deputirtenkammer 
errungen hat, keineswegs überſchätzt werden dürfe. „Es iſt“, ſagt dieſelbe, 
„mit Gewißheit vorauszuſehen, daß, wenn einmal eine Anzahl von getreuen 
Deputirten abtrünnig würde, alsdann binnen Kurzem die Mehrheit von heute 
wie der Nebel an der Sonne verſchwinden würde. Das Miniſterium darf 
ſich nicht verhehlen, daß es eine Partei vor ſich hat, die über mehr als 200 
Stimmen verfügt und daß es nichts Wichtigeres zu thun hat, als ſich ſtreng 
zu der Mehrheit zu halten, um dieſelbe mit Entſchloſſenheit zu leiten.“ 

„Fanfulla“ iſt auf die deutſchen Zeitungen erbittert, welche behaupten, 
daß die Kirchenpolitik Italiens eine ſchwächliche und matte ſei und entgegnet: 
„Wir haben niemals einen Kampf gegen die Kirche unternehmen wollen. 
(Das Blatt ſpricht im Namen der Conſorten!) Wir wollen die „freie Kirche 
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edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem Übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
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„Sonnabend, den 5. Decemb 


im freien Staate“ und halten 
der Neutralität und auf Gegenſeitigkeit gegründet. Mögt Ihr immerhin 
ſagen, die Kirche habe dieſes Princip verletzt; es kann ſein, aber betrachtet 
doch einmal Eure Biſchöfe und Ihr werdet zugeſtehen müſſen, daß dieſe ſich 
mehr herausgenommen haben, als je die italieniſchen.“ Das letz⸗ 
tere iſt leider nur zu wahr. — In der „Liberta“ erklärt ein in 
Rom angeſtellter katholiſcher Geiſtlicher, daß er und viele an⸗ 
dere nicht nur in den Provinzen, ſondern auch in der ewigen Stadt woh⸗ 
nende Prieſter nationalgeſinnt und ſelbſt bereit ſeien, die nationale Einigkeit 
mit dem Schwerte in der Hand gegen Angriffe von außen zu vertheidigen, 
daß ſie aber aus Furcht gemaßregelt oder gar abgeſetzt zu werden, es nicht 


wagen, ihre nationale Geſinnung zu bekennen, weil die Regierung noch 


keinen Beweis gegeben habe, daß ſie ſolche Prieſter gegen die Maßregeln 


des Vaticans ſchützen werde, es ſei deshalb zu wünſchen, daß die Regierung 


die nöthigen Mittel ergreife und anwende, ſie vom Papſte unabhängig zu 
machen. Angeſichts der oben mitgetheilten Erklärung des officiöſen „Fan⸗ 
fulla“ iſt leider, ſo lange die „Gemäßigten“ regieren, auf die Erfüllung 
ſolcher Wünſche auch nicht im entfernteſten zu hoffen. 

Wie der Telegraph (ſiehe die tel. Depeſchen am Schluſſe der Zeitung!) 
berichtet, hat die bereits unter den Depeſchen der heutigen Morgennummer 
faſt wortgetreu mitgetheilte Botſchaft des Präſidenten Mac Mahon in der 
franzöſiſchen Preſſe ziemlich allgemeinen Beifall gefunden. Die Entſchieden⸗ 
heit, mit welcher der Präſident die Abſicht, ſich über allen Parteien ſtehend 
zu erhalten und nur die Wohlfahrt der Nation ſtets im Auge zu haben, 
darin kundgiebt, hat offenbar die Gemäßigten aller Parteien befriedigt. Da⸗ 
gegen läßt ſich erwarten, daß namentlich die Legitimiſten ſehr wenig an 
dieſer Sprache Gefallen finden werden und es iſt wohl zu glauben, wenn 
man verſichert, daß der bereits erwähnte neueſte Brief des Grafen Cham⸗ 
bord dem Miniſterium Veranlaſſung gegeben hat, dieſe Sprache noch in der 
letzten Redaction, welche die Botſchaft zu erfahren gehabt hat, nach Möglich⸗ 
keit zu verſchärfen. Das „Univers“ insbeſondere will wiſſen, als der Brief 
Chambord's an La Rochette bekannt geworden, ſei die Botſchaft bereits fertig 
und in 125,000 Abzügen gedruckt geweſen; dieſe ganze Auflage ſei jetzt Ma⸗ 
culatur, doch ſtehe zu hoffen, daß der Rechnungshof nicht allzu ſcharfe Ein⸗ 
würfe gegen die unnützen Koſten erheben werde, welche dieſe zum Einſtampfen 
verurtheilte Auflage verurſacht habe. 

Wie der „N. Z.“ von Paris aus verſichert wird, wurde in einem im 
Conferenzzimmer der Nationalverſammlung noch kurz vor der Verleſung der 


Botſchaft abgehaltenen Miniſterrathe die urſprüngliche Redaction der Bot⸗ 


ſchaft hinſichtlich der conſtitutionellen Fragen wiederhergeſtellt, zugleich wurde 
aber behufs Beruhigung der conſervativen Intereſſen eine ſehr energiſche 
Phraſe hinzugefügt. Die legitimiſtiſchen Blätter ſind übrigens vertraulich 
gewarnt worden, das Schreiben des Grafen Chambord zu veröffentlichen, 
auch wurden die Präfecten telegraphiſch angewieſen, jedes Journal, welches 
den Brief veröffentlichen ſollte, ſofort zu confisciren. 

In den engliſchen Blättern ſpitzt ſich der Streit gegen die Anmaßungen 
des Ultramontanismus in immer leidenſchaftlicheren Ausdrücken der Erbit⸗ 
terung zu. Zum Beweiſe dafür führen wir nur eine Stelle der „Times“ 
an. Dieſelbe ſchließt nämlich einen ihrer neueſten gegen den Ultramon⸗ 
tanismus gerichteten Artikel mit folgenden Worten: 

„Wenn wir von Erzbiſchof Manning, Sir George Bowyer und An⸗ 
deren hören müſſen, daß der Ultramontanismus das friedlichſte, fortſchritt⸗ 
lichſte und loyalite aller Bekenntniſſe ſei, fo können wir doch nicht umhin, 
zu erwidern, daß dieſes Bekenntniß nach den Früchten beurtheilt werden 
muß, welche es in der Gegend trägt, wo es am beſten gedeiht. Was der 
Ultramontanismus hier auch immer bedeuten mag, in Rom bedeutet 
er augenſcheinlich das Widerſtrebendſte gegen England, was 
Herr Gladſtone ſich nur denken mag, und nur heldenmüthige 
Geduld hält ihn ab, den wirklichen Verſuch zu machen, Köni⸗ 
gin Victoria vom Throne zu ſtoßen. Wir ſtimmen ganz mit Lord 
Acton darin überein, daß der Ultramontanismus practiſch harmlos ſei, 
allein wie ſollen wir für die Folge glauben, daß er auch im Princip 
harmlos genannt werden könne?“ s 

Die neueſten Nachrichten aus Spanien lauten für die Sache der dortigen 
Regierung nur günſtig. Nach einem Telegramm aus Santander vom 1. d. 
hat ſich der Sturm gemäßigt; doch iſt Meer und Luft noch keineswegs ruhig. 
Kleinere Fahrzeuge haben ſchwer gelitten; mehreren Schiffen, welche Noth⸗ 
ſignale aufgezogen, war Hülfe nicht zu bringen. Die Poſten aus dem In⸗ 
lande, welche ſechs Tage lang in Santander der Weiterbeförderung barrten, 
konnten endlich eingeſchifft werden. Die madrider Regierung hat beſchloſſen, 
den Bewohnern von Irun, welche bei der Beſchießung Schaden 
gelitten haben, Erſatz zu gewähren. In der Nähe von Irun 
kommen wiederholt Scharmützel vor. Der neue Commandant der Car⸗ 
liſten in Guipuzcoa, Brigadier Egana, hat einen Tagesbefehl veröffent⸗ 
licht, in welchem er auf ſeine Leiſtungen im früheren Carliſtenkriege zurück⸗ 
blickt und ſchwört, daß er jetzt, nach 35 jähriger Verbannung auf heimatlichen 
Boden zurückgekehrt, für die Sache Don Carlo's ſiegen oder ſterben werde. 
Briefe aus dem carliſtiſchen Lager bleiben dabei, daß Dorregaray wieder ein 
Commando übernehmen werde. — Aus der Provinz Valencia meldet man, 
daß ein Theil der Bande Cucala's in Verger eingerückt war, aber uach Beni⸗ 
caſing zurückgeworfen worden; ein carliſtiſches Bataillon iſt durch Artillerie 
aus ſeinen Verſchanzungen gedrängt und in die Flucht gejagt worden, wobei 
es die Karren im Stiche ließ, welche mit dem in Verger gemachten Raube 
gefüllt waren. 

Daß der Pfarrer Santa Cruz ſich noch in Lille aufhält und kein neues 
Commando in der Armee des Prätendenten bekleidet, iſt bereits mitgetheilt 
worden. Der früherr carliſtiſche Banditenführer wohnt dort, dem Echo du 
Nord zufolge, unter feinem mütterlichen Namen — kein Wunder, daß ihm 
der eigene zu ſchlecht geworden. — und ſteht unter nicht allzu ſtrenger Po: 
lizeiaufſicht. Noch am vorigen Samstag erſchien er ſelbſt, wie von ihm ver⸗ 
langt wird, auf der Präfectur, um die von der franzöſiſchen Regierung ihm 
angewieſene kleine Unterſtützungsſumme in Empfang zu nehmen. Erſbewohnt in 
dem neuen Stadttheil, nahe dem Boulevard de la Liberté, ein geräumiges 
Haus, welches eine vornehme Dame ihm zur Verfügung geſtellt hat, und 
ſteht mit vielen legitimiſtiſchen Familien der Stadt auf beſtem Fuße. 


Deutſchland. 

— Berlin, 3. Decbr. [Neues BahnpolizeieReglement.] 
Die Bundesrathausſchüſſe für Landheer, Feſtungen und für Eiſenbah⸗ 
nen, Poſt und Telegraphen haben über ein neues Bahnpolizei⸗Regle⸗ 
ment für die Eiſenbahnen Deutſchlands berichtet. Unter Anerkennung 


der Bedürfnißfrage haben ſie das vorhandene Reglemeut einer Revi⸗ 


ſion unterzogen und eine große Zahl von Aenderungen ſachlicher Art 


1874. 


an dieſem Principe fe t, es iſt das Princip 


*. 


vorgenommen und damit bie Annaßüne des Reglements beantragt. |bahntarif- Erhöhungen. — Frhr. v. Nordenflycht.] Zum dem gleichen Schickſal der Verfaſſungsloſigkeit leidenden Fürſtenthums 


Dieſe Aenderungen beziehen ich 1) auf die allgemeinen Vorſchriften Landſturmgeſez haben die Ultramöntanen (Balleftrem und Reichen: Lippe⸗Detmold, der Stadtſyndikus Hausmann, iſt wegen Krankheit 
über das Signalweſen der Eiſenbahnen, deſſen Anwendung im Ein⸗ ſperger) eine Anzahl Verbeſſerungs⸗ und Zufatz⸗ Anträge eingebracht, noch nicht in den Reichstag eingetreten, fo daß die Verfafſungswirren 
zelnen durch die zu er⸗aſſende Signalordnung geregelt wird. Na⸗ welche in den Fractionsverſammlungen des Reichstages gelegentlich der] dieſes Ländchens nicht eingehender erörtert wurden. Deſto mehr erfuhr 
mentlich iſt es aus N.ackſichten der Sicherheit des Betriebes für nöthig]Berathung des Geſetzentwurfes in Erwägung gezogen wurden. Die] man von Mecklenburg. Der als Antragſteller beim Beginn der Dis⸗ 
erachtet, allgemein vorzuſchreiben, daß die Bahnhöfe durch Signale] Amendements der Ultramontanen wollen u. A. nur eine territoriale] cuſſton fungirende Abgeordnete Pogge⸗Schwerin, nach ſeinem Ritter⸗ 
nach außen gef ſloſſen zu halten find und nur geöffnet werden dürfen, Verwendung des Landſturmes, eine Auffaſſung, welche bereits Seitens] gute in Mecklenburg Pogge-Roggow genannt, war auf dem diesfaͤhri⸗ 
wenn die Eb gfahrt eines Zuges zu erwarten iſt. Die in der Vorlage] der Regierung in der Commiſſion bekämpft wurde. Der Vertreter] gen außerordentlichen Landtage der Mecklenburger Stände zu Schwerin 
auf Seite, 2 beantragte Vervollſtändigung des § 14 des Reglements, derſelben wies nach, daß ein ausſchließlich territoriales Aufgebot große] bei Berathung der von den mecklenburgiſchen Regierungen vorgelegten 
i end die Vorrichtungen zur Anbringung der Signallaternen, hat Laſten mit ſich führe und militäriſch keinen Nutzen ſchaffe. Außerdem] „Grundzüge zu einer Modiffkatien der beſtehenden Landesverfaſſung“ 
m oem Entwurfe als § 15 Aufnahme gefunden und zwar mit der wurde angeführt, daß dieſe einſchränkenden Bedingungen die Disciplin] der Führer der liberalen Minorität der mecklenburgiſchen Ritterſchaft 
Erweiterung, daß ſolche Vorrichtungen nicht nur an den bedeckten, des Landſturmes beeinträchtigen müßten, wenn im Falle der Noth und gab heute eine klare Darlegung des gegenwärtigen Standes der 
ſondern auch an den unbedeckten Güterwagen anzubringen find, ſofern weitergehende Anordnungen ftattzufinden hätten. Auch die übrigen | mecklenburgiſchen Verfaſſungsfrage; er verfehlte nicht, auch das materielle 
„dieſelben als Schlußwagen im Zuge benutzt werden. 2) Mit Rückſicht Verbeſſerungsanträge des Abg. v. Balleſtrem erfuhren in den Fractions⸗Intereſſe hervorzuheben, welches die Mehrheit der Ritterſchaft, der 
darauf, daß ſich auf einigen Bahnſtrecken, namentlich in Würtemberg] Verhandlungen die Zurückwelſung der Majorität, fo daß die uns zu- „eingeborene und recipirte“ Adel, an der Aufrechthaltung des Feudal⸗ 
und auf der Linie Zabern⸗Avricourt, Tunnel und Bahnüberführungen kommende Mittheilung glaubwürdig erſcheint, nach welcher die Ultra: ſtagtes hat, der ihm und feinen Nachkommen die Nutznießung aus den 
von geringeren Dimenſionen als den durch das Normalprofil vorge- montanen gegen das Ganze des Geſetzes ſtimmen werden, ſobald ihre drei nicht weniger als 8 Quadratmeilen befigenden Landesklöſtern ſichert. 
ſchriebenen befinden, hat der $ 2 des Entwurfes es der Beſchlunnahme Amendements abgelehnt worden find. Dem Vernehmen nach hat die] Der nach ihm als Referent über mecklenburgiſche Petitionen zum Wort 
des Bundesraths vorbehalten, in ſolchen Ausnahmefällen Abweichungen Fortſchrüttspartei auf den Antrag des Abg. Eugen Richter principiell | zugelaſſene Bürgermeiſter Haupt von Wismar ſprach fo leiſe, daß ihn 
vom Normaiprofil zu geſtatten. — 3) Hinſichtlich der Einrichtung der wichtige Amendements beſchloſſen, darunter auch jenes, nach welchem Niemand verſtand. Die Erklärungen des ſeit 1867 von Hanoverland 
Thüren an den Perſonenwagen ſind im Intereſſe des Publikums Vor⸗ auf Grundlage der Landwehr⸗Bezirksbataillone die Einberufung des nach Mecklenburg übergetretenen Miniſterialraths von Bülow, des 
richtungen, welche auf vielen Bahnen ſchon eingeführt worden und fih Landſturmes erfolgen foll. In Betreff der Verfaſſungsänderung, welche | mecklenburgiſchen Bundes rathsbevollmächtigten, zeugten, wie ihm Moritz 
als zweckmäßig bewährt haben, in den 88 14 und 18 allgemein en- die Beſtimmungen des Geſetz-Entwurſes involbiren, will man dem Wiggers ſpäter nachwies, von großer Unkenntniß der mecklenburgiſchen 
geordnet worden. — 4) Von der Vorſchrift des 8 23, dequfolge Bundesrathe die Initiative zu dem betreffenden Antrage überlaſſen.] Verhältniſſe und bewieſen, daß die Mecklenburger Junker fi nicht 
Züge, welche zur Perſonenbeförderung benutzt werden, nicht Aber 100] — Wie wir aus beſter Quelle erfahren, begegnen die Entwürfe der irren werden, wenn fie vor der Energie der mecklenburgiſchen Regie⸗ 
Wagenachſen ſtark ſein dürfen, het für Mllitärzüge eine Ausnahme] Landgemeinde⸗, Städte- und Kreis⸗Ordnung bei den feitherigen Be⸗ rungen in Beſeitigung des Patrimonialſtaates keinen Reſpekt haben. 
gemacht werden müſſen, um eine Trennung des Trupper verbandes zu ſprechungen der Reichstagsabgeordneten aus Rheinland und Weſtfalen Herr von Kardorff, der einzige eingeborene Mecklenburger, der ſeiner 
vermelden. Die geringere Fahrgeſchwindigkett, nat der Militärzüge in im Allgemeinen einer durchaus wohlwollenden und anerkennenden Be⸗ Abſtammung nach einer der bei den Kloſtergütern betheiligten Adels⸗ 
der Regel befördert werden, läßt die Erweiterung der Achſenzahl auff urtheilung. Die bis jetzt zu Tage getretenen Meinungsdifferenzen be⸗ familien angehört, ſprach, wenn auch ziemlich behutſam, für den von 
120 unbedenklich erſcheinen. Ein Antrag, daß mit Güterzügen unter ziehen fi weſentlich auf die thatſächlichen Verſchiedenheiten zwiſchen ihm mitunterzeichneten Antrag. Windthorſt hat ſchon öfter die mecklen⸗ 
Ueberſchreſtung jener Achſenzahl einzelne Perſonenwagen befördert wer: beiden Provinzen, welche aus der langjährigen Herrſchaft theils des] burgiſche Ritterſchaft vertheidigt und Dr. Braun ſie angegriffen. 
den können, erhielt nicht die Mehrheit. — 5) Dem $ 26 ift eine Be: franzoͤſiſchen Präfectur⸗ und Maireweſens, theils der traurigen geſetz- Letzterer überſchritt heute in feiner Entgegnung öfter die Grenze des 
ſtimmung hinzugetreten, welche für leer fahrende Locomotiven die zu- geberiſchen Producte der Manteuffel⸗Weſtphalen'ſchen Reactionsperlode] guten Geſchmacks, doch hatte er die Lacher ſehr entſchieden auf feiner 
läſſige Fahrgeſchwindigkeit begrenzt. — 6) Die Gewährung von Er- hervorgegangen find. Bei allſeitigem guten Willen wird eine Einigung] Seite, als er auf den von Windthorſt gezogenen Vergleich zwiſchen dem 
laubnißkarten zur Betretung der Bahnhofsanlagen iſt, um einem etwai- [über die Grundprincipien der Entwürfe baldigſt herbeigeführt werden. mecklenburgiſchen Staatsmann von Baſſewitz und Bismarck das mecklen⸗ 
gen Mißbrauche zu begegnen, durch einen Zuſatz zum § 54 von der] Die Berathungen werden fortgeſetzt. — In der heutigen Sitzung des] burgiſche Wappenthier durch das lateiniſche Sprichwort: Quod licet 
Genehmigung der Aufjichtöbehörde abhängig gemacht. 7) [Reichstages wurde in Folge einer Uebereinkunft zwiſchen den Führern [jovi u. |. w. ins Feld führte. Einen überaus unangenehmen Ein⸗ 
Eine weſentliche Aenderung hat der Entwurf dadurch erfah- der Parteien eine Debatte über die von dem Abg. v. Rabenau geftellte| druck machte der einzige mecklenburgiſche Vertheidiger mecklenburgiſcher 
een, daß aus demſelben eine Reihe von das Publikum berüh- Interpellation unterlaſſen. Die Interpellation betraf bekanntlich die] Zuſtände, der Abgeordnete für Naugard⸗Regenwalde, der conſervative 
renden Beſtimmungen ausgeſchieden worden, welche in den §§s 59 Erhöhung der Perſonentarife auf einzelnen Eiſenbahnen, und der Prä- Rittergutsbeſitzer Flügge, auf landwirthſchaftlichen Congreſſen als einer 
bis 65 und 67 des beſtehenden Reglements enthalten und un⸗ſſident des Eiſenbahnamtes Maybach antwortete darauf in beruhigender] der erſten Agrarpolitiker unter dem Namen Flügge⸗Speck bekannt. 
verändert in die Vorlage übernommen waren. Dieſe Beſtimmungen Weiſe, wenn er auch zugab, daß eine Genehmigung zu dieſer Tarif- Dieſer Herr hielt in der wohlgefälligſten, geſpreizteſten Manier eine 
find ſämmtlich dem Betriebsreglement entlehnt und in das Bahn: | Erhöhung Seitens des Bundesrathes nicht erfolgt fei. Damit iſt aber] ſtundenlange, völlig inhaltsloſe Rede, in welcher er nebenbei, wie 
polizei⸗Reglement theils nur der Vollſtändigkeit wegen, theils deshalb | die wichtige Frage, ob die ſtattgefundene Erhöhung der Gütertarife[Wiggers mit Recht monirte, feinen liberalen Landsleuten alberne 
aufgenommen, um die Zuwiderhandlung gegen dieſelben unter die] nicht auch dem Reichstage zur verfaſſungsmäßigen Erledigung vorgelegt] Motive unterſchob. Herr Flügge⸗Speck iſt mit 2 mecklenburger Gütern 
Strafbeſtimmung des $ 68 zu ſtellen. Es iſt ſchon aus Gründen werden ſollte, in ein Stadium getreten, welches bei der demnächſtigen als des Großherzogs Vaſall zur Welt gekommen; wie er im Parla⸗ 
der legislativen Oeconomie nicht für zweckmäßig zu erachten, Vor⸗ Behandlung der betreffenden Petition zum Austrag gelangen dürfte.] ments⸗Almanach von ſich erzählt, wurde er in der Ausführung feiner 
ſchriften zu wiederholen, welche durch das vom Reichskanzler bekannt] Wie wir erfahren, wird bei dieſer Gelegenheit eine Reſolution einge-] Abſicht, in preußiſche Staatsdienſte zu treten, durch die März⸗ 
gemachte Betriebsreglement bereits den Charakter von, ſowohl die bracht, welche mit Bezug auf Artikel 45 der Reichsverfaſſung, der be⸗ereigniſſe 1848 geſtört, beſchäftigte ſich bis zum Herbſt 1850 
Eiſenbahnen als das Publikum verpflichtenden Normen erhalten baben. kanntlich die Herabfegung der Tarife principiell in den Vordergrund mit Reifen und praktiſcher Landwirtbſchaft und kaufte Speck in 
Bedenklich müſſen jene Wiederholungen jedenfalls dann erſcheinen, ſtellt, die Mitwirkung des Reichstages bei den Tarif⸗Erhöhungen ver: | Pommern. 
wenn dieſelben in Form und Gehalt ſich mit den erlaſſenen Vor⸗ langen wird. — Die officiöſe Beſtätigung der Nachricht über die Zur: Poſen, 4. December. [Proceß Arnim.] Wie wir hoͤren, wind 
ſchriften nicht vollſtändig decken. Eine Vergleichung der erwähnten dispoſttionsſtellung des Ober⸗Präſidenten von Schleſien, Frhrn. v. Nor⸗ außer den Rechtsanwalten Munckel (Berlin) und Dockhorn (Poſen) 
Paragraphen mit den entſprechenden Vorſchriften des Betriebs⸗Regle⸗ denflocht, hat unter den liberalen ſchleſiſchen Reichstagsabgeordneten] der berühmte Staats: und Rechtslehrer Prof. Dr. v. Holtzendorff 
ments läßt erkennen, daß die erſteren von den letzteren in weſentlichen keine Ueberraſchung hervorgerufen. Man war ſchon früher davon in (letzt in München) als Vertheidiger in dem Proceſſe des Grafen 
Beziehungen abweichen, daß jene zum Theil ausſchließen, was dieſe] Kenntniß geſetzt, daß die Haltung dieſes hohen Beamten bei der Aus-] Arnim fungiren. Heute wird in Berlin entſchieden, ob die Verhand⸗ 
geftatten. Die Ausſchſſſe haben es deshalb für richtiger halten müſſen, führung der Maigeſetze nicht den Wünſchen entſprach, welche im Cultus⸗ lung am 9. d. M. oder ſpäter ſtattfindet; — für die Verhandlung 
die aus dem Betriebs-Reglement entlehnten Vorſchriften hier auszu-] miniſterium gehegt wurden. N 8 ſind übrigens ſechs Tage in bende kee met ; 
ſcheiden, bis auf die eine des § 62 (neu). welche unter Strafe geſtellt A Berlin, 3. December. [Die heutige Reihstagsfigung] [Wider das freiſprechende Urtheil des Disciplinargerichtes 
werden ſoll. — 8) Als Termin für das Inkrafttreten des Reglements] dauerte gar bis 5 Uhr, obſchon außer einigen Petitionen und derglei⸗ in Berlin in der Angelegenheit des Gymnaſial-Directors Stephan in 
iſt der 1. April 1875 in Vorſchlag gebracht. Da jedoch bis dahin chen den ſogenannten Schwerinstag füllenden Angelegenheiten nur noch Schrimm a hat der Vertreter der Staatsanwaltſchaft die Appellation 
einzelne der in demſelben vorgeſchriebenen Einrichtungen, namentlich] der Antrag der ſieben mecklenburgiſchen Abgeordneten auf Bereicherung an's Miniſterium eingelegt, und fol die Sache dieſer Tage zur Enk⸗ 
die im § 15 erwähnten, ohne beſondere Schwierigkeiten kaum auszu- der Reichsverfaſſung um das Grundrecht, daß jeder Bundesſtaat ſeine ſcheidung kommen. (Oſtd. Ztg.) 
führen find, iſt es den Landesregierungen vorbehalten, mit Zuſtimmung] gewählte an der Geſetzgebung und Feftitellung des Staatshaushaltes Königsberg, 2. Decbr. [Warnung.] Eine Bekanntmachung 
des Reichs⸗Eiſenbahn⸗Amts angemeſſene Friſten zu bewilligen. entſcheidend theilnehmende Volksvertretung haben müſſe, durch Beſchluß⸗ des Oberpräſidenten der Provinz warnt vor Ueberſiedelungen nach 
Berlin, 3. December. [Amendements der Ultra⸗ſfaſſung erledigt wurde. Die Annahme dieſes Antrages war von vorn: | Gljaß-Lothringen, welche von Agenten unter der Verheißung von Reiſe⸗ 
montanen zum Landſturmgeſetz. — Gemeindegeſetz und, herein geſichert, da er von den Freiconſervativen, den Nationalliberalen | unterſtützungen und Ueberweiſung von Grundbeſitz betrieben werden. 
Kreisordnung für Rheinland und Weſtfalen. ziſen-l und der Fortſchrittspartei unterſtützt war. Der Vertreter des unter Dresden, 2. Dec. [Aus dem Jahre 1866.] Das „Dresdner 
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t t ⸗ a ter. „An Sie, Herr Graf.“ „Und Blanche?“ rief Francis. 
m Ana 5 a, „An mich? In wie fern?“ „O, Blanche von Armangis wird vor Ihnen gerettet werden, 

Frl. Ulrich, welche in den letzten Tagen im Leipziger Stadttheater „Ich frage mich, ob es nicht beſſer wäre, Sie über die Bergangen ſchmerzerfüllt vielleicht, jedenfalls aber ohne daß die ſchauerlichen Ereig⸗ 
nach übereinſtimmenden Berichten große Erfolge errungen hat und heit in Ihrer bisherigen Unwiſſenheit zu laſſen, ſtatt Sie noch tiefer] niſſe der Vergangenheit mit ihrem giftigen Hauche die himmliſche Un⸗ 
uns daher wohl demnächſt zu verlaſſen gedenkt, wählte ſich die Rolle] in dieſen Pfuhl von Schlechtigkeiten und Verbrechen eindringen zu ſchuld dieſes Engels trübten.“ 1 5 
des „Käthchen“ zu ihrer Abſchiedsrolle. Die äußeren und künſtleriſchen]laſſen, von dem Sie bis jetzt nur die Oberfläche kennen. Bourguignon merkte, daß ſeinem Reiſegefährten eine Frage auf 
Requiſiten zu dieſer Rolle beſitzt die Dame faſt vollſtändig; ſowohl „Ich weiß bereits zu viel, um nicht auch noch den Reſt, fo ab- der Zunge ſchwebte, bie er nicht auszuſprechen wagte. | 
die Zartheit der Empfindung, das finnig Einfache und kindlich Naive, ſchreckend er ſein mag, erfahren zu wollen. Fragt Derjenige, der einen „Und zuweilen,“ fügte er hinzu, „vermochte das Gebet eines 
wie die hingebende Liebe des „Käthchen“ wußte Frl. Ulrich anmutpig] Ertrinkenden retten will, erſt lange nach der Tiefe und Sauberkeit Engels die Begnadigung eines Schuldigen zu erwirken.“ 
zu verſinnlichen. Es iſt ſchwierig, ſich in den Gedanken: und An- des Waſſers, in welches er ſich ſtürzen muß?“ Herr von Valnae verſtand den verborgenen Sinn, der in dieſen 
ſchauungskreis des Stückes ſo verſetzen, daß einem die wahre Roman⸗ „Und wer iſt dieſer Ertrinkende, den Sie retten wollen?“ fragte] Worten lag, und murmelte leiſe: 


tik und volle Poeſie deſſelben aufgeht. 
Darſtellung des „Käthchen“. Bleibt dieſe eine rein äußerliche und 


fehlt ihr der romantiſche Zauberduft und die poeſievolle Innigkeit, jo| Graf Valnac. 


läßt das Stück kalt, ja es berührt womöglich faſt widerlich. Das 


Weſentlich liegt das an der] der Greis. 


„Es ſind deren drei: Bertha, Blanche und Leontine“, erwiderte 


2 2 * 
„O, o!“ rief Bourguignon, . .. „drei Frauen auf ein Mal 


ſagt ſich Jeder im Stillen ſelbſt und wagt es nur nicht laut zu ge) Sind Sie denn ein fo tüchtiger Schwimmer oder vielmehr ein fo 


ſicherer Taucher, denn von dieſen drei Frauen iſt eine tief, ſehr tief[ Graf. „Ich möchte Dich daher jetzt, nachdem wir bald angelangt 
Frl. Ulrich dokumentirte ſich dadurch als eine geiſtvolle Schau- geſunken.“ 


ſtehen, da er ſonſt ausgelacht zu werden fürchtet. 
ſpielerin, daß ſie die Rolle des „Käthchen“, in der wir hier eine hoch⸗ 


lichen und ſympathiſchen machte, wie denn überhaupt der Dame bei 
ihrem Scheiden das Lob nachgeſagt ſei, daß ſie faſt alle ihre Rollen 
verſtändig aufgefaßt und geiſtvoll durchgeführt hat. Im Converſations⸗ 
ſtücke leiſtete Frl. Ulrich meiſt Vorzügliches; ihre Naivetät war eine 
ungekünſtelte, wahre, und der Herzenston warmer Empfindung durch⸗ 
zog alle ihre Darſtellungen. Hoffentlich arbeitet Frl. Ulrich in der 
Ferne immer mehr an ihre künſtleriſchen Vollendung und kehrt einmal 
wieder hierher zurück, wo ihr ſtets ein freundliches Gedenken bewahrt 
werden wird. G. K. 


Die Erbſchaft eines Schmarotzers. 
Roman von Eugene Chavette. 
(56. Fortſetzung.) 
Zweiundzwanzigſtes Capitel. 

Als am andern Abend Beide darauf im Wagen ſaßen, fragte 
Bourguignon: 

„Haben wir lange zu fahren?“ 

„Ein und eine halbe ... höͤchſtens zwei kleine Stunden,“ er: 
widerte der Graf. 

„Gut, dann wollen wir plaudern,“ entgegnete der Greis, der ſich 
bequem in ſeine Ecke ſetzte, während die Pferde anzogen. 

Trotz des guten Vorſatzes, ſich durch Plaudern die Zeit zu ver⸗ 
treiben, ließ Bourguignon zehn Minuten vergehen, ohne ein Wort 
zu ſagen. 

„An was denkſt Du denn eigentlich?“ fragte Francis feinen Be 
gleiter. 


„Dank! Dank!“ 

„Wie weit, Herr Graf, ſind wir mit unſerer Reiſe? Wo befinden 
wir uns jetzt?“ 

Der junge Mann ließ das Wagenfenſter herunter. 

„Wir werden noch eine Stunde zu fahren haben,“ erwiderte der 


ſein werden, an Dein Verſprechen erinnern, mir den Faden reichen zu 


Herr von Valnac preßte den Kopf mit feinen beiden Händen und wollen, der mich durch die verwickelten Abenteuer, in die Du mich 
begabte junge Darſtellerin fo oft haben ſpielen geſehen, zu einer lieb | tief verzweiflungsvoll: 


„Was thun, mein Gott, was thun?“ 

„Sie befinden ſich in elnem verworrenen Labyrinthe,“ ſagte 
Bourguignon. 

„Aber warum haſt Du mich in daſſelbe geführt, wenn es keinen 
Ausweg mehr giebt?“ grollte Francis. 

„Keinen Ausweg? ...“ wiederholte der Greis. 
alſo nicht, daß ich den Faden in der Hand halte, den ich Ihnen im 


geeigneten Momente geben kann, damit Sie ſich wieder herausfinden?“ guignon mit einem wehmüthig bitteren Lächeln. 


hineinziehſt, führen ſoll!“ 
Statt zu antworten, fragte der Greis: 4 
„Wollen Sie, Herr Graf, daß ich Ihnen eine Geſchichte erzähle? 
„Aber ...“ murmelte der junge Mann. 
„O,“ rief Bourguignon. Hören Sie nur meine Geſchichte an. 
Ihr Titel iſt verlockend, denn ich nenne fie: das galante Abenteuer 


„Sie glauben | eines Dragoners!“ 


„Ja, das galante Abenteuer eines Dragoners!“ wiederholte Bour 
„Sollte man ni 


Und feine Hand auf den Arm des Grafen legend, fragte ihn] glauben, es verſpreche dieſer Titel eine luſtige Epiſode aus dem flotten 


Bourguignon: 


Leben eines Militärs, irgend eine Garniſonsgeſchichte mit einem hum 


„Würden Sie, Herr von Valnac, Frau von Jozeres um den! ſtiſchen Ausgange, über den man ſich vor Lachen den Bauch halle 


Preis Ihres ganzen Vermögens erkaufen?“ 


muß? Ja, es war in der That ein heiterer Scherz munterer 3 5 A 


„Selbſt ohne jede Hoffnung, Leontine je zu beſitzen, find dieſe ein übermüthiger Einfall betrunkener Officiere, der aber einen 


blutigen Millionen für mich nur eine ſchauerliche Laſt, deren ich mich] tragiſchen Ausgang nahm 


entledigen möchte,“ erwiderte der Graf. 
„Nun gut ... Und wenn, nachdem Sie Ihrem Reichthume ent: 


ſagt hätten, Frau von Jozéres eines Tages gleichfalls arm und mittel-] Weine erhitzt, zu dem tollen Streiche die Anregung gaben, 
los vor Sie hinträte, würden Sie ihr auch dann noch Ihre Arme] von der ſtrengſten Ehrenhaftigkeit, die ſich im nüchternen = 


öffnen?’ 4 
„Kannſt Du daran zweifeln?“ rief Francis. 
„Und Sie ſchwören mir, daß Sie mit Leontine an Ihrer Seite 


dieſe Exiſtenz ärmlicher Verhältniſſe hinnehmen und ertragen würden, wohl gekannt? fragte Francis. 


ohne daß je über Ihre Lippen gegen ſie ein Vorwurf käme?“ 
„Ja, ich ſchwöre Dir's!“ betheuerte der Graf. 


„Unter dieſer Bedingung ſchwöre auch ich Ihnen, daß Sie mit fer dieſelbe bitter bereute, als er die entſetzlichen Folgen © 


Leontine am Arme aus dieſem Labyrinthe herauskommen werden.“ 


ein muthwilliges Beginnen mit ut®" 
bar ernſten Conſequenzen!“ 


„Und doch,“ fuhr Bourguignon fort, „waren diejenigen, die 5 


anner 
uftande 


geſchämt hätten, das nur zu denken, was ſie in ihrer Weinlaun⸗ 


thaten oder vielmehr Einen aus ihrer Mitte zu thun ermunterten. 
„und dieſen Einen, dieſen Haupthelden des Abenteuers ball 


Ä ben die 
„Ja, und ich kann Sie verſichern, daß dies in feinem Sen daß 


r, die ſein 
N drängt, 


einzige ſchlechte Handlung war, die er ſich vorzuwerfen 


Unrecht nach ſich zog. Denn als er, von Gewiſſenobiſſen ge 


gegriffenen rein⸗ultramontanen Partei, die den föderaliſtiſchen Quark 
fahren läßt und ſich ganz nach Ihrer Centrumsfraction modelt. Ge⸗ 
nau in deren Sinn ſchilderte Greuter mit vielem Humor die Leiden 
eines katholiſchen Cartelträgers unter der Regierungstyrannei: von 
joſephiniſchen Kindergärten und dem obligaten Schulunterricht mit 
jüdiſchen Lehrern bis zum Soldatendienſte und zum confeſſionsloſen 
Friedhofe. Er gab dadurch auch der Verfaſſungspartei Anſtoß zu der 
friſchen Rede des Mähren Fux, der die „wahre Freiheit“ der Concor⸗ 
datszeit und die Finanz⸗Ordnung des damaligen Regimes ſchilderte, 
wo das Nationalanlehen um 111 Millionen überſchritten und der 
Militärpenſionsfonds von 150 Millionen verpufft ward. Vornjak 
endlich klagte über die Zurückſetzung der Slovenen in Steiermark und 
Krain, fand indeſſen, namentlich in Betreff ſeiner Klagen über den 
Mangel an ſloveniſchen Mittelſchulen ſofort einen ziffermäßigen Be⸗ 
richtiger an Auſpitz. — Laſſer's Antwort auf die Interpellation Sei⸗ 
tens der Linken wegen der Gewaltthätigkeiten, die Statthalter Golu⸗ 
chowski ſich in Galizien gegen die verfaſſungstreue rutheniſche Gemeinde 
Drohobyez erlaubt, fiel jo matt und abſolut nichtsſagend aus, daß fie 
Niemanden befriedigen konnte. Demungeachtet ließen die Großgrund— 
beſitzer und ein Theil der Linken die Regierung nicht im Stiche. E; 
war Smolka, der jetzt, wo der Miniſter Chamade ſchlug, die Sache 
weiter verfolgen wollte; und es war die Rechtspartei in Verbindung 
mit der vorgeſchrittenen Linken, die den Beſchluß durchſetzte, in einer 
ſpäteren Sitzung eine Debatte an Laſſer's Antwort zu knüpfen. Der 
erſte Erfolg einer ſolchen Allianz der Oppoſition und Contre⸗Oppoſition 
gegen den unbedingten Miniſterialismus. Beiläufig, wozu iſt Ziemial⸗ 
kowski Miniſter, wenn er bei ſolchem Anlaſſe den Mund nicht auſthut. 
Mag er ſich nicht compromittiren bei ſeinen Landsleuten für das Ca⸗ 
binet, deſſen portefeuilleloſes Mitglied er iſt? 


Adi 


Nom, 27. November. [Zur Dotation für Garibaldi. — 
Zum Verkauf der Kirchengüter.] Beim Schluſſe der geſtrigen 
Sitzung wurde ein von 106 Deputirten der Linken. Mancini, Nico: 
tera, Criſpi, Seismit⸗Doda und De Pretis an der Spitze, unterzeich⸗ 
neter Geſetzentwurf eingereicht, welcher Garibaldi eine Nationaldotation 
in Form einer jährlichen Rente von 100,000 Lire zuweiſen will. Im 
Todesfalle ſoll der General teſtamentariſch über einen Betrag, welcher 
dem Capitalbetrage bis zur Hälfte der verzinſten Summe gleichkommt, 
frei verfügen dürfen. — Die clericalen Blätter haben ſich ſtets ein 
Geſchäft daraus gemacht, nicht nur die Verkäufe Seitens der Liqui⸗ 


ob es mit jenen Worten. fpeciell auf den Profeſſor Dr. v. Treitſchke 
habe hindeuten wollen. 

München, 30. Noobr. [In einer am Sonnabend Abend 
abgehaltenen ſocial-demokratiſchen Verſammlung] wurde 
über den gegenwärtigen Stand des projectirten „Allgemeinen Arbeiter⸗ 
Bundes“ Bericht erſtattet. Aus demſelben geht hervor, daß das Pro⸗ 
ject keineswegs den gewünſchten Fortgang nimmt, da von den „Zehn- 
tauſenden“ der hieſigen Arbeiter dem Bunde bis dahin nur 438 bei⸗ 


getreten ſind. 
DEWLFIT ET, 


4 Wien, 3. December. [Zwei Tage Budgetdebatte. — 
Eine Interpellations-Beantwortung.] Geſtern hat die Bub: 
getdebatte begonnen. Wurde auch nach gewohnter Manier de rebus 
omnibus et quibusdam aliis geſprochen und kann man auch den 
beiderjeitigen Argumenten weder beſondere Neuheit noch Schärfe und 
Fruchtbarkeit zuerkennen; fo verſtehe ich doch vollkommen den Schmer- dationscommiſſion zum Zwecke der Convertirung des Beſitzthums von 
zensruf eines verfaſſungstreuen Abgeordneten. Wohl unter den Kloͤſtern und Kirchen als gottesläſterlich zu brandmarken, ſondern auch 
unmittelbarem Eindrucke des parlamentariſch⸗publiciſtiſchen Scandales jedes Mal, fo oft ſich die Gelegenhait bot, zu behaupten, daß die Luft 
Wien⸗Novi meinte dieſer Herr im Hinblicke auf die Reden, die auf des Publikums, derartige Güter zu kaufen, äußerſt gering, und daß 
der föderaliſtiſch⸗elericalen Seite des Hauſes gehalten waren: „ja mein in Folge deſſen die Zuſchlagspreiſe ſtets unter dem reellen Werthe ge: 
Gott, ohne die Rechtspartei wären wir ja ein reines Börſenkrätzel.“ weſen ſeien. Das hat denn ſchließlich die Commiſſton ſelbſt veranlaßt, 
Krätzel iſt hier nämlich der techniſche Ausdruck für den Standort an dem einen dieſer Blätter eine Berichtigung zugehen zu laſſen, welche 
der Börſe, wo ein beſtimmtes Effect gehandelt wird: Anglo:Krägel, | über die Betheiligung der Römer an derartigen Käufen intereſſanten 
Baubank⸗Krätzel — und eine Ecke im Buffet des Abgeordnetenhauſes, Aufſchluß giebt. In den Verzeichniſſen der Commiſſion figuriren bis 
wie Deputirte und „Tasblatt“-Redacteure conferiren: „Wien⸗Novi⸗ jetzt 159 Käufer. Von dieſen find 136 echte katholiſche Römer oder 
Krätzel“. Wie herzlich albern auch die Invectiven der Föderaliſten der roͤmiſchen Provinz angehörig, 5 find Israeliten aus Rom und 18 
waren, daß an der Kriſis nur das „Syſtem“ ſchuld ſei und wir ohne Fremde. Von echten roͤmiſchen Familien ſind vertreten: die Grazioli, 

Sorgen leben würden, wenn nur die Fundamentalartikel an Stelle Santa Tiora, Piacentini, Lovatelli, Montani, Cartoni, Boſi, Corbo, 
der Verfaſſung ſtünden; die ledernen Antworten der Verfaſſungstreuen Gori⸗Mazzoleni u. ſ. w., alles Leute, die weder Banquiers, noch Spe⸗ 
über das tauſendmal abgehaſpelte Thema wirkten ſo verzweifelt nieder: culanten find. Unter den Fremden ragt ber verſtorbene Mſgr. v. Me: 

ſchlagend und langweilig, daß man fi) ordentlich erfriſcht fühlte, als] rode hervor. Die Anſaßpreiſe find in der Regel niedrig, werden aber 
Monſignore Greuter mit feinen ſcurrilen Späßen das Wort ergriff. | meift auf das Doppelte, oft auf das Dreifache hinaufgetrieben. Der 
Der Abgeordnete Hermann aus Steiermark, ein fanatiſcher Glericaler, | Zulauf bei den Verkäufen iſt immer ein großer, und zwar nicht blos 
eröffnete geſtern die Debatte mit einer fo leiſe hingellspelten Philippita | von Neugierigen, ſondern auch von Solchen, welche das geſetzlich be: 
gegen die Staatsgrund⸗ und insbeſondere gegen die confefjionellen | ſtimmte Zehntel der Anſchlagsſumme deponixen. 
Geſetze, daß Präſident Rechbauer ihm erſt heute aus den ſtenogra⸗ [Zum Gedächtniß des Mſgr. v. Merodel fand geſtern eine 
phiſchen Protokollen nachträglich einen Ordnungsruf ertheilen konnte, außergewöhnliche Verſammlung der Arcadier Statt, die noch immer 
weill der Redner geſagt, an allen Fingern der Miniſter klebe] ihr literariſches Daſein friſten, jetzt aber, ſchon weit unter den Mit 
Vertrags: und Verfaſſungsbruch. Der Mähre Prazak jammerte] gliedern die Geiſtlichen überwiegen, als entſchiedene „neri“, d. h. 
über die Einſargung der Fundamentalartikel, die er unfrer | Päpſtlichgeſinnte. Der Bruder des Berſtorbenen nebſt Gemahlin 


gimente zum Dienſt zu melden, ließ uns eine vierzehntägige Friſt, die 
der Herr Chevalier zu feiner Equipirung noͤthig hatte. Es wurde 
unverzüglich von feinen Freunden eine Subfeription eröffnet, um ihm 
ſeine Pferde anzuſchaffen. Jeder beeilte ſich, ſein Schärflein dazu bei⸗ 
zutragen. 

„So kam denn der Tag der Abreiſe. Mit Allem in Hülle und 
Fülle verſehen, beſtieg Herr von St. Dutaſſe die Poſtchaiſe.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Für den Weihnachtstiſch. 

Wiederum ſtellen ſie ſich ein die Boten des frohen Feſtes und in immer 
ſtattlicherer Fülle und Ausſtattung treten fie von Jahr zu Jahr vor uns. 
Wenn es noch eines Beweiſes bedürfte, daß wir ein großes und mächtiges 
Volk geworden, ſo könnte ihn nöthigen Falles auch unſere Jugendliteratur 
ablegen, die den 17 7 — mit keinen anderen Nationen zu ſcheuen hat. Und 
ein beſonderes Gefühl der Befriedigung gewährt es uns, daß gerade Schle⸗ 
ſien, unſere 1 Heimath, auf den Büchertiſch des Weihnachtsfeſtes ein 
jo anſebhnliches Contingent entſendet. Die Firmen Trewendt in Breslau 
und Flemming in Glogau ſpielen nun ſchon ſeit Jahrzehnten das Präve⸗ 
nire in dieſer Literatur. Sie ſind gewöhnlich die erſten Verkünder des heran⸗ 
nahenden Feſtes und nicht ohne Spannung ſieht man von Jahr zu Jahr dem 
entgegen, was ſie diesmal noch nach all' dem Vorhergegangenen noch zu 
bringen im Stande ſein werden. Und alljährlich wird dieſe Spannung 
vollauf befriedigt — das iſt ein Streben und Ringen, dem feine Anerlen: 
wan nicht entzogen werden darf. F 

en diesſabrſgen Verlag der erſten Firma haben wir bereits beſprochen. 
Es bleibt noch dazu das reizende Buch: „Aus der Jugendzeit“ von 
Louiſe Thalbeim zu erwähnen, das zwei gut geſchriebene Erzählungen: 
„Im Forſthauſe“ und die „Familie Klarenberg“ enthält, die namentlich er⸗ 
2 88 Mädchen beſonders intereſſiren werden. f f 

as C. Flemming in Glogau dieſes Mal als Weihnachtsangebinde 


daſſelbe wieder gut machen wollte, war es zu ſpät, da die durch ſein 

Verſchulden herbeigeführte Kataſtrophe ſo eigenthümliche Reſultate hatte, 

daß er ſich gezwungen ſah, das ſtrengſte Stillſchweigen zu beobachten. 

Dieſer Unglückliche, fügte Bourguignon nach kurzem Zögern hinzu, 

0 der Chevalier von St. Dutaſſe, mein vielgeliebter, theurer 
. 

Bourguignon fuhr fort: 

„Als Herr von St. Dutaſſe Paris verließ, um ſich nach dem 
Schloſſe Valnac zu begeben, hatten feine Freunde als ſtolze, einfluß⸗ 
reiche Ariſtokraten, Alles aufgeboten, daß ihm höheren Ortes bedeutet 
wurde, ſeine Entlaſſung einzureichen, da ſie mit dem Schmarotzer, 
wie ſie ihn hießen, nicht mehr dienen wollten. 

„Der Ausflug in die Ardennen bot dem Chevalier willkommene 
Zerſtreuung. Er reiſte mit dem feſten Vorſatze ab, bei ſeiner Rückkehr vom 
Schloſſe Valnac alle diejenigen zur Rechenſchaft zu ziehen, denen er 
die erzwungene Unterbrechung ſeiner militäriihen Laufbahn zu danken 
hatte. In drei, höoͤchſtens vier Wochen wollte er zurückkommen und 
dann ſollten ſeine Feinde ſehen, mit wem ſie es zu thun hatten; 
allein das tragiſche Ende des Grafen Gabrinoff und der Prozeß Car⸗ 
doze, der ungewöhnlich lange dauerte und dem er bis zum Schluß 
beiwohnen wollte, verzögerte feine Rüͤckreiſe, fo daß er erſt nach meh: 
reren Monaten wieder in Paris erſchien.“ 

„Kam es nun zu der Rache, die er ſich vorgenommen hatte?“ 


„Nein, denn alle die, die zu ſeinem Sturze beigetragen hatten, 
zogen ſchlau den Kopf aus der Schlinge. Ueberall begegnete er nur 
el ge der aufrichtigſten Theilnahme, überall hieß es, daß ihm 
Unrecht geſchehen ſei, daß dieſes Unrecht wieder acht werden j 17 5 | 
ae 19 5 1 425 f wie 25 nicht fallen re dürfe de. 2 6 ah 110 nde ot ben in ae 

f 4 . eſſen wir zun le obe ri 
Kurz ſtatt der erwarteten Feinde fand er nur Freunde, die ſich feiner Louiſe Thalheim mit der 9 ſchön ausgestatteten Auflage des Büch⸗ 
anzunehmen verſprachen.“ leins: „Kinderſcherz fürs Kinderherz“, kleine, zum Auswendiglernen 

„Und erhielt er ſeine frühere Stellung wieder?“ geeignete Reimſprüchlein für Kinder mit Illuſtrationen von Birkner, die 

„Das nicht; eine fo volle Gerechtigkeit ließ man ihm nicht wider⸗ die Ausgabe beſonvers zieren, dann Heinrich Jade ebenfalls mit der 


b zweiten Auflage ſeines Buches: „Das Roggenkörnlein“, in dem in 
. 1 Hi 9 9 ee in einem Dragoner⸗ bubſchen Verſen die Geſchichte des Roggenkorns von der Ausſaat bis zur 
U — 


Ernte ersäplt und von Leopold Venus illuſtrirt wird. Dieſen ſchließt ſich 
„Wie alt war damals der Chevalier?“ die Sammlung von Charaden, Räthſeln und Scherzſprüchen würdig an, die 
„Wie alt? ... Wenn man ihn börte, vierzig Jahre. 


Ab Lena Fäſi unter dem Titel: „Unter dem Chriſtbaum“ geſammelt hat 
wi el 4 er er umd-die ebenfalls durch paſſende Bilder geziert iſt. — Dem reiferen Bachfiſch⸗ 
ch hierin ein bischen von der Wahrheit ab. Alter iſt Thekla v. Gumpert die Lieblingsſchriftſtellerin. Auch ſie ſtellt 
77. in Wirklichkeit zählte er?“ ſich 5 = zwei 1 ei ein, beine Oel hun gen ey Un: 
„Neu erzig o 8 i i ternehmungen. ie eine iſt eine Sammlung ihrer Erzählungen „Herz: 
Bene x 15 87 1 1 rn e blättchens Zeitvertreib“, von der nun der 19. Band erſcheint, mit einer 
ſeine kö A 8 4 6 sen e Fulle anmuthiger und ſpannender Geſchichten, die ſicherlich faſt alle reichen 
vo rperliche Kraft zu erproben und fi von feiner Gewandtheit, Beifall finden werden. Derſelbe wird auch in keinem Falle dem „Töchter⸗ 
u feiner unermüdlichen Ausdauer zu überzeugen, würde ſich be: Album“ derſelben Verfaſſerin fehlen, das ſich ſchon vollſtändig eingebürgert 
onnen haben, ihm ein halbes Säculum zu geben. Er hatte Sehnen hat und einen hohen Rang in unſerer Jugendliteratur einnimmt. Der Un: 
wie ein Hirſch und das Herz eines Jünglings! terhaltung und der Belehrung iſt zu gleichen Theilen in dem ſtarken Bande 
„und fo machtet Ihr E [ den W Luneville?“ Rechnung getragen und zahlreiche Illuſtrationen zieren denſelben. Es iſt 
et e r Euch a ſo. auf den Weg nach Luneville ſedenfalls die bedeutendſte Gabe unter den den diesſährigen Flemming 'ſchen 

„, nicht gleich, Herr Graf. Der Befehl, ſich bei feinem Re! Weihnachtsbüchern. Es folgen drei Jugendſchriſtſtellerinnen, die ſich eben: 


r De Deere 


wohnten der Feier bei, auch Herr v. Corcelles, der franzöſiſche Bot⸗ 


ſchafter beim Vatican. Migr. Ciccolini hielt die Gedächtnißrede. 
[Ein großer Scandall foll der italieniſchen Kammer erſpart 
bleiben: Das Tribunal von Palermo hat ſo eben wegen ungenügen⸗ 
der Indicien den Haftbefehl widerrufen, welcher gegen den eben er⸗ 
wählten Deputirten Canizzo wegen Mordes erlaſſen worden war. 
[Der Papſt] empfing geſtern Msgr. Manning in Privataudienz. 


Frankreich. 


Paris, 2. December. [Die Wahlen in der National: 
verſammlung. — Die Botſchaft. — Gerüchte über eine 
Miniſterkriſis. — Der Brief des Grafen Chambord. — 
Bocher. — Zu den Pariſer Gemeinderathswahlen. — 
Aus der medieiniſchen Schule. — Der Unterrichts miniſter. 
— Verſchiedenes.] Die geſtrigen Wahlen in der National⸗Ver⸗ 
ſammlung haben einige Andeutungen über die Beziehungen der parla⸗ 
mentariſchen Parteien geliefert. Buffet wurde neuerdings zum Präſi⸗ 
denten gewählt; aber nur mit 348 Stimmen. Die Hälfte der 
Deputirten beträgt 370. Die Freunde Buffet's brauchen alſo nicht 
übermäßig ſtolz auf dieſen Sieg zu ſein. Bei der Präſidentenwahl 
wurden von den Fractionen der Linken 205 leere Zettel abgegeben. 
Ein Theil der Republikaner hat ſich alſo nicht an der Abſtimmung 
betheiligt, und wahrſcheinlich auch ein kleiner Theil der äußerſten 
Rechten oder der Bonapartiſten. Bemerkenswerther iſt die Wahl der 
Vicepräſidenten. Martel vom linken Centrum erhielt 422, Benoiſt 
d'Azy und de Kerdrel (von der gemäßigten Rechten) 327 reſp. 296 
Stimmen. 
den vierten Vicepräſidenten ergab fi) keine Mehrheit. D' Audiffret⸗ 
Pasquier, erhält nur 267 Stimmen, und doch war d' Audiffret⸗ 
Pasquier, der einzige Candidat, welchen das rechte Centrum aufgeſtellt 
hatte, und in der letzten Seſſion hatte dieſe Partei die zwei erſten 
Vicepräſidenten, de Goulard und de Chabaud⸗Latour geliefert. Woraus 
zu ſehen, daß der Zwieſpalt zwiſchen den Legitimiſten und dem rechten 
Centrum noch ſtärkere Verhältniſſe angenommen hat, als man geſtern 
glaubte. Vermuthlich hat ſich das rechte Centrum für, feine Nieder- 
lage dadurch rächen wollen, daß es Duchatel, den einzigen republi⸗ 
kaniſchen Candidaten, der auf die Liſte der ſechs Seeretäre gebracht 
worden, durchfallen ließ. In Folge deſſen ſind die drei Fractionen 
der Linken in dem ganzen Bureau nur durch ein Mitglied vertreten. 
Heute wählt man zunächſt den vierten Vicepräſidenten. D' Audiffret⸗ 
Pasquier, ſehr verletzt durch die geſtrige Abſtimmung, verzichtet, wie 
es heißt, auf die Candidatur. Nachher wird das Geſetz über die 
Organiſation der Heerescadres zur erſten Leſung (natürlich ohne Dis⸗ 
cuſſion) gelangen. — Heute Vormittag findet wieder ein Miniſterrath 
ſtatt, worin man endlich den Text der Boiſchaft feſtzuſtellen hofft. Der 
urſprüngliche Text dieſes Actenſtückes ſcheint definitiv aufgegeben. Unter 
der Einwirkung des Chambord'ſchen Briefes ſoll ſich ſein politiſcher 
Inhalt vollſtändig verflüchtigt haben und man leiht dem Due Decazes, 
der mit der Verleſung der Botſchaft beauftragt worden, dieſe melan⸗ 
choliſche Aeußerung: „Es iſt unnöthig, fie vorzuleſen, da ich gezwungen 
worden, Alles herauszunehmen, was darin war.“ Wie natürlich, 
ſpricht man ſeit den Vorgängen im geſtrigen Conſeil wieder vom ſo⸗ 
ſortigen Ausbruch einer Miniſterkriſis. Vier Miniſter ſollen ihre Ent⸗ 
laſſung angeboten haben. Die nicht legitimiſtiſchen Cabinetsmitglieder, 
erzählt man, ſind ſo über den Brief Chambord's aufgebracht, daß ſie 
die Veröffentlichung ſeines Inhalts ſofort mit der Unterdrückung des 
betreffenden Journals beſtrafen wollen. Im Uebrigen iſt Alles heil⸗ 
loſe Verwirrung; die Informationen der Gutunterrichteten wechſeln 
alle Viertelſtunden, und das Palais von Verſailles iſt zum wahren 
Thurm von Babel geworden. — Mit Unrecht wird von Herrn 
Bocher gemeldei, daß er im rechten Centrum den Anſchluß 
an die Legitimiſten gepredigt habe. Seine Rede liegt uns 
vor, und ſie ſcheint vielmehr ihrem ganzen Geiſte nach eine Ver⸗ 
föhnung der Orleaniſten mit dem linken Centrum zu empfehlen. Man 
ſollte glauben, daß nun wirklich, gegenüber der feindlichen Geſinnung 
der Legitimiſten, dem rechten Centrum nichts übrig bleibe, als ſich mit 
Caſimir Perier und den gemäßigten Republikanern vom linken Cen⸗ 
trum zu verſtändigen, aber es iſt darum nicht minder wahr, daß man 


AED 2 E DIR BESTE 


falls ſchon ein anſehnliches Renommee in der Welt der kleinen Leute er- 


rungen haben, Roſalie Koch, Emma Bunſen und Julie Ruhkopf. 
Die erſte — eine talentvolle Schleſierin — bringt in ihrem Buche: „Bunte 
Farben“, ſechs Erzählungen für die reifere Jugend, die nächſt großem pä⸗ 
dagogiſchen Geſchick eine bedeutende . verratben. Namentlich 
haben uns die beiden Erzählungen: „Das Märchen der Großmutter“ und 
„Der Mutter Brautkleid“ angeſprochen. 
in das Emma Bunſen die Jugend führt und wo es ihr hoffentlich recht gut 
gefallen wird. Den kleinen Madchen wird wiederum Julie Rubkopf mit 
ihren „Zehn Thüren“ eine große Freude bereiten. Zuletzt — aber nicht 
dem Range nach — kommt Ferdinand Schmidt, der gefeiertſte unſerer 
Jugendſchriftſteller mit der vortrefflichen Erzählung: „Seltſame Aben⸗ 
teuer unter Zwergen und Rieſen“. Selbſtverſtändlich ſind alle dieſe 
Bücher ſehr hübſch, zum Theil glänzend ausgeſtattet und ebenſo mit Illu⸗ 
ſtrationen und Bildern geſchmückt. 


Hieran reihen wir noch die Erwähnung zweier Bücher aus dem Verlage 
von Ferdinand Hirt & Sohn in Leipzig, die in ihrer „Bibliothek der 


Familie“ eine vorzügliche Sammlung geſchafſen haben. Aus derſelhen liegen 


jetzt vor: „Plauderſtunden“ zwölf Erzählungen von Ling Morgen⸗ 
ſtern und „Die Tageszeiten“ von Louiſe Thalbeim. Lina Morgen: 
ſtern iſt auf dieſem Gebiete hinlänglich acereditirt, es genügt die Verſicherung, 
daß auch dieſe Erzählungen durch die Innigkeit des Gefühls und die ein⸗ 
fache, lebenswahre Darſtellung ſich vortheilbaft auszeichnen. Die „Tages⸗ 
ap: der überaus productiven Louiſe Thalheim find drei ſpannend geſchrie⸗ 
ene Erzählungen, die allen Badfifhen gewiß willkommen fein werden. 


Auch die bewährte Verlagsbuchhandlung von Otto Riſch in Stuttgart hat, 
gleichwie in früheren Jahren, den Weihnachtsmarkt durch eine Sammlung aus⸗ 
erleſener Jugendſchriften bereichert. Zunächſt begegnen wir wieder dem Neſtor uns 
ferer Jugendſchriftſteller: „Guſtav Nieritz“, von deſſen „Ausgewählten Er⸗ 
zahlungen“ eine ſtattliche Anzahl neuer Lieferungen in bekannter Ausſtattung 
erſchienen find. — Von Louiſe Pichler liegen uns ebenfalls vier neue 
Erzählungen vor, welche ſich würdig den früheren Leiſtungen dieſer begabten 
Schriftſtellerin anreihen. — Die „Neue deutſche Jugendbibliothek“, 
eine Sammlung der trefflichſten Jugendſchriften, iſt nunmehr bis zum 22. 
Bändchen gediehen; die neueſten ee enthalten Erzählungen von 
Guſtav Nieritz, Isidor Proſchko, Guſtap Plieninger, Peter 
Parby und Emil Ohl 
können empfohlen werden „Großvaters Erzählungen“ von Iſabella Braun, 
ferner: „Im grünen Wald“, Bilder aus der Natur, von derſelben Verfaſſerin. 
Das „Kochbüchlein für die Puppenküche“ von Julie Bim bach lehrt Mädchen 
von 8 bis 14 Jahren die Anfangsgründe in der edlen Kochkunſt. — Eine 
Sammlung anſprechender Erzählungen und Gedichte iſt „Jugend⸗Luſt und 
Leid von Franz Bonn. Von Carl Seifert liegen neue Bearbeitungen 
von „Robinſon“, „Tauſend und eine Nacht“ und „Reinicke Fuchs“ vor. — 
Eine beſondere Erwähnung verdient auch „Der Jugend Hausſchatz“ 
(3. Auflage), eine reiche Sammlung von trefflichen Aufſätzen aus allen Ger 
bieten des Wiſſens, für die reifere Inger berechnet. — Eine hochwillkommene 
Gabe für Klein und Groß dürfte W 
Räthſelſchatz“ ſein, eine Sammlung von 1600 Räthſeln, Charaden, Scherz⸗ 
fragen, Rebuſſen u. ſ. w. ſammt Auflöſung. Von demſelben N iſt 
auch eine kleinere Sammlung, unter dem Titel: „Wer kann rathen 
erſchienen. — „Cooks drei Reiſen um die Welt“, von Wilhelm Reden⸗ 
bacher für die Jugend bearbeitet, iſt bereits in fünfter Auflage erſchienen. 
Allen Freunden eines geſunden Volkshumors ſeien ſchließlich Kasperl's 
Puppenſpiele für Jung und Alt von Dr. Fidel Fidelius empfohlen. — Alle 

ier erwähnten Schriften ſind auf das Angemeſſenſte ausgeſtattet. 


u 
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Der letztere ſchlüpfte noch mit genauer Noth durch. Für 


Daſſelbe gilt von dem „Daheim“, 


. — Als paſſende Geſchenke für kleinere Kinder 


R. Hoffmann 's „Großer deutſcher 


* 


Verwirklichung der lange gehegten Fuſionsideen glaubt. — Di 
„Debats“ ſehen heute die Pariſer Gemeinderathswahlen mit weniger 
Peſſimismus an. „Wir denken, ſagen ſie, daß das Jammern und 
Klagen ſehr verfrüht it. Um das wahre Reſultat der Wahlen zu be: 
urtheilen, muß man abwarten, bis man die neue Verſammlung beim 
Werke ſehen wird. Wir haben die Vorſtellung, daß dem ganzen 
Lärm eine geringe Wirkung folgen, und daß der neue Gemeinderath 
Frankreich durch feine Mäßigung in Erſtaunen ſetzen wird. Nichts be⸗ 
ruhigt die Aufgeregten und Exaltirten ſo leicht, wie die Schwierig⸗ 
keiten der Praxis. Bemerken wir übrigens, daß dieſelben Männer 
welche das Unrecht hatten, mit beiden Händen ſehr radicale Pro: 
gramme zu unterzeichnen, ſehr oft brave und friedliche Bürger ſind, 
die einzig den Wunſch hegteu, zur Würde von Politikern erhoben zu 
werden; eine verzeihliche und in Frankreich ſehr gewöhnliche Sünde. 
Einmal zugelaſſen und inſtallirt, haben ſie nur noch eine Sorge: zu 
zeigen, daß man ſich mit Unrecht vor ihnen fürchtet, und daß fie 
eben Politiker find.” — Die mediziniſche Schule iſt geſtern wieder er: 
öffnet worden. Es ging vollkommen ruhig dabei zu. Herr Chauffard 
freilich, in deſſen Colleg letzten Montag der Lärm ausgebrochen, 
nimmt erſt heute ſeine Vorleſungen wieder auf. Man glaubt 
aber, daß keine neuen Ruheſtöͤrungen vorfallen werden. Einmal hat 
der Dekan dafür Sorge getragen, daß nur Chauffard's regelmäßige 
Zuhörer Einlaß fanden, zum Andern forderte geſtern ein von Siuden⸗ 
ten unterzeichnter Anſchlag die Cameraden auf, die Leere um Herrn 

Chauffard zu verbreiten. Begreiflicherweiſe hat der Dekan dieſen An: 
ſchlag entfernen laſſen. In der Rechtsſchule verſuchten geſtern einige 
Studirende, das Gegenſtück zu dem Chauffard'ſchen Vorfalle zu liefern. 
Sie ziſchten den Profeſſor Léveills aus, der zum erſten Male nach 
ſeiner Ernennung in den Pariſer Gemeinderath das Katheder beſtieg. 
Der Scandal wurde aber ohne Mühe beigelegt. — Der Miniſter de 
Cumont findet keine Ruhe. Vor einiger Zeit haben die Blätter ihm 
nachgewieſen, daß er in ſeiner hoffnungsvollen Jugend nicht das 
Baccalaureus⸗Examen hat machen können. Heute weiſt ihm das 
„XIX. Jahrhundert“ aus feinem Geburts- und Trauſchein nach, daß 
er ſich mit Unrecht den Titel Vicomte beilegt. Vor vier Monaten 
befahl bekanntlich der Juſtizminiſter Tailhaud den Behörden ſcharfe 
Jagd auf alle Diejenigen, welche fi) einen falſchen Adelstitel anmaßen. 
Dieſe Jagd iſt einen Monat nachher plötzlich eingeſtellt worden. Das 
„XIX. Jahrhundert“ glaubt in Obigem den Grund für die plögliche 
Erkaltung des juridiſchen Eifers gefunden zu haben. Zum Ueberfluß 

hat der „Figaro“ entdeckt, woher die große Bewunderung de Cumont's 
für die außergewöhnlichen Talente des Herrn Chauffard jun. ſtammen 
könnte. Er hört, daß ein eheliches Band den letzteren mit Fräulein 
de Cumont vereinigen werde. — In der großen Oper hat geſtern die 
angekündigte akuſtiſche Probe ſtattgefunden. Es waren etwa 2000 
Eingeladene in dem prächtigen Saale verſammelt. Man ſpielte die 
Ouverturen zur Stummen und zum Freiſchütz, den Soldatenchor des 
Fauſt und den Waffenſegen der Hugenotten. Die Orcheſterprobe gab 
ein uubefriedigendes Reſultat. Es war nur eine Stimme darüber, 
daß das Orcheſter zu tief liegt. Der Ton der Inſtrumente iſt dumpf 
und farblos. Dem wird vermuthlich dadurch abzuhelfen ſein, daß 
man den Fußboden des Orcheſters um einige Fuß erhöht. Die Lieb⸗ 
haber des Ballets dürften ſich ein wenig beeinträchtig finden; aber am 
Ende gebührt ihnen nicht die einzige und nicht die Hauptſtimme. 
Die Chöre klangen gut, zeigten aber erſt recht, wie nothwendig die 
erwähnte Aenderung, da ſie das Orcheſter vollſtändig zudeckten. Nach 
dem erſten Chor brachte das Publikum dem Architekten Garnier, der 
in einer Loge ſaß, eine begeiſterte Ovation. — Der engliſche Geſandte 
Lord Lyons wird binnen Kurzem ein großes Feſt geben. Mae Mahon 
hat ſeine Gegenwart zugeſagt. 

* Paris, 2. December. [Frankreich und Spanien.] Die 
Kopie der Erwiderungsnote des Herzogs von Decazes auf das ſpa— 
niſche Memorandum iſt, wie man der „N. Z.“ von hier aus ver⸗ 
fichert, bereits vor fünf Tagen nach Madrid abgegangen. Der Herzog 
von Decazed erwartet nur noch das Telegramm des franzöſiſchen Bot: 
ſchafters in Madrid, Grafen Chaudordy, daß er dem ſpaniſchen Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen, Ulloa, Mittheilung von der erwähnten Note 
gemacht habe, ehe das Original dem hieſigen ſpaniſchen Botſchafter, 
Marquis de Vega, zugeſtellt wird. Ein Telegramm aus London 
meldet, daß der ſpaniſche Erminiſter Elduayen und der Marquis Pidal 
als Abgeſandte der Alfonſiſten geſtern dem Prinzen von Aſtu⸗ 
rien die verſchiedenen Adreſſen ſeiner Anhänger überreicht haben. 
Der Prinz hat den ihm unterbreiteten Entwurf eines zu erlaſſenden 
Manifeſtes gutgeheißen, welches auch hier von den Exköniginnen Iſa⸗ 
bella und Chriſtina gebilligt worden war. Die Veröffentlichung dieſes 
Manifeſtes wird aber nicht ſofort erfolgen. 

[Zum Unterrichtsweſen.] Die Profeſſoren des naturhiſtoriſchen 
Muſeums haben einſtimmig (mit zwölf Stimmen gegen einen unbeſchrie⸗ 
benen Zettel) beſchloſſen, bei dem Unterrichtsminiſter zu beantragen, 
daß der Lehrſtuhl für Herpetologie (Reptilienlehre) und Ichthyologie (Fiſch⸗ 
lehre) dem Herrn Dareſte, dem ganz unfähigen Schoßkinde der clericalen 
Partei, entzogen und dem Profeſſor Vaillant übertragen werde. Der Di⸗ 
rector Chevreul erblickte in dieſem Beſchluß eine Genugthung für feine per: 
ſönlichen Beſchwerden und zog in Folge deſſen ſein Entlaſſungsgeſuch defi⸗ 
nitiv zurück. — Der Ober⸗Unterrichtsrath nahm vor einigen Tagen 
den Antrag des Biſchofs von Anges, des ultramontanen Mſgr. Freppel, an, 
wonach der Rath eine Art von Oberaufſicht über den ganzen öffentlichen 
Unterricht in Frankreich übernehmen ſoll. Eine Commiſſion von fünf Mit⸗ 
gliedern wurde ernannt, um die Art und Weiſe feſtzuſtellen, wie das neue 
Syſtem in eee werden fol. 5 5 * 

[Gedenkfeier.] Vorgeſtern fand in der Himmelfahrtskirche ein feier⸗ 
licher Gottesdienſt zur Erinnerung an die polniſche Revolution von 
1830 ſtatt. Ungefähr 150 Perſonen, darunter der Fürſt und die Fürftin 
Chartoryski (die Fürſtin iſt bekanntlich eine Tochter des Herzogs von Ne⸗ 
mours), wohnten demſelben bei; der Abbé Wikowski ſtand der Feier vor. 
Vorgeſtern Abend verſammelten ſich die Polen in verſchiedenen Kaffeehäuſern 
zur Vorfeier des Tages; in dem Eafé de Francfort kamen 80 Polen zuſam⸗ 
men, von denen über 60 in contumaciam zum Tode verurtheilt worden find. 
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Provinzial- Zeitung. 
Breslau, 4. December. [Tagesbericht.] 


X. [Waldeckfeier.] Die Feier zum Andenken an die am 
3. December 1849 erfolgte Freiſprechung Waldeck's von der Anklage 
des Hochverraths iſt am hieſigen Orte in einer der Bedeutung des 
Tages gauz angemeſſenen, ernſten und würdigen Weiie begangen 
worden. Es lſt bekannt, daß der Wunſch, dieſer Feier die großen 
Dimenſionen eines allgemeinen Volksfeſtes zu geben, ſich aus mancherlei 
Gründen nicht hatte verwirklichen laſſen und ſo hatten ſich denn nur 
ungefähr 100 Perſonen zu einem Souper in dem mit Waldecks 
Portrait geſchmückten und auch im Uebrigen geſchmackooll decorirten 
kleineren Saale bei Liebich geſtern Abend zuſammengefunden. Die 
Verſammlung, Mitglieder der verſchiedenſten Stände, zum größeren 
Theile ſchon längſt bewährte Angehörige der Fortſchrittspartei, wurden 
zunächſt von dem früheren Landtags-Abgeordneten, Herrn Kaufmann 
Laßwitz mit einigen kräftigen und gemüthreichen Worten willkommen 
geheißen. Der Redner erinnerte, zum Theil aus dem Schatze der 
von ihm im perſönlichen Umgange mit Waldeck geſammelten Erfah⸗ 


ii: den parlamentariſchen Kreiſen wie in der Preſſe ſehr wenig an die] rungen ſchoͤpfend, an die unvergänglichen Vorzüge fenes in der That 


ſeltenen Mannes, den er in friſchen und markigen Zügen als einen 
Mann des Rechts, als einen Mann des Volkes, namentlich aber als einen 
Mann der Wahrheit, an dem aller Lug und aller Trug zu Schanden 
werden mußte, ſchilderte und deſſen Nachfolger zu ſein und zu bleiben 
wir um ſo mehr Urſache haben, je mehr ſich auch in unſrer ſonſt ſo 
geprieſenen Zeil Lug und Trug breit machen. Herr Laßwitz las zu⸗ 
gleich ein ihm zugegangenes Schreiben eines Veteranen der 
Breslauer Demokratie, des Herrn Schadow sen. vor, welcher 
ſein Fernbleiben von dem heutigen Feſte mit ſeiner andauernden 
Kränklichkeit entſchuldigte, und machte der Verſammlung noch Mit⸗ 
theilung von einem fo eben aus Nams lau eingegangenen Tele: 
gramme, in welchem „mehrere Acht und Vierziger“ (unter⸗ 
zeichnet: v. Mletzko, Kalkbrenner, Rodeland) ihren Glückwunſch zum 
heutigen Feſte ausſprachen. — Von den übrigen Rednern erwähnen 
wir hauptſächlich noch die Herren Dr. Aſch, Stadtrath Zorn und 
Kaufmann Hofferichter, von denen namentlich der Erſte in wahr⸗ 
haft ſchoͤnen und ſchwungvollen Worten an die Verdienſte derjenigen 
erinnerte, welche in jenen Jahren der Reaction in[Gemeinſchaft mit Waldeck 
für Recht und Wahrheit geſtritten und ohne deren Arbeit die beſſere 
Zeit ſchwerlich uns nahe gekommen ſein würde. Allerdings, — 
meinte der Redner, — würde auch Waldeck die Moͤglichkeit zugegeben 
haben, daß der Weg zur Freiheit durch die Herſtellung der Einheit 
gebahnt werde; nichts deſto weniger aber ſei das Verdienſt, welches 
ſich die Linke der Nationalverſammlung und ſpäter des Abgeord⸗ 
netenhauſes in jenen Tagen erworben habe, durchaus unverkennbar 
und wenn es in jener Zeit von unendlichem Werthe geweſen ſei, in 
ſittlicher Tüchtigkeit einem Waldeck gleich wie ein Fels von Bronce zu 
ſtehen, jo gezieme es ſich für uns wohl, auch das Gedächtniß derer 
in Ehren zu halten, in denen er ſtets ſeine treuen Genoſſen erkannte. 
— Indem wir uns mit dieſem kurzen Berichte begnügen, ſprechen 
wir gern unſre aufrichtige Freude über das Gelingen eines Feſtes 
aus, das den treuen Parteigenoſſen unzweifelhaft als ein Bedürfniß 
erſcheinen mußte und halien auch hier den Dank nicht zurück, den 
wir den Veranſtaltern dieſer Feier um ſo mehr ſchulden, mit je 
größeren Schwierigkeiten ſie dabei zu kämpfen gehabt haben und je 
glücklicher ſie in deren Ueberwindung geweſen ſind. 

„ [Die Stadtverordneten ⸗Sitzung], welche nächſten 
Donnerstag den 10. December ſtattfinden ſollte, fällt aus, da wahr⸗ 
ſcheinlich nicht ausreichende Vorlagen vorhanden ſind. 

* * [Schlachtſteuer.] Nachdem die Minifterien des Innern 
und der Finanzen den Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden zu Breslau 
genehmigt haben, nach welchem Beſchluſſe die zeitherige Schlachtſteuer 
vom 1. Januar 1875 ab, vorläufig auf 3 Jahre als Communal⸗ 
Schlachtſteuer forterhoben, auch die Erhebung und Beaufſichtigung 
dieſer Steuer, in Verbindung mit den anderen ſtädtiſchen, indirecten 
Steuern durch die Beamten und Behörden der Staats-Steuer⸗ 
Verwaltung fortgeſetzt werden ſoll — wird nun, unter Aufhebung des 
bisherigen Orts⸗Regulativs, das neue Regulativ, nach welchem die 
Erhebung und Beaufſichtigung der Schlachtſteuer als Communalſteuer 
vom 1. Januar 1875 ab in Breslau ſtattzufinden hat, in einer 
„außerordentlichen Beilage“ des hieſigen Amtsblattes veroffentlicht. — 
Im J. Abſchnitt wird die örtliche Begrenzung der Steuerpflichtigkeit 
behandelt. Innere und äußere Stadtbezirke. Der äußere umfaßt die 
Ortſchaften: Poͤpelwitz, Gräbſchen, Kleinburg, Herdain, Rothkretſcham, 
Marienau, Roſenthal. Der innere wie der äußere Bezirk ſtehen unter 
Aufſicht der Steuerbeamten. Es werden nun die Steuerſtraßen und 
Eingänge in die Stadt, die Meldung und Stellung ſteuerpflichtiger 
Gegenſtände, die Zeit für Eingang und Abfertigung ꝛc. bezeichnet. 
Der II. Abſchnitt handelt vom innern Stadtbezirk; gewerbliches 
Schlachten, Anzeige der Gewerbsräume, Steuerbücher, Schlachtzeit, 
Schlachtanzeige, gemeinſchaftliche Schlachtungen, Kauf oder Tauſch des 
Fleiſches, Obliegenheiten der Schlachtenden, Zu: und Abgangs-An⸗ 
zeige ꝛc. ꝛc. — Der III. Abſchnitt enthält die Beſtimmungen in Bezug 
auf den Ein⸗, Durch⸗ und Ausgang von Fleiſchwaaren. Unverſteuerte 
Anmeldung und Erhebungs-Befugniſſe. (Alle ſchlachtſteuerpflichtigen 
Gegenſtände müſſen, ſobald ſie 2 Pfund oder mehr wiegen, verſteuert 
werden.) Steuerexpeditionen an den Bahnhöfen, Schifffahrts⸗Verkehr, 
Special⸗Steueramt ꝛc. ꝛc. — Der IV. Abſchnitt enthält die Beſtim⸗ 
mungen in Bezug auf die Controlirung der Gewerbetreibenden im 
Stadtbezirk und im äußeren Bezirk. — Der V. Abſchnitt nennt die 
Strafen. 

* Aufforderung zur Anmeldung der in die frühere Wähler 
liſte noch nicht eingetragenen Gemeindeglieder.] Nach der 175 
ſtruction des evangeliſchen Ober⸗Kirchenraths vom 31. October v. J. ſollen 
jährlich an den Sonntagen des Monats November Aufforderungen zur An⸗ 
meldung derjenigen Gemeindeglieder erlaſſen werden, welche in die frühere 
Wählerliſte noch nicht eingetragen ſind. Für den Fall, daß dieſe Beſtim⸗ 
mung hier und da nicht ſollte beachtet worden ſein, hat das kgl. Couſiſtorium 
die betreffenden Herren Geiſtlichen veranlaßt, die nöthigen Aufforderungen 
an den Sonntagen des Monats December d. J. nachzuholen. 

[Standes amtliches.] In einem kleinen Dorfe in nächſter Nähe 
Breslaus beabſichtigte in jüngſt verfloſſener Zeit der dortige Guts⸗Inſpector 
zu heirathen und machte dem nicht am Orte wohnenden Amtsvorſteher hier⸗ 
von, behufs Aushängung, die 8 Anmeldung. Dieſer beauf⸗ 
tragte nunmehr den Scholzen am Wohnorte des Bräutigams mit der Be⸗ 
kanntmachung des Aufgebotes und hat der Letztere, da ihm die bezüglichen 
Formen bei dergleichen ſtandesamtlichen Handlungen noch neu waren, ſich 
beeilt, das Vorhaben des Herrn Guts⸗Inſpectors den Dorfinſaſſen vermittelſt 
Be den Gemeindeboten von Haus zu Haus geſchickten Currende 
und; . 

ie rſonalien.] Berufen: der 3. Diakonus Rachner an der Haupt: 
und Pfarrkirche zu St. Maria⸗Magdalena in Breslau zum Subſenior und 
2. Diakonus an derſelben Kirche; der 4. Diakonus Klüm an der Haupt: und 
Pfarrkirche zu St. Maxia⸗Magdalena in Breslau zum 3. Diakonus an der: 
ſelben Kirche; der Hilfsprediger Baltzer in Guſow, Provinz Brandenburg, 
zum Paſtor in Triebuſch, Didces Guhrau⸗Herrnſtadt; der Prediger Lonzer 
aus Niesky zum Paſtor in Conradswaldau, Diöces Schönau; der Vicar 
Haym in Neuſalz a. O. zum Paſtor in Giersdorf, Diöces Hirſchberg; der 
Paſtor see. Lie. Sandrock in Neumarkt zum geiſtlichen Inſpector des Can⸗ 
didaten⸗Convicts in Magdeburg. — Beſtätigt: der Organiſt und Lehrer 
Puppe in Deichslau, Kreis Steinau. 

n [Zum Weiterbau der St. Nicolaikirche] berichtet das 
„Schleſ. Kirchenblatt“, daß neuerdings die nöthigen Lieferungsabſchlüſſe 
ſtaitgefunden, um im nächſten Frühjahre das bereits bis an die Fen⸗ 
ſterbänke aus dem Grunde geförderte, großartige Bauwerk mit größerer 
Energie aus dem bishrigen Stillſtande emporzuheben. Die Verzoͤge⸗ 
rung des Baues lag weder an dem Kirchen⸗Collegium noch an den 
Architecten. 

[Baron Georg v. Dyherrn] auf Oberammergau in Baiern, 
bekannt als lyriſcher Dichter, (aus dem Haufe Herzogswaldau in Nie 
derſchleſien) erſucht die „Germania“ mitzutheilen, daß er am 1. Ja⸗ 
nuar 1875 aus der proteſtantiſchen in die katholiſche Kirche zurückzu⸗ 
treten gedenkt! 9 5 

„* [Vacante 1 . Ehren ämter.] Binnen Kurzem werden 
für nachſtehend bezeichnete ſtädtiſche Ehrenämter Wahlen vollzogen werden: 
1) ein Mitglied der Gewerbe-Deputation (bisher Seifenſieder⸗Werkführer 
Friedrich — iſt von Breslau verzogen); 2) vier Mitglieder zur Prüfung 
der Jahresrechnung der ſtädtiſchen Hank pro 1874; 3) Vorſteher⸗Stellvertreter 
im Schweidnitzer Anger: Bezirk III. Abth. (Part. Grundmann verweigert die 
Annahme des Ehrenamtes.) — Vorſchläge aus dem Schooße der Bürger: 
. an die Wahl⸗ und Verfaſſungs⸗Commiſſion der Stadtverordneten 
zu richten. 
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AA [Der Umtauſch der bisherigen Poſtwerthzeichen zu % ; 


und % Sgr.] welche vom 1. Januar 1875 ab ihre Gültigkeit verlieren 
und ſich noch in den Händen des Publikums befinden, hat nach den an die 
Reichspoſtanſtalten erlaſſenen Beſtimmungen in der Weiſe ſtattzufinden, daß 
7 N der Geſammtwerth der von einer Perſon zum Umtauſche vorge⸗ 
egten Freimarken ꝛc. bei den geſtempelten Streifbändern unter Mitberück⸗ 
ſichtigung des Aufſchlages für die ee genau in Mark und 
Pfennige Reichsmünze zu reduciren iſt und ſodann der gefundene Werthbe⸗ 
trag voll in neue Werthzeichen ausgegeben wird. So würde beiſpielsweiſe 
für eine Anzahl Naſmarken im Geſammtwerthe von 5 Mark 57 Pfennigen 
neue Marken zu 5 Mark 45 Pfennige in beliebigen Sorten c. 4 neue Marken 
a 3 Pfennige die volle Ausgleichung bilden. Eine Einlöſung gegen Baar 
findet nicht Statt; ebenſowenig ſind die Poſtanſtalten nach dem 15. Februar 
1875 zum Umtauſch der oben bezeichneten Sorten aller Poſtwerthzeichen be⸗ 
fugt- — Die im nächſten Jahre und ſpäter bei den Poſſanſtalten zur Ein⸗ 
lieferung gelangenden Sendungen, bei denen zur Frankirung außer Cours 
geſetzte Poſtweribzeichen verwendet find, werden als unfrankirt angeſehen 
und, jofern fie zur Abſendung kommen, mit dem tarifmäßigen Porto ſowie 
bezw. mit dem Zuſchlagporto belegt. Es fell jedoch für die Zeit bis zum 
15. Februar k. J. ſoweit thunlich, darauf Rückſicht genommen werden, dem 
Abſender oder dem Adreſſaten den Werthbetrag der alten Freimarken ꝛc. zu 
erſtatten, wobei die Umwandlung in Mark und Pfennige Reichsmünze mit 
Weglaſſung eines etwaigen Bruchpfennigs zu geſchehen hat. Das Ver⸗ 
fahren wird ſich folgendermaßen geſtalten: Findet die Einlieferung an einer Poſt⸗ 
annahmeſtelle ſtatt, ſo wird der Abſender erſucht, den Brief, die Kreuzband⸗ 
ꝛc. Sendung mit einem anderen Couvert und neuen Marken zu 
verſehen, dagegen das alte Couvert, den Streifband x. an die 
Poſtanſtalt abzugeben, welche ihnen den Werth durch Umtauſch der alten 
Marken gegen neue erſetzen wird. Lehnt der Aufgeber die anderweite Cou⸗ 
vertirung ab, ſo wird die Sendung als unfrankirt behandelt. In ſolchem 
Falle kann jedoch bei Sendungen nach Orten des Reichspoſtgebiets dem 
Adreſſaten der Werthbetrag der Marken gegen Auslieferung des betreffen⸗ 
den Briefcouperts ꝛc. auf Verlangen erſtattet werden. Sendungen mit 
außer Cours geſetzten Freimarken, welche ſich in den Poſtbriefkaſten vor⸗ 
finden, werden ſtets als unfrankirt behandelt. Auch in ſolchen Fällen kann 
der Betrag der verwendeten Werthzeichen unter den vorerwähnten Bedingun⸗ 
gen dem Adreſſaten erſtattet werden. Nach dem 15. Februar k. J. werden 
außer Cours geſetzte Poſtwerthzeichen, welche ſich auf Poſtſendungen vorfinden, 
als werthlos behandelt. 

er | In en; Nachdem der frühere Hauptlehrer der kath. Schule 
Nr. VIII, Müller, von ſeiner Kar wa Krankheit vollſtändig geneſen iſt, 
wurde derſelbe heut als Rector und 

den Stadtſchulen⸗Inſpector Dr. Höhnen feierlichſt eingeführt. 

* Dion: Beobachtungen.] Herr Carl Welt theilt uns aber- 
mals freundlichſt ſeine Beobachtungen über den Ozongehalt der Luft 
in Stettin mit. Darnach zeigte dort der Ozonometer am 11. Nov. 
2 pCt., am 12. Nov. 1 pCt., am 13. Nov. 0, am 14. und 15. Nov. 
2, am 16. Nov. 0, am 17. und 18. Nov. 2, am 19. und 20. Nov. 
3, am 21. bis 25. Nov. 4, am 26. Nov. 3, am 27. Nov. 2, am 
28. Nov. 1, am 29. Nov. 2, am 30. Nov. 3 pCt. Ozon. Hier⸗ 
nach ſcheint es denn doch, daß die Luft in Stettin einigermaßen ge⸗ 
ſünder iſt als in Breslau. Man vergleiche nur hiermit die Angaben 
aus unſerem ſtatiſtiſchen Bureau (ſ. z. B. Nr. 553 und 565 der 
Bresl. Z.) — Frappirend aber iſt eine Nachricht aus Waldenburg, 
die uns ſo eben aus ſehr ſchätzbarer Quelle zukommt, und welche 
Mittheilungen über den Ozongehalt der dortigen Luft macht. Es 
beißt nämlich in dieſem Bericht vom 3. December wörtlich: „Die im 
October und No vember bier (in Waldenburg) vorgenommenen 
Unterſuchungen der Luft auf ihren Ozongehalt haben ergeben, daß 
derſelbe meiſtens gleich O, niemals aber mehr als 1,0 war.“ — 
Ob der Ort, an welchem die Beobachtungen angeſtellt wurden, ein 
ſpeciell ungünſtiger war, wird nicht geſagt; gewiß aber wird dieſe 
Beobachtung in unſerem Gebirge, in welchem die Luft doch immer 
als ſo geſund erachtet wird, Befremden erregen. Ob die vielen Fa⸗ 
briken, die in der Nähe Waldenburgs find, ſolchen Einfluß auf Ver: 
ſchlechterung der Luft ausüben ſollten? — Berichte über Ozon⸗Beob⸗ 
achtungen in Altwaſſer und Salzbrunn wären deshalb von 
großem Intereſſe. 

=pp= [Milch⸗Reviſion.] In den letzten Tagen fand Seitens der 
zweiten Polizei⸗Inſpection auf den Bahnhöfen der Oberſchleſiſchen, der Frei⸗ 
burger und der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn eine Reviſion der hier⸗ 
ber verſandten Milch ſtatt. Bei den Milchſendungen auf der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn fand ſich Nichts zu erinnern, dagegen mußte ein großer Theil auf 
der Freiburger und Märkiſchen Bahn, welche bis zu 20 pCt. Waſſerzuſatz 
enthielt, confiscirt werden. Die confiscirte Milch wurde ſofort weggegoſſen, 
um jedem Unfug vorzubeugen. Im Intereſſe des Publikums iſt dieſe Milch⸗ 
controle jedenfalls anzuerkennen. — Eine gleiche Reviſion fand heute Morgen 
auf dem Mauritiusplatz bis zum Oblauer⸗Thore ſtatt. : 

+ [Ofenerplojionen.] In der eriten Etage des Hauſes Kleinburger⸗ 
ſtraße Nr. 23 und in einem Wohnzimmer im 3. Stockwerk der Nachodſtraße 
Nr. 11 ſind geſtern auf noch nicht ermittelte Weiſe die Stubenöfen beim 
Anfeuern explodirt. Die Kacheln wurden umhergeſchleudert, jedoch ohne 
weiteren Schaden anzurichten. 5 

+ [Polizeiliches] Aus dem Gütermagazin Nr. 3 der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn ſind vor einigen Tagen in der Mittagsſtunde zwei mit den Buch⸗ 
ſtaben T. 4/5 gezeichnete Säcke mit Haidegries im Gewicht von 190 Pfund 
geſtohlen worden. — Verhaftet wurde geſtern ein 17 Jahr alter Arbeiter, 
welcher mittelſt eines mit Vogelleim beſtrichenen Stäbchens aus dem im 
Hausflur des jüdiſchen Hoſpitals auf der Antonienſtraße angebrachten Opfer⸗ 
kaſten Geldmünzen herausescamotirte. Seine beiden als Aufpaſſer an der 
Hausthür aufgeſtellten Complicen ergriffen die Flucht, doch ſind dieſelben be⸗ 
reits dem Namen nach gekannt. — Auf dem Matthiasfelde wurde geſtern 
ein herrenloſes % Jahr altes braunes Wallach⸗Fohlen durch 2 Maurergeſellen 
eingefangen. — Einem auf der Matthiasſtraße Nr. 27b wohnhaften Glaſer⸗ 
geſellen wurde geſtern eine Anzahl Kleidungsſtücke, beſtehend aus blauem 
Ratine⸗Ueberzieher, ſchwarzen Tuchrock, Weſte und Tuch im Geſammtwerthe 
von 25 Thalern entwendet. Der Dieb iſt der bereits vielfach beſtrafte 
Schneidergeſelle Beil, welcher ſeit Kurzem 9 derartige Gelegenbeitsdiebſtähle 
ausgeführt, auch bei verſchiedenen Schneidermeiſtern zugeſchnittene Stoffe be⸗ 
hufs deren Anfertigung erhoben und ſolche unterſchlagen hat und auf den 
von der Behörde ſtark gefahndet wird. — Geſtern Nachmittag wurde vor dem 
Haufe Schmiedebrücke Nr. 29 eine berrnloſe Radwer vorgefunden, auf welcher 
36 Stück Körbe in verſchiedenen Größen geladen waren. Trotz aller Recherchen 
konnte bis jetzt kein Eigenthümer ermittelt werden. — In der Körting'ſchen 
Reſtauration 19 dem Ringe wurde geſtern einem dort anweſenden Bauführer 
von der Gartenſtraße ein graugeperlter werthvoller Ueberzieher entwendet. — 
Einem auf der Neuen Tauenzienſtraße Nr. 71 wohnhaften Fleiſchermeiſter 
ſind in verfloſſener Nacht aus der zu ebener Erde belegenen Räucherkammer 
2 Stück 2 und 14 Pfund Schweinefleiſch mittelſt Einſteigens geſtohlen 
worden. Der Dieb muß allem Anſcheine nach eine bekannte Perſönlichkeit 

eweſen ſein, ſonſt hätte der in der Kammer eingeſperrt geweſene große 
aer Lärm gemacht. — Ein Fuhrwerksbeſitzer hatte geſtern einen 
utſcher in Dienſten genommen und denſelben mit 36 Thalern nach der 
Güterkaſſe des Oberſchleſiſchen Bahr geſchickt, um dieſe Suunme für an? 
1 Fracht zu bezahlen. Derſelbe iſt mit dem ihm eingehändigten 
elde flüchtig geworden. 


—[Areistag des Breslauer Kreiſes.] Der am 2. December 


abgehaltene Kreistag des Breslauer Kreiſes wurde von dem Kreis deputirten 
v. leres in Vertretung des erkrankten Landraths Grafen Harrach erf, 


und 
wurde von der Kreisvertretung nach erfolgter Reviſion durch die Rechnung? 


2 N A ctor 
ſteher⸗Stellvertreter in Groß⸗Nädlitz und den Waage geburt zu 


Mit zwei Beilagen. 


ebilor der kath. Schule Nr. XI durch 


— 


' Erſte Beilage zu Nr. 


(Fortſetzung.) a 
wählen. Der Antrag des Vorſtandes der Herberge zur Heimath um Gewäh⸗ 
rung einer Unterſtützung wurde abgelehnt. 

Der Etat pro 1874 wurde genehmigt. Gleichzeitig wurden folgende 
darauf bezügliche Anträge zum Beſchluß erhoben. — In Zukunft ſollen 
Capitalien bei der Kreis ⸗Sparkaſſe fortlaufend nicht belegt werden, ſondern 
nur laufende Einnahmen, welche im Laufe des Jahres vorausſichtlich wieder 

ur Verausgabung kommen. Ferner ſoll der Kreis⸗Communal⸗Kaſſenetat 
ünftig autographirt jedem Kreistagsmitglied zu dase werden. — In die 
Commiſſionzur Begutachtung der Klaſſenſteuer⸗Reclamationen pro 1875 wur⸗ 
den 1 Gutsbeſitzer Croll⸗Gnichwitz, Hoffmann⸗Siebotſchütz und 
Michalke⸗Oltaſchin. — Bei der Wahl der Einkommenſteuer⸗Ein⸗ 
ſchätzungs⸗Commiſſion pro 1875 wurden die bisherigen Mitglieder 
ſämmtlich wiedergewählt. 


C. Grünberg, 2. Decbr. [Verſchiedenes.] Die Strecke unſerer Bahn 
bis nach Cüſtrin ſoll bis zum 15. d. M. beſtimmt dem Verkehr übergeben 
und zugleich dann ein neuer durchgehender Zug von Königszelt nach Cüſtrin 
eingelegt werden, der uns eine neue Verbindung nach Berlin mit Anſchluß 
an die Oſtbahn und wahrſcheinlich ohne Wagenwechſel gewähren wird. — 
Die hieſige Actienbierbrauerei wird nun doch 1 Umſtände 
halber vor Ablauf des Moratoriums des Kaſſenvereins verkauft werden und 
ſoll, da noch einige Nachgebote erfolgt ſind, die wenigſtens die Forderungen 
deſſelben decken, am 14. d. M. der Zuſchlag erfolgen. — Sonſt bemühen 
wir uns redlich, die uns ſo ſchlecht ſtehende Pleitephyſiognomie abzulegen. — 
Apotheker Hirſch wird nach Verkauf ſeiner Apotheke von hier nach Gießen 
überfiedeln, um dort ſich als Secretär der betreffenden Commiſſion in Ge⸗ 
meinſchaft mit Profeſſor Thoebus an der Ausgabe der internationalen Euro⸗ 
päiſchen Pharmacopoe zu betheiligen. 


H. Hainau, 3. December. [Verein für Volksbildung. — Land” 
wirthſchaftlicher Verein.] Geſtern Abend hielt Herr Keller im 
Saale des „deutſchen Hauſes“ hierſelbſt einen Vortrag über Zweck und Ziele 
des Centralvereins für Volksbildung. Nach dem Vortrage gaben 60 und 
einige Anweſende durch ihre Unterſchriften den Beitritt zu einem hier zu 

ründenden Volksbildungs⸗Verein zu erkennen, deſſen Conſtituirung ſich der 
Fierfür autoriſirte Gewerbevereinbunterziehen wird. — In der am Sonntag 
abgehaltenen Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins hierſelbſt wurde mau 
über die Nothwendigkeit ſchlüſſig, daß ein Geſetz emanirt werde, wonach der 
Centractbruch Seitens der Arbeitnehmer auch zu beſtrafen ſei und der Vor⸗ 
ſtand zur Abfaſſung reſp. Einſendung des bezüglichen Antrags autoriſirt. 


XX. Freiburg, 4. Decbr. [Höhere Bürgerſchule.] Mit Be 
zug auf die Ihnen vor einiger Zeit von hier aus zugegangene Cor⸗ 
reſpondenz, betreffend die Bauangelegenheit unſerer höheren Bürger⸗ 
ſchule, können wir Ihnen nunmehr die erfreuliche Mittheilung machen, 
daß unſere Stadtverordneten in richtiger Würdigung der Nachtheile, 
welche ein fortgeſetzter Conflict nicht nur für die höhere Bügerſchule 
ſondern für die ganze Stadt im Gefolge haben müſſe, geſtern mit großer 
Majorität beſchloſſen haben, den früher vorgeſchlagenen Bauplatz fallen zu 
laſſen. Da in derſelben Sitzung der bereits vorher abgeſchloſſenen Kauf: 
punktation für den geeigneten Platz an der Schweidnitzerſtraße von Seiten 
der Stadtverordneten die Genehmigung ertheilt wurde, ſo ſind nunmehr 
die Hinderniſſe, welche ſich der gedeihlichen Entwickelung der jungen 
Anſtalt vorübergehend in den Weg ſtellten, als glücklich beſeitigt zu 
erachten. 


K. Neumarkt, 2. December. Bere a In dem zur hieſigen 
evangeliſchen Parochie gehörenden Dorfe Kadlau fand geſtern eine ſel⸗ 
tene Feier ſtatt. Der dortige Lehrer Scholz beging fein 50 jähriges 
Amtsjubiläum. Bereits am Vorabend war ihm von der Gemeinde 
und benachbarten Collegen ein Ständchen mit Fackelzug gebracht worden. 
Am geſtrigen Vormittag hatten ſich zur Begrüßung des Jubilars Kreis- 
Landrath v. Knebel⸗Döberitz, der Schulreviſor Paſtor Lic. Sandrock von hier, 
der Schulpatron Riltmeiſter Frhr. v. Gregory auf Kadlau in dem geſchmückten 
Schullocal eingefunden, ſowie Vertreter der Gemeinde und viele Lehrer. Als 
Feſtgaben waren dem Jubilar vom Herrn Patron ein Paar werthvolle ſil⸗ 
berne Leuchter, von der Gemeinde ein Lehnſeſſel und von den Collegen ein 
ſchöner Pelz verehrt worden. Nachmittags hatten ſich die Feſttheilnehmer zu 
einem fröhlichen Mahl beim Jubilar vereiniat. 0 


a. Strehlen, 3. Decemver. [Rohlfs. — 4 Am Sonn⸗ 
tag bat Herr Hofrath Dr. G. Rohlfs im Saale des Fürſten Blücher einen 
Vortrag gehalten über feinen Aufenthalt in Marokko. Der geräumige Saal 
vermochte die Menge der Zuhörer nicht zu faſſen, ſogar Gallerie und Vor⸗ 
zimmer waren dicht gefüllt. — Geſtern iſt eine Anzahl Bürger zur Bildung 
eines Conſumvereins zuſammengetreten. Es wurde ein proviſoriſcher Vor: 
ſtand von 7 Perſonen gewählt, welcher die Statuten des Vereins entwerfen 
und am nächſten Mittwoch der Verſammlung vorlegen foll. Die geſtrige Ver⸗ 
ſammlung war ſehr ſpärlich beſucht. Eine Vereinigung, die lediglich den 


des verfolgte, billiges Fleiſch zu beſchaffen, würde weit mehr Ans 
lang finden. 
D. Frankenſtein, 3. Dechr. [Zur Tageschronik.] Vor kurzer Zeit 


ertrank der Fiſcher K. in der Neiſſe. Die Wittwe K. welcher der aufgefun⸗ 
dene Leichnam überbracht worden war, bat den betreffenden Pfarrer um 
kirchliche Beerdigung des Verſtorbenen. Es wurde dies jedoch abgelehnt, 
„weil der ꝛc. K. ſchon ſehr lange nicht zun Communion geweſen ſei.“ Auch 
die Bitte wegen des Geläutes der Glocken wurde abgeſchlagen. — In dem⸗ 
ſelben Dorfe hat ferner ein Kaplan wieder einmal gegen liberale Zeitungen, 
namentlich gegen den „Neuroder Hausfreund“ geeifert. Die Agitation gegen 
letzteren und die „Neue Gebirgszeitung“ zu Glatz wird eifrig fortgeſetzt und 
nicht ohne Erfolg; namentlich ist diefer in Baumgarten, Paulwitz, Grochwitz, 
rankenberg und dem „heiligen“ Wartha recht ſehr merklich. — Die ver⸗ 
chiedenen Magneſitgruben in Grochau und Baumgarten haben ſich zu einer 
Genoſſenſchaft vereinigt und führen jetzt den Namen „Graf Deymſche Ma⸗ 
gneſitgruben.“ 


tz. Brieg, 3. December. [Seltener Fund. — Unglücksfall. — 
Conſ umberein.] Dem hieſigen „Stadtblatt“ wird aus Löwen geſchrieben: 
Beim Einlegen einer alten Mauer in dem Kellerraum des dem Weber Nagel 
hierſelbſt gehörigen Hauſes wurde in einer mit Erde und Steinen verſetzten 
Niſche eine thönerne Urne, enthaltend ein goldenes Kreuz mit Brillanten 
beſetzt und 50 Stück Goldmünzen, meiſt aus der Zeit Sigismund I., 
Königs von Polen (1506 zur Regierung gelangt), nebſt einem Streifen 
Pergament, enthaltend die Worte; „Ihrem theuren Sohne Stanislaus feine 
ſterbende Mutter Bronislawa Griestowna“, gefunden. Ein Abdruck einer 
ſolchen Goldmünze liegt in der Stadtblatt⸗Expedition Tan aus. — In 
Conradswaldau biefigen Kreiſes ſtürzte eine Tagelöhnersfrau beim Waſſer⸗ 
ſchöpfen in den Brunnen. Sie wurde todt herausgezogen. — Der vor etwa 
einem halben Jahre gegründete Conſumverein erfreut ſich raſchen Aufblühens. 
Es iſt dem Verein gelungen, eine erprobte kaufmänniſche Kraft in einem bis⸗ 
herigen Mitgliede der Verwaltung des Breslauer Conſum⸗Vereins für ſich 
zu gewinnen. Die ſchon jetzt in ſtetigem Steigen begriffene Mitgliederzahl 
dürfte ſich ungleich raſcher vermehren, ſobald die von der Verwaltung in Be: 
rathung genommene Beſchaffung billigen Fleiſches ſich wird realiſiren 
laſſen. Gerade über die hohen Fleiſchpreiſe, welche trotz des billiger gewor⸗ 
denen Schlachtviehes bei uns nicht heruntergehen, wird von den Hausfrauen 
gegenwärtig am meiſten geklagt. 


F. Nosdzin, 3. Decbr. [Bürgerverein.] Geſtern hielt der hieſige 
Vurgerperein für dieſen Winter deine erſte allgemeine Verſammlung im 
Friedenſtein'ſchen Saale ab. Die ſehr zahlreich erſchienenen Mitglieder wähl⸗ 
zen zuerſt durch Acclamation den bisherigen Vorſtand wieder für das neue 

ereinsjahr. Aus den darauf folgenden Verhandlungen iſt beſonders ber- 
vorzuheben, daß beſchloſſen wurde, durch drei⸗ bis vierwöchentlich abzuhal⸗ 
tende Vorträge den . auch für die allgemeine Volksbildung wirk⸗ 
am werden zu laſſen. Ein fernerer Beſchluß ging dahin, daß der Bürger⸗ 
derein dem Provinzial⸗VBerein für Voltsbildung als En 15 beitreten, und 
Meſelben 10 Procent feiner Einnahme als Mitgliedsbeitrag zahlen foll. 
di ehrere Beitrittserklärungen von bisherigen Nichtmitgliedern zeigten, daß 
leſe dem Verein neu hinzukommende Thätigkeit Anklang gefunden hatte. 
uf dieſe Weiſe wird der Bürgerverein, der bisher ſchon ſehr viel Gutes 
gowirkt hat, ſeine gemeinnützige Bedeutung ſeinen vielen Feinden gegenüber 
ae weiter bethätigen. Nachdem der Haflırer des Vereins Rechnung gelegt 
Baue und ihm Decharge ertheilt worden war, hielt der Vorſitzende des 


ereins, Herr Dr. Schlockow, einen allgemein anregenden, populären 
Maste die Luft in ihrer Bedeutung für den Geſundheitszuſtand des 


N 
f 


569 der 


IRHRERESESWIFSSRTHNTE Sumcasmaszmysusesgasssm 5 


Beeslaner 
Handel, Induſtrie ꝛc. 


4 Breslau, 4. December. [Von der Börſe.] Bei großer Geſchäfts⸗ 
loſigkeit waren die Courſe im Vergleiche zu geſtern etwas höher. — Credit⸗ 
actien 139—139% bez., Lombarden 77½ — “ bez. u. Br., Franzoſen 185 bez. 
bez. u. Gd., Rumänen 34 — 7 bez. — Einheimiſche Banken feſt. Schleſ. 
Bankverein 109½ Gd., Breslauer Discontobank 83% bez. — Laurahütte 
135% bez. — Nachbörſe wenig verändert. 


Breslan, 4. Dechr. 


[Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Kleeſaat, rothe höher bezahlt, ordinäre 117 —12½ Thlr., mittle 13 bis 
14 Thlr., feine 14% —15 Thlr., hochfeine 15 —16 Thlr. pr. 50 Kilogr. — 
Kleeſaat, weiße nominell, ordinäre 13—15 Thlr., mittle 16—18 Thlr., 
feine 19-80 Thlr., hochfeine 21—22 Thlr. pr. 50 Kilogr. f 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) unverändert, gef. 3000 Ctr., abgel. Kündi⸗ 
gungsſcheine 52% Thlr. bezahlt, pr. December 517 —52 Thlr. bezahlt, Der 
cember⸗Januar 51½ Thlr. Br., April⸗Mai 149 Mark Br. und Gd. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Ctr., pr. December 63 Thlr. Br., 
April⸗Mai 185 Mark Gd. 5 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. December 58 Thlr. Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. December 56% Thlr. bezahlt, 
December⸗Januar 56% Thlr. Br., Januar⸗Febraur 56% Thlr. Br., April⸗ 
Mai 170 Mark Gd., 171 Mark Br. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) pr. December 84 Thlr. Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) feſter, gel. — — Ctr., loco 18 Thlr. Br., pr. 
December 17% Thlr. Gd., 17% Thlr. Br., December⸗Januar 53,5 Mark Br., 
Januar⸗Februar 54,5 Mark Br., April⸗Mai 56 Mark bezahlt, Mai⸗Juni 
57,5 Mark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter & 100%) etwas matter, get. 20,000 Liter, loco 
18 Thlr. Br., 17% Thlr. Gd., pr. December 18% Thlr. bezahlt, December⸗ 
Januar 18% Thlr. bezahlt, Januar⸗Februar — —, Februar⸗März — —, 
April⸗Mai 56,5 Mark Br. 

1 loco (pr. 100 Quart bei 80 %) 16 Thlr. 14 Sgr. 8 Pf. Br., 


16 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf. Gd. 
Zink unverändert. I Die Börſen⸗Commiſſion. 


Poſen, 3. Decbr. [Börſendericht von Lewin Berwin Söhne.) 
Wetter: Froſt. — Roggen (pr. 1000 Kilogr.) feſter. Gekündet — Bir. 
Kündigungspreis 5124 Thlr. December 51% G. Decbr.⸗Januar 51% bez. u. G. 
Januar⸗Februar 151 bez. u. G. Februar⸗März 151 B. u. G. Marz⸗April 
150 B. u. G. Frühjahr 149 bez. u. G. April⸗Mai 149 G. Mai⸗Juni 152 
Mk. G. — Spiritus (pr. 10,000 Liter 2) matt. Gekündet 30,000 Liter. 
Kündigungspreis 17% Thlr. December 17% bez. u. B. Januar 18 bez. 
u. B. (54 Mk.) Februar 18% bez. u. B. (54, 50 Mk.) März 18 ½ bez. u. 
B. (55 Mk.) April 18% bez. u. B. (55, 50 Mk.) April⸗Mai 18% bez. u. G. 
a Mai 18% ©. (56, 50 Mk.) Juni 19% G. (57, 50 Mk.) Juni⸗ 

uli — — Loco Spiritus ohne Faß 17% G. 


Paris, Anfang December. [Saatbericht von Charles Karkutſch 
u. Comp.] Der vergangene Monat brachte uns viel feuchte Nebel, einmal 
mehrſtündigen Schneefall und, mit Ausnahme einiger Tage, wo das Thermo⸗ 
meter bis auf ca. 6” unter Null ſtand, milde Temperatur. 

Für Rothklee zeigte ſich anhaltend gute Stimmung, und fanden jeine 
Qualitäten ſchlanken Abſatz zu langſam anziehenden Preiſen. In den letzten 
Tagen traten auch ſonſtige Productionsgegenden unſerer Provinzen kaufend 
in den Markt, wodurch ſich das Geſchäft auch in Mittelſorten beſſerte. Es 
dürfte jetzt ein Import von Amerika oder von jenſeit des Rheines in's Auge 
zu faſſen fein, der für die Deckung unſeres einheimiſchen Bedarfs unaus⸗ 
bleiblich erſcheint. Prima Waare gilt bis 165 Franes. Mittelſaaten 115 
bis 125 Fr. Von Luzerne iſt keine weſentliche Aenderung zu berichten. 
Für hochfeine Provence fanden ſich etwas mehr Käufer zu beſtehenden Preiſen, 
doch iſt die Nachfrage immer noch ſehr ſchwach. Wenn ſich deſſenungeachtet 
der Werth dieſer Sorten voll behaupten konnte, ſo ſpricht das für die ge⸗ 
ſunde Lage des Artikels, der zur Zeit des Bedarfs ſchwerlich zu jetzigen 
Preiſen zu haben ſein dürfte. Poitou und geringere Luzerne war etwas 
billiger erhältlich, da die im Ausland gewonnenen Saaten derſelben ſtarke 
ee Notiz heute für Provence bis 168 Fr., andere Sorten 

0-135 Fr. 
Gelbklee bei kleinen Umſätzen matt. 
Esparcette wenig angeboten und ſehr feſt. - 
Ital. Ryegras ſtill, feine Qualitäten knapp, zu letzten Notirungen. 
Incarnatklee mehr gefragt, neue Waare 60-65 Fr., alte 40-50 Fr. 
per 100 Kilo Netto incl. Emballage bahnfrei Paris. 


2 [Schleſiſche Tuchfabrik Jer. Sig. Förſter & Co.] Der Auf: 
ſichtsrath dieſer Geſellſchaft hat unterm 21. November an die Commandi⸗ 
tiſten ein Circular gerichtet, in welchem er ſich unumwunden über die gegen 
wärtige Lage des Unternehmens ausſpricht. Als im vorigen Jahre die Be⸗ 
willigung eines bis Ende December 1874 laufenden Moratoriums ſeitens der 
Gläubiger erreicht wurde, habe der Aufſichtsrath den Umfang der ihm da⸗ 
durch auferlegten Verpflichtung nicht unterſchätzt, aber alle Vorausſetzungen 
und Befürchtungen ſeien durch die Wirklichkeit weit verſchärſt worden. Die 
Herren Geſchäftsinhaber waren mit einer Leichtigkeit in Verbindlichkeiten ein⸗ 
getreten, die einen bollſtändigen Irrthum über ihre Obliegenheiten bekundet. 
Die Kriſis der Tuchfabrik wurde durch die allgemeine Lage der wirthſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe noch weſentlich vergrößert. Sofort, als der Verwaltungs⸗ 
rath von dem geſchäftsordnungswidrigen Verfahren des Herrn Commerzien⸗ 
rath Friedrich Forster Kenntniß bekommen hatte, kündigte er ihm ſeine 


die Herren Bankſyndicus Ablaß und Kaufmann Hermann Weller den 
Geſchäftsinhabern gu Controle und zur Förderung der vom Aufſichtsrathe 
übernommenen Aufgabe beigegeben. Die Intereſſen der Actionäre deckten 
ſich vollſtändig mit denen der Gläubiger und hat daher der Auſſichtsrath zu⸗ 
meiſt nur in Gemeinſchaft mit dem Curatorium des Gläubiger⸗Ausſchuſſes 
von Fall zu Fall berathen. 
Neben der Realiſirung der vorhandenen Beſtände wurde auch auf einen 
ſchwächeren Betrieb der Fabrik hingewirkt. Die Realiſirung der Beſtände 
wurde durch die ungünf ge Conjunctur weſentlich verhindert. Die Hoffnung, 
daß ſich die allgemeinen Verhältniſſe doch endlich beſſern würden, hat ſich als 
trügeriſch erwieſen, und es wurde daher im Laufe des Jahres der Umfang 
der Fabrikation weiter verringert und endlich vor Kurzem faſt vollſtändig 
eingeſtellt. Bei der Abwickelung der Außenſtände ſtieß man zum Theil auf 
ſolche, bei denen nur dadurch für die Fabrik eine relativ günſtige Löſung zu 
erzielen iſt, daß ſie ſo gut als ihr gehörig betrachtet wurden. Andere Wechſel⸗ 
verpflichtete waren überhaupt zum Concurs gedrängt und entſtanden bei 
dieſen Maſſen nicht unweſentliche Ausfälle. Die coloſſale Forderung an die 
Firma Jer. Sig. Förſter ergiebt nur ca. 15 pCt., da das Hauptbeſitzthum 
des verſtorbenen Geheimenraths Förſter in fo ſehr im Werthe geſunkenen, 
ja, faſt . ctien des Caſſenvereins und der Tuchfabrik beſteht. 
Hier war die Rückwirkung am furchtbarſten. Wenn trotz alledem der per 
ult. Juni d. J. aufgeſtellte Status noch ein Aetivum von 52 pCt. des Actien⸗Capi⸗ 
ats ergiebt, jo conſtatirt daraus daß das Unternehmen an und für ſich ein ganz ge⸗ 
ſundes geweſen iſt, „und daß, — ſo fährt der Bericht fort — wenn Herr 
1 Förſter jun. nicht der Begriffsverwirrung verfallen wäre, die 

uchfabrik zum Banquier des Caſſervereins, der Firma Förſter und anderer 
irmen zu machen, uns ein Gefühl erſpart worden wäre, welches uns aufs 
Tiefſte ergreift.“ f 

„Der Auſſichtsrath hat ſich fortwährend damit beſchäftigt, einzelne Eta⸗ 
bliſſements, welche nicht unbedingt nothwendig ſind zum Betriebe der Schle⸗ 
ſiſchen Tuchfabrik, zu veräußern. Daß dieß früher nicht gelungen iſt, daran 
hat die allgemeine Geſchäftslage den weſentlichſten Antheil. — Jetzt iſt das 
Soraurer Etabliſſement, vorbehaltlich der Genehmigung der Generalverſamm⸗ 
lung, verkauft worden. f 

Die Zinſen der Gläubiger⸗Guthaben wurden regelmäßig erſtattet und 

außer dieſem eine Abzahlung von 10 . an ſämmtliche Gläubiger geleiſtet, 
ſowie auch ca. 300,000 Thlr. an ſolche Gläubiger bezahlt wurden, die dem 
Moratorium nicht beitreten konnten. Es wird beabſichtigt, eine Verlängerung 
des Moratoriums von den Gläubigern zu erbitten, welche ſich nicht dem Ein⸗ 
drucke werden perſchließen können, daß eine außergerichtliche Abwickelung der 
Schuldverhältniſſe dem Concurſe weſentlich vorzuziehen iſt. Die vorhandenen 
Activa reichen bei einem außergerichtlichen Verfahren unzwei⸗ 
felhaft aus zur vollen Befriedigung der Gläubiger, ſie laſſen 
auch die Moͤglichkeit einer Combination zu, durch welche für die 
Actionäre einiger Erſatz in der Zukunft geſchaffen wird. Der Auſfſichtsrath 
hofft, dieſe Combination in einer außerordentlichen Generalverſammlung zu 
einem Beſchluſſe unterbreiten zu können. 3 
„Sollte einer Verlängerung des Moratoriums nicht alljeitig 


a { ugeſtimmt 
werden, dann allerdings müßten wir uns in das Unvermeidliche 1 


ügen und 


Stelle und engagirte für ihn den Herrn Guſtab Grawitz. Zugleich wurden S 
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December 1874. 
den geſetzlichen Beſtimmungen Folge leiſten“ — mit dieſen Worten ſchließt 
das Circular. 

Gleichzeitig hat auch das Curatorium der Gläubiger ein Schreiben 
an die Gläubiger gerichtet, in welchem es um Gewährung des neuen Moratorium 
erſucht und darauf hinweiſt, das im Concurſe die Gläubiger die ihnen qegee 
benen Accepte mit ihren Mitteln einzulöſen haben, die Verzinſung aufhören, 
erhebliche Separatkoſten den Gläubigern entſtehen würden, und daß, da 
beim Vorbandenſein außereuropäiſcher Verbindungen der erſte Anmeldeter⸗ 
min erſt nach 9 Monaten ſtaitfinden würde, vor Ablauf von mindeſtens 
einem Jahre nicht einmal eine Abzahlung erfolgen könnte. Im Falle der 
Genehmigung des Moratoriums würden den Gläubigern noch bom 21. De⸗ 
cember d. J. ab weitere 20% ihrer Forderung baar gewährt und im Laufe 
der erſten Hälfte des Jahres 1875 deren Forderungen bis unter die Hälfte 
ihres urſprünglichen Betrages verringert werden. 

Der zur Vertheilung an die Actionäre in der Generalverſammlung vom 
12. December beſtimmte Bericht der perſönlich haftenden Geſell⸗ 
ſchafter weiſt auf die überaus ſchlechte Conjunctur hin, ſowie auf das 
große Mißtrauen, welches jede gedeihliche Thätigkeit verhinderte. Es war h 
nicht möglich, mehr als 10 % der Forderungen an die Gläubiger zurück | 
zahlen. Die einzige Möglichkeit, die Gläubiger zu befriedigen, liege in der 
Abwickelung der Geſchäfte, indeſſen hofft der Bericht auf eine Combina⸗ 
tion, durch welche einer forcirten Realiſation Halt geboten wird. Ein Ein⸗ 
greifen mit neuem Capital, wodurch dem Zuſtande der Lähmung ein Ende 
gemacht würde, könnte noch heute den Actien einen Werth von 50% erhal⸗ } 
ten. Die ſchleſiſche Tuchfabrik fer nach Tüchtigkeit und Eoncurrenzfähigkeit 
ihrer Leiſtung und nach Bonität und Ausbreitung ihrer Kundſchaft ein ge⸗ 
ſundes Unternehmen, welches, aus der Miſere der gegenwärtigen Znſtände 
befreit, angemeſſen rentiren könnte. Eine ſolche Leiſtung im Sinne ber Cr 
haltung des Unternehmens ſei um ſo 50 er zu wünſchen, als es ſich 
um das Wohl und Wehe einer zahlreichen Arbeiterdevölkerung handle. Ge 
linge es, die Verlängerung des Moratoriums zu Stande zu bringen und die 
vorhandenen Beſtände langſam zu realiſiren, fo ſei zu hoffen, daß durch die 
vorgedachte Combination der Weg zu einer erſprieslichen Thätigkeit wieder 
eröffnet werde. 5 | 


[Dortmunder Union.] Der „B. B.⸗Z.“ wird aus Dortmund geichrieben: 
„Die ordentliche Generalverſammlung der Dortmunder Union it zum 29 d. f 
nach Dortmund ausgeſchrieben; auf die Tagesordnung ſind aber nur die 
ganz gewöhnlichen, nach den Statuten zu erledigenden Grgenſtände geſetzt, 

ſo daß all die umlaufenden Gerüchte über eine angeblich beabſichtigte Zu⸗ 
ſammenlegung der Actien, über Aufnahme einer neuen Anleihe ꝛc. ꝛc. ſchon 

hier urch ſich als völlig unbegründet erweiſen. Bekannt dürfte es ſein, daß 

die Berliner Disconto⸗Geſellſchaft, von dem Wunſche geleitet, eine unbedingte 
Klarheit über die Verhältniſſe der Geſellſchaft und über die Mittel, welche 
etwa zur Abhilfe angewendet werden könnten, zu erhalten, die Delegirung 

des bisher innerhalb der Disconto⸗Geſellſchaft ſelber thätigen Herrn Ruf 
auz dem Verwaltungsrath in der Direction durchſetzte, der nun ſeit ca. 6 j 
Wochen mit einer genauen Reviſion aller Conten und aller Einrichtungen 
in einer Weiſe beſchäfligt iſt, daß man jedenfalls ſchon jetzt nicht mehr auf 
die bloßen, zum Theil etwas tendenziös gefärbten Berichte angewieſen iſt, 
ſondern den Status und deſſen Urſachen völlig klar überſteht. Um dieſer 
Thätigkeit des Herrn Ruſſel, der nach allen Richtungen hin durchgreifend 
vorgegangen iſt, in der gehörigen Weiſe zu unterftügen, wurde die zur Feſt⸗ 
ſtellung der Bilanz niedergeſetzte Commiſſion durch Deputirung einiger, von 
Berlin gekommener Herren verſtärkt, es hatten namentlich die Herren Guſtav 
Hanſemann und Baumeiſter Lent ſich an den Arbeiten belheiligt und es iſt 
jo nunmehr eine Bilanz feſtgeſtellt worden, welche von Nichts ſo weit ahe 
liegt, als von einer Schönfärberei, ja man könnte faſt ſagen, daß die Feſt⸗ 
ſetzungen der Commiſſion abſichtlich einen Status herſtellen, bei dem Jedes 
ſchlechte Moment eher über als unterſchätzt iſt, um jo wenigſtens einen Aus⸗ 
gangspunkt zu gewinnen, der nur noch eine Beſſerung zuläßt. Da die Bi⸗ 
lanz Commiſſion ihren Bericht mit einer Reihenfolge ſehr eingehender Ver⸗ 
beſſerungs⸗Vorſchläge erſt einer Mitte dieſes Monats ſtattfindenden Ver⸗ 
waltungsraths⸗Sitzung vorlegen wird, die von ihr gewonnenen Zahlen daher 
vis dahin noch nicht als definitiv anzuſehen find, jo würde es eine Indis⸗ 
cretion ſein, dieſe Zahlen ſchon jetzt in ihren Einzelnheiten mitzutheilen, 
wiewohl es keinem Anſtand unterliegen dürfte, die Ziffern ſchon in den 
nächſten Tagen im Großen und Ganzen wiederzugeben. Soviel mag ſchon 
heute erwähnt werden, daß alle diejenigen Gerüchte entweder aus Unkennt⸗ 
niß oder aus Abſicht übertreiben, welche von einer nach Millionen zählenden 
Unterbilanz ſprechen, es würde vielmehr ſehr leicht ſein, die zwiſchen 
700,000 und 800,000 Thlr. betragende Unterbilanz durch Zuhilfenahme dern 
vorhandenen disponiblen Reſerve bis auf ein Minimum zu reduciren, wenn 
man wirklich die Abſicht hätte, irgendwie das Geſammtreſultat in ſeinem 
ungünſtigen Focit abzuſchwächen. Wie ſich ſchließlich die Bilanz in ihrem 
Ergebniß geſtalten wird, das hängt von der Art ab, wie die Abſchreibungen 
vorgenommen werden, und hierüber hat die Bilanz⸗Commiſſin nicht allein 
Beſchluß faſſen können, ſondern wird eben nur der bevorſtehenden Ver⸗ 
waltungsrath⸗Sitzung beſtimmte Vorſchläge machen. Auch das wird ſchon 
heute angedeutet werden dürfen, daß die Bilanz-Commiſſion die Frage gründe 
lich erörtert hat, ob vielleicht in der Geſammt⸗Organiſation des Unternehmens 
beſtimmte principielle Fehler gemacht worden ſind und das unbedingte Zu⸗ 
ſammenhalten der verſchiedenen Unternehmungen als Theile eines gemein⸗ 
ſamen Ganzen ſich auch fernerhin empfiehlt, und daß dieſe letztere Fra 
nach eingehendſter Erwägung mit Stimmeneinhelligkeit bejaht worden iſt, 
wenngleich eine größere Decentraliſation der Verwaltung der einzelnen Werke 
als wünſchenswerth von ihr hingeſtellt wird und beſtimmte Vorſchläge in 
dieſer Beziehung gemacht werden.“ 


Frankfurt a. O., 1. December. (Meßbericht 10.) [Seiden⸗Waare, 
eiden⸗Sammete, Seidene Bänder.] Die zur Meſſe eingetretene un⸗ 
freundlich kalte Witterung hat einen höchſt unvortheilhaften Einfluß auf den 
Verlauf derſelben ausgeübt. Stoffe als: Cachemirs, Poult de Soie, 
Faille, Taffete u. d. m. find ſchwach gekauft worden, da faſt ſämmtliche 
Groſſſten fehlten und Detailliften ſelbſt in größter Anzahl, die aushleiben⸗ 
den Groſſiſten nie erſetzen können, wenn fie noch jo lebhaft kaufen. Choſen g 
(Kleinigkeiten) als: Damen⸗Cravatten, Shlipſe, Schleifen, Knüpf⸗ 
tücher u. d. m. ſind im Verhältniß mittelmäßig gegangen. Schwarze 
Sammete in ſchwerer und ganz breiter Waare ſind für die Damen⸗Con⸗ 
fection lebhaft gekauft worden, obgleich der vorhandene Bedarf bereits gedeckt | 
fein dürfte. Atlafje in rein Seide und Coton wurden vollſtändig vernach⸗ 
läſſigt, oͤgleich die anweſende Landkundſchaft lebhaft ſich bewegte und manch 
ſchoͤnen Poſten obnahm. Seidene Bänder. Allgemein begehrt waren? 
Taffet⸗Bänder in ce roſa, mittelbraun, hellgrün, hell und dunkel⸗ N 
blau und grau, welche zu Cherpen Verwendung finden, wurden angemeſſen 
ekauft, und in Nr. 60, 80 und 100 abgenommen. Landartikel in 
(malen Bändern und hellen Farben gingen der Zeit angemeſſen. Sammet: 
Bänder in echt und unechter Waare in den vperſchiedenſten Breiten, ſchwarz 
und couleurt gingen recht gut, da ſolche zum Tragen der Damen⸗Medaillonss 
Verwendung finden. Die Meſſe war befriedigend nach dieſer Richtung. 
Julius Kornick. 


* Oberſchleſiſche Eiſenbahn.] Der Inſeratentheil enthält ein Ver⸗ 
zeichniß von gekündigten Obligationen der Wilhelms⸗Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn ! 
und Niederſchleſiſchen Zweigbahn, ſowie von gekündigten Starnmactien der 
Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn, die bisher nicht zur Einlöſung präfenfirt wurden. 


Meiningen, 28. Novbr. [Einziehung der Meininger Kaſſen⸗ 
ſcheine.] Die Einziehung der Kaſſenanweiſungen des Landes wird im Laufe 
des nächſten Jahres erfolgen; es ſind für 600,000 Thaler hegeben, und da 
das Reich neue Kaſſenſcheine nur mit 3 Mark auf den Kepf gewährt, fo 
hätte vas Herzogthum auf ſeine 188,000 Seelen 564,000 Mark zu erhalten. 
Dieſe reichen nicht aus, und fo wird vom Reiche noch ein Vorſchuß von 
852,68“ Mark gewährt; die dann noch fehlende Summe deckt der Kaſſen⸗ 
Anweiſungs⸗Fonds. Der vorbezeichnete Reichs⸗Vorſchuß iſt innerhalb der 
nächſten 15 Jahre zu tilgen, und in den Etat dazu ein Poſten von 55,251 
Mark jährlich eingeſtellt. So wird es möglich, die franzöſiſche Krieggentihä: 
digung und die Ekatsüberſchüſſe ihren Zwecken zu erholten; fie ſollen nämlich 
für die Antheile an den Eiſenbahnen und zu Kreis fonds verwenvet werden. 


London, 3. Dec. In der geſtrigen Wollauetion war Sidney⸗Wolle 
bedeutend billiger. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


[Rumänische Bahnen.] Die rumäniſchen Bahnen find am 10 Novem 
ber von Seite des rumäniſchen Communicationsminiſters in Begleitung der 
ngenieure von Bukareſt bis Vonciorowa (ungariſche Grenze), ungefähr 3 
ilometer von Orſova entfernt, befahren worden. Es war auf der ganzen 
Strecke nur ein einziges Brückenobject, welches noch nicht vollendet war. 
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führung von gewerblichen Schiedsgerichten: Wolfram, Puchat, 


Baarbeſtand von 7 Thlr. 26 Sgr. 5 Pf. ergiebt. Die 


und Wolfram werden durch 


dem allgemeinen Verkehr überge 


. auch dies nunmehr vollendet, wird die Strecke am 24. December (Oels), 
V. J. bei 7 BR niſſe 


Berlin, 3. December. Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 


(Der Cours verſteht ſich pr. Stück franco Zinſen.) 
co | 
8 8 8 
Name der Geſellſchaft. 2 2 Bir ring = Cours. 
f sis > 
— 8. 5 
Aachen⸗Münchener Feuer⸗Verſ.⸗G.] 46 | 51 1000 * 20 2570 G. 
Aachener Much Gef . „35 42% 400% „ 580 G. 
Allg. Eiſenb.⸗Verſ.⸗Geſ. zu Berlin | 23 | 2: 1000 „ jr3y5 
Berl. Land⸗ u. Waſſertransp.⸗V.⸗G. 25 25 500 „ „ — — 
Berl. Feuer⸗Verſich.⸗Anſtalt 19% 22 1000 „ „352 6 
Berl. 8 e 0, 0 1000 , „232 0 
Berl. Lebens⸗Verſich.⸗Geſ.. 227 23% 1000 „ | „ 680 G 
Colonia, Feuer⸗Verſich.⸗G. zu Köln 55 55 1000 „ | „ 1930 © 
Concordia, Lebens⸗V.⸗G. zu Köln] 15 15½% 1000 ,, „675 G 
Deutſche Feuer⸗V.⸗G. zu Berlin 0 0] 1000 „, | „ 185 G 
Deutſche Transport⸗Verſich⸗Geſ. 10 5 1000 „ „ — — 
Dresdener allg. Transport⸗V.⸗Geſ. 40 | 35 1000 „ 10% — — 
Düſſeldorfer allg. Transport⸗V.⸗G. 40 | 36 1000 „ „ 0 B. 
Elberfelder 8 . 18214 3744| 1000 „ 20 890 B. 
ortuna, allg. V.⸗Act.⸗G. zu Berlin 6 | 6 1000 „ | „ 270 & 
ermania, Lebens⸗V. G. zu Stettin 12 10, 800 „ „ | 134 © 
Gladbacher Feuer⸗Verſich.⸗Geſ. . [12% 12%] 1000 „ „398 b; 
Kölniſche Hagel⸗Verſich.⸗Geſ .. 6 0 500 % „ 125 B 
Kölniſche Rückverſich.⸗ Gen. 13 12 500 „ „ 125 G 
Leipziger Feuer⸗Verſich.⸗Geſ. .. . 90 96 1000 „ | „ 1990 ©. 
Magdeburger Allg. Verſich.⸗Geſ.. 0 7 100 „ voll 95 G. 
Magdeburger Feuer⸗Verſi Er 14% 45 1000 „ 20 730 bz. G 
Magdeburger Hagel⸗Verſich.⸗Geſ. 0 0 500% % 65 B. 
Magdeburger Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 4% 500 „ „ 101% B 
Magdeburger Rückverſich.⸗Geſ.. ..] 5 12½ 100 „ voll 161 G. 
„Nationale“ Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 
zu Berlin (Oblig. m — 6 200 „ „ 99% G 
Mecklenb. Leb.⸗Verſich.⸗ u. Sparbank 7 7 Mee 
Niederrh. Güter⸗Aſſec.⸗G. zu Weſel 45 40 500 „ 10% 245 G 
en: Lebens⸗B.⸗G. zu Berlin! 5 6% 1000 „ 20% 199 & 
Preuß. Hagel⸗Berſich⸗Ge . nen 010 500 „ „ — — 
reuß. Lebens-Berlih.:ef. --...| 7 | 7 500 „ | „ | 101 G. 
reuß. National⸗V.⸗G. zu Stettin | 18 25 400 „ 257 235 bz 
rovidentia, V.⸗G. zu Frankf. a. M. 8 12 | 1000 Fl. 1089 — — 
Rheiniſch⸗Weſt faliſcer Lloyd .. 12 14 1000 M „ — — 
R einiſch⸗Weſtſal Rückverſich.⸗Geſ. 6 | 10 500 „ „60 G 
. Rückverſich.⸗Geſ 20 40 500 „ 5 * — — 
Schleſiſche Feuer⸗Verſich.⸗Geſ.. . 17% 18 5003 120%| 199 3 
Thuringia, Verſich.⸗G. zu Erfurt. | 0 1000 A | „ 100% G 
Union, allg. deutſche Hagel⸗Verſich.⸗ 5 E 
Sei. in Weimar 51 5 500 „„ 105 B 
usweiſe. 
Ausweift 


Wien, 3. Decbr. [Wochenausweis der geſammten lombardi⸗ 
ſchen Eiſenbahn] vom 19. bis zum 25, November 1,381,026 Fl., gegen 
1,392,929 Fl. der entſprechenden Woche des Vorjahres, mithin Wochen⸗Minder⸗ 
Einnahme 11,903 Fl. Bisberige Mindereinnahme ſeit 1. Januar 1,791,101 Fl. 


Verlooſungen. 

[Kurheſſiſche 40 Thaler⸗Looſe.] erlooſung vom 1. December 1874. 
Gezogene Serien: 17 113 487 749 885 894 1087 1370 1416 1484 1:99 
1513 1647 1650 1809 1825 1949 2061 2133 2180 2499 2538 2553 2683 
2723 2797 2977 2994 3029 3143 3421 4026 4038 4076 4145 4329 4378 
5000 5004 5234 5301 5422 5499 5573 5645 5672 5690 5756 5900 6005 
6128 6230 6256 6295 6406 6463 6566 6573 6698 8701. 

1Schwediſche 10 Thaler⸗Looſe.]! Das Verzeichniß der am 2. und 3. 
November d. J. gezogenen Nummern, ſowie der Reſtanten aus den Jahren 
18611872 liegt in der Expedition unſerer Zeitung zur Einſicht aus. 


Vorträge und Vereine. 


H. Breslau, 4. December. [Schleſiſcher Baugewerkstag.] Die 
am 2. December im Hotel de Sileſie abgehaltene Vorverſammlung des Schle⸗ 
ſiſchen Baugewerksvereins wurde von dem Vereinspräſidenten Maurermeiſter 
Chevalier (Breslau) mit geſchäftlichen Mittheilungen eröffnet. Maurer⸗ 
meiſter Wolfram (Breslau) entwarf ſodann ein Bild der Geſchäftsthätigkeit 
im Allgemeinen und berichtete namentlich, daß erfreulicher Weiſe die ober⸗ 
ſchleſiſchen Berufsgenoſſen, welche dem Verein bisher fern geblieben, dem⸗ 
ſelben jetzt in größerer Anzahl beigetreten ſeien. Eine eingehendere Dis⸗ 
euſſion, an welcher ſich der Vorſitzende, Wolfram, Ed. Schmidt und 
Schilling (Breslau), Bernhard (Nimptſch), Veith (Oels) und Hanſel 
(Bunzlau) betheiligten, entſpann ſich über die den Geſellen zu ertheilenden 
Entlaſſungen und über die Bedingungen, unter welchen die Arbeitgeber die 
Geſellen anzunehmen haben. Eine definitive Beſchlußfaſſung wurde bis zur 
Haupiverfammlung, vertagt. u . 

Bei den hierauf erfolgenden Wahlen in die Commiſſionen wurden ge⸗ 
wählt: in die Commiſſion für Organiſation der Baugewerksvereine, reſp. 
91 Illner (Breslau), Sperlich (Schweidnitz,, Bernhardt 
(Nimplſch) und Metze (Bojanowo); in die Commiſſion für Einführung von 
einheitlichen Lehrcontracten, Lehrbriefen u. ſ. w. Donat (Breslau), Märkiſch 
(Sagan), Veith (Oels) und Kricke (Namslau); in die Commiſſion zur Ein: 


teckel 
(Breslau) und Lehrfeld (Sagan). 5 

Schließlich legte der Kaſſenführer Illner die Vereinsrechnung vor, deren 
Reviſion von Ganſel (Bunzlau) übernommen wurde. 

Die Hauptverſammlung am 3. d. eröffneie der Vorſitzende Maurermeiſter 
Chevalier im Sau at Antonienſtraße 33. Unter den geſchäftlichen 
Mittheilungen, welche Seitens des Schriftführers Ed. Schmidt gemacht 
wurden, ſei die Einladung des Thüringer Baugewerkvereins zur Theilnahme 
an der auf den 20. December nach Erfurt anberaumten Generalverſamm⸗ 
lung erwähnt. Der Schriftführer machte ferner auf die Statuten einer Un⸗ 
fall⸗Verſicherungs Geſellſchaft aufmerkſam, die aus Berlin eingegangen, und 
eigt an, daß auch die Schleſiſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft einen 
Prospect für Unfallverſicherungen eingeſandt habe. 

Ueber die ſeit dem Beſtehen des Vereins im Bezirk deſſelben ſtattgefun⸗ 
denen Meiſterprüfungen berichtet Illner und referirt über den Stand der 
Kaſſe, über deren Führung Seitens der Verſammlung die Decharge ertheilt 
wird. Dem Geſchäfts⸗ und Kaſſenbericht entnehmen wir folgende Daten: 
Die beim vorigen Baugewerktage am 27. März d. J. ziemlich relativ ange: 
nommene Zahl von 359 Mitgliedern, beſtehend aus 17 Verbands⸗Innungen 
und Zweigvereinen mit 244 Köpfen und 115 Einzelmitgliedern, hat ſich durch 
Austritt don 2 Verbänden andererſeits durch Beitritt von drei Zweigverbänden 
Fele desen Jungen und im Ganzen auf 301 wirkliche Mitglieder 
eſtſtellen laſſen. 

Die Einnahmen beliefen ſich incl. eines kleinen Beſtandes auf 399 Thlr. 
27 Sgr. 6 Pf. die Ausgaben auf 392 Thlr. 1 Sgr. 6 Pf., ſo daß ſich ein 
\ amen der Reſtan⸗ 
ten werden verleſen und ſeitens der Verſammlung deren Ausſchluß aus dem 
Verein beſchloſſen. Als Delegirter des Centralausſchuſſes in Berlin wird 
Herr Jänicke ſeitens des Vorſitzenden begrüßt. Der Delegirte äußert 


darüber ſeine Freude, daß die Bethelligung wie in Thüringen, Schleswig und 


anderen Provinzen, ſo auch 


0 in Schleſten an dem Baugewerksverein eine re 
Die ſtatutenmäßig aus x Be 


dem Vorſtande ausſcheidenden Herren Chevalier 
8 5 Accamation wieder gewählt. 

Bezüglich der Stimmberechtigung und der Organiſation der Bau⸗ 
gewerksvereine beſchließt die Verſammlung nach dem Antrage der Com⸗ 
miſſion, daß für wichtige Abſtimmungen die Vertretung ganzer Innungen 
durch Delegirte zu beſchließen babe, mit dem Modus, daß Innungen bis zu 
10 Mitglieder Kopfzahl durch 2 Delegirte, Innungen von 11 bis 20 Mit⸗ 


ſei. 


glieder Kopfzahl durch 3 Delegirte und für je 10 Mitglieder mehr durch 


einen weiteren Deputirten mit je 5 Stimmen vertreten find. Einzelmitglie⸗ 
der haben ſe eine Stimme. Anträge auf Abſtimmung m dieſer Weile don, 
nen vom Directorium durch die Tagesordnung, ſowie wie auch jedesmal 
aus der Mitte der Verſammlung geſtellt werden. 
Ueber die Handhabung der Meiſterprüfungen berichtet Wolfram 


(Breslau). Er beantragt, daß bei den einzelnen Innungs⸗Prüfungs⸗Com⸗ 


miſſionen gemäß der 


E 


Inſtruction eine gleichmäßige Praxis ſtatifinden möge. 
Nach einer längeren Debatte, an welcher ſich Metze a Schmidt 
(Breslau), Jänicke Berlin), Jerchel (Oels), Chevalier (Breslau), Arndt 


Ganfel (Bunzlau) betheiligten, wurde beſchloſſen: a Abgangszeug⸗ 
er Bauſchulen zu Hoxter und Holzminden nicht ohne Weiteres 
behufs Aufnahme in eine Innung oder einen Verein maßgebend ſein zu 
laſſen, dagegen die Zeugniſſe der dortigen Handwerker⸗Prüfungs⸗Commiſſion 
für dieſen Zweck anzuerkennen. N 2 5 ZUR | 

Als Referent der Commiſſion über die Einführung von einheitlichen Lehr: 
Contracten, Lehrbriefen u. ſ. w. erklärt ſich Donat (Breslau) mit den vor⸗ 
liegenden Schematen aus Berlin, Jauer, Erfurt, nicht durchweg einverſtanden 
und beantragt, dem Vereinsvorſtande den Entwurf derartiger Schriftſtücke 
zu überlaſſen und ſchlägt vor, dem Vorſtande einige Mitglieder aus der Pro⸗ 
vinz beizugeſellen und die Wahl derſelben ſofort vorzunehmen. Die Ver: 
n beſchließt, daß keiner Innung in der Wahl des Textes und über 
die 9 1 zu gebende Ausſtattung eine Beſchränkung auferlegt 
werden 8 

Bezüglich des Antrages über Einführung von Schiedsgerichten für die 
Streitigkeiten, die dem Baugewerksverein e Innungs⸗, Vereins⸗ 
und Einzelmitglieder referirt im Namen der Commiſſion Wolfram (Bres⸗ 
lau). Obwobl die ſeitherigen Innungsſtatuten und die denſelben meiſt nach⸗ 
gebildeten Baugewerkvereinsſtatuten für Streitigkeiten unter den Innungs⸗ 
und Vereinsgenoſſen gewiſſe Beſtimmungen getroffen haben, welche den 
Vorſtänden Befugniſſe zur Entſcheidung der entitandenen Zwiſtigkeiten zuge: 
wieſen haben, ſo ſind dieſelben nach den gemachten Erfahrungen wenig aus⸗ 
reichend, auch werden dergleichen Entſcheidungen wenig geſucht. Alles in 
Allem fehle es an Inſtitutionen, welche das bezwecken ſollen, was der Bau⸗ 
gewerksverein in der heutigen Generalverſammlung zu beſchließen aufgefordert 
wird. Es handle ſich um die Einführung gewerblicher Schiedsgerichte, deren 
Mangel ſich grade im Baufach am meiſten fühlbar mache. er Referent 
ſchlägt vor, es ſollen von allen 17 dieſſeitigen Verbande gehörigen Mit⸗ 
gliedern bei vorkommenden geſchäftlichen Streitigkeiten die Entſcheidungen in 
die Hände der vom Verein gewählten Richter gelegt werden. An der Dis⸗ 
cuſſion betheiligenziſich Jänicke (Berlin), Metze (Bojanowo), Vogt (Neu: 
markt); letzterer erkennt zwar das wünſchenswerthe der Einführung der 
Schiedsgerichte an, zweifelt aber, daß dieſelben ohne geſetzlich eingeführt und 
mit Executivkraft ausgeſtattet zu fein, einen Erfolg haben werden. Es wird 
beſchloſſen, über den Antrag zur . überzugehen. Die Einfüh⸗ 
rung allgemeiner Arbeitsbücher für die Geſellen beſpricht der Vor⸗ 
figende und empfiehlt die in Breslau üblichen Ausweiſe auch in der 
Provinz einzuführen. änicke (Berlin) beantragt ſchon vor der geſetz⸗ 
lichen Regulirung der Sache mit Einführung der Arbeitsbücher vorzu⸗ 
gehen. Vogt (Neumarkt) ſchließt ſich dieſem Antrag an. Schil⸗ 
ling (Breslau) beantragt, die Verſammlung wolle beſchließen, daß 
jedes Vereinsmitglied ſich auf Ehrenwort verpflichtet, keinen Geſellen 
eines andern Meiſters ohne Entlaſſungsſchein anzunehmen. Die Verſamm⸗ 
lung beſchließt, das Directorium zu beauftragen, Arbeitsbücher wie des 
117 Bundes anzufertigen und an die Collegen in der Provinz zu ver⸗ 
abfolgen. { 

Bezüglich der Delegation nach Hannover wird beſchloſſen, die Herren 
Vogt (Neumarkt), Donat (Breslau), Metze (Bojanowo) als Delegirte des 
ſchleſiſchen Baugewerkvereines dorthin zu ſenden. 

Die Unfallverſicherungs-Angelegenheit wird demnächſt von Jänicke 
(Berlin) zur Sprache gebracht und von Letzterem der Beitritt in eine Unfall⸗ 
verſicherungs⸗Geſellſchaft warm empfohlen. Die Zweckmäßigkeit dieſes Vor⸗ 
ſchlags wird durchgehends anerkannt. Zum Schluß verlieſt Vogt (Neumarkt) 
eine in Folge eines früher erhaltenenen Auftrages von ihm entworfene Pe⸗ 
tition an den Herrn Juſtizminiſter um Erhöbung der Gebührensätze für 
Sachverſtändige bei Abgabe von gerichtlichen Gutachten. Es wird beſchloſſen, 
dieſer Petition beizutreten und übernimmt es Jänicke (Berlin), dieſelbe dem 
Central⸗Ausſchuß zur Annahme zu empfeblen und ſeitens des Letzeren die 
Abſendung der Petition zu veranlaſſen. Das Comptoir für Baubedarf (A. 
Tſchirner) und Gebr. Huber in Breslau hatten, wie noch Kwähnt ſein möge, 
verſchiedene Baumaterialien ausgeſtellt. 

Wie üblich vereinigte auch diesmal nach dem Ende der Berathungen ein 
gemeinſchaftliches Diner die Mitglieder der Verſammlung, bei welchem Stadt⸗ 
rath Becker (Breslau), das Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer als den 
erſten Baumeiſter des deutſchen Reichs, der mit Hülfe des Polier Bismarck 
die deutſche Einheit aufgerichtet, ausbrachte. Der Vorſitzende, Maurermeiſter 
Chepalier toaſtete auf den Verein, Maurermeiſter Eduard Schmidt 
auf Stadtrath Becker und den Delegirten des Central⸗Ausſchuſſes, Jänicke. 
Schließlich erwähnen wir noch, daß die Wahl des Ortes für den Baugewerks⸗ 
tag wiederum auf Breslau fiel. 


Brieflaſten der Redaction. 

Herrn J. P. zu Glatz: Der Bericht über die Kreistags⸗Ver⸗ 
handlungen iſt zurückgelegt worden, weil er viel zu um fang⸗ 
reich iſt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 4. Decbr. Die Morgenzeitungen beſtätigen die Dispoſitions⸗ 
ſtellung des Dberpräfidenten von Schleſien, v. Nordenflycht, wegen 
ſeines Verhaltens bei der Ausführung der Kirchengeſetze. 

Der Reichstag dürfte eventuell zur Erledigung des Bankgeſetzes 
vom 5. Januar bis 15. Januar 1875 noch einmal einberufen werden. 

(Wiederholt.) 

Paris, 4. Decbr., Morgens. Die Morgenblätter beſprechen die 
Botſchaft des Präſidenten. Die republikaniſchen Journale betrachten 
dieſelbe als gegen die Legitimiſten gerichtet und zollen der Erklärung: 
der Marſchall werde keiner Partei dienen, Beifall. Die Eonfervativen 
beziehen die mißbilligenden Aeußerungen des Marſchalls auf die radi⸗ 
cale Partei. Von der Bevölkerung wird die Botſchaft gut aufgenom⸗ 
men, beſonders machte der warme patriotiſche Ton und die Berufung 
an die Gemäßigten aller Parteien einen günſtigen Eindruck. 

Paris, 3. Decbr., Abends. Boulevard⸗Rente 99, 10. 

Madrid, 3. Decbr. Der Carliſtenchef Lozano wurde erſchoſſen. 

London, 4. Decbr. Die Königin empfing auf Schloß Windſor 
eine franzoͤſiſche Deputation unter Führung des Grafen Serrure, 
welche Dankadreſſen einer großen Anzahl von franzöjiihen Städten 
und Ortſchaften überreichte, für die von der Königin während des 
Krieges zu mildthätigen Zwecken erhaltenen Unterſtützungen. 

Bahia, 2. Decbr. Nach einer hier eingegangenen telegraphiſchen 
Meldung hat der Inſurgentengeneral Mitre ſich der Regierung in 
Buenos⸗Ayres unterworfen. Mitre und die ihm unterſtellten Offiziere 
und Soldaten haben die Waffen niedergelegt und ſind amneſtirt wor⸗ 
den; die übrigen Inſurgenten wurden in die von Mitre mit der Re⸗ 
gierung getroffene bezügliche Vereinbarung nicht mit eingeſchloſſen. 
Demſelben Telegramm zufolge ſoll auch in Uruguay ein Aufſtand aus: 
gebrochen ſein. 


Telegraphiſche Privat Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Wien, 4. Decbr. Der Kaiſer genehmigte in Berückſichtigung des 
Wunſches der Minorität des dalmatiniſchen Landtags, daß auch künf⸗ 
tig in Dalmatien der zweiſprachige Unterricht erhalten bleibe und das 
Italieniſche als Sprache der Städie und der Gebildeten nicht ausge⸗ 
ſchloſſen werde, definitiv die Sanctionirung des dalmatiniſchen Land⸗ 
lagsbeſchluſſes auf Einführung der ſlaviſchen Sprache in den dalma⸗ 
tiniſchen Staats⸗ und Landes⸗Realſchulen. 


Nach Schluß der Redaction eingetroffen. 

Berlin, 4. December. Reichstag. Ein Schreiben des Reichs⸗ 
kanzlers ze igt im Namen des Kaiferd und auf Beſchluß des Bundes: 
rathes an, daß im Etat für das auswärtige Amt der Antrag auf 
Bewilligung von 53,100 Mark für die Geſandſchaft beim päpſtlichen 
Stuhle zurückgezogen wird. Die elſaß⸗ lothringiſchen Abgeordneten 
Gerber, Winterer, Simonis und Schauenburg zeigen ſchriftlich an, fie 
könnten Angeſichts der Lage des Landes nicht an den Arbeiten der 
Commiſſion für den Elſaß Lothringer Landeshaushaltsetat und die 
Anleihe theilnehmen. Letzteres Schreiben wird der Geſchäftscommiſſion 
zur Berichterſtattung überwieſen. Hierauf folgt die Etatsberathung. 
Bei Berathung der Etatstitels für den Bundesrath kritiſirt Jörg ber: 
tig und bitter die Politik des Reichskanzler und fragt an, ob der 


miniſterium liege ein 


Bundesrathsausſchuß für die auswärtigen Angelegenheiten functionire, 
worin Balern den Vorſitz führen ſolle. Er vermiſſe deſſen Mitwir⸗ 
kung bei allen wichtigen Fragen, beſonders bei der ſpaniſchen Inter⸗ 
ventionsfrage, wo die Mitwirkung des Ausſchuſſes ein Fiasko des 
Reichskanzlers durch die Abſage Rußlands vielleicht erſpart haben 
würde. Bismarck erklärt, der Bundesrathsausſchuß für die auswärti⸗ 
gen Angelegenheiten beſtehe, erhalte alle wichtigen Depeſchen mitgetheilt 
und trete ſo oft zuſammen, als der baieriſche Vorſitzende denſelben zu⸗ 
ſammenrufe. Vor keiner Bundesregierung werde etwas verheimlicht. 
Die durch Joͤrg's Rede, als rother Faden ſich ziehende Verdächtigung, 
als ob die Rechte der Bundesſtaaten von deſſen Vertretern im Bun⸗ 
desrathe nicht genügend gewahrt würden, müſſe er entſchieden zurück⸗ 
weiſen. Von einer Intervention in Spanien ſei nie die Rede ge 
weſen. Als der Reichskanzler die Ermordung des Hauptmann Schmidt 
erfahren, habe er ſich geſagt, daß ſolches einem engllſchen, franzoͤſiſchen 
oder amerikaniſchen Unterthanen nicht paſſirt wäre. Er gedachte frü⸗ 
herer, den Deutſchen gebotenen Demüthigungen und hielt es für an 
der Zeit, daß Deutſchland ſolche Attentate räche. (Beifall). Spanien 
ſei nur zu helfen geweſen, wenn man die für Herſtellung der ſtaat⸗ 
lichen Ordnung geſtimmten Elemente in Spanien anerkenne. Deutſch⸗ 
land habe dies gethan, und mit ihm die meiſten europäiſchen und über⸗ 
ſeeiſchen Mächte. Rußland werde von den ſpaniſchen Verhältniſſen 
weniger berührt. Deutſchland hatte das zu achten, wie es jede An⸗ 
ſicht einer auswärtigen Macht achtet, beſonders einer ſolchen, mit der 
es ſeit einem Jahrhundert in inniger Freundſchaft lebt. Wenn die 
Pfeile des Vorredners gegen dieſe Freundſchaft gerichtet ſind, gehen ſie 
fehl. Wir ſtehen darüber thurmhoch. Das Fiasko, was ich gemacht 
haben ſoll, kann ich ruhig tragen. 

Der Vorredner berührt auch das Kiſſinger Attentat, und nannte Kull⸗ 
mann einen verrückten Menſchen, das war Kullmann nicht. Sie 
wollen keine Gemeinſchaft mit Kullmann, das begreife ich, aber er hält 
ſich feſt an ihren Rockſchöͤßen. Ich fragte ihn: weshalb wollten Sie 
mich tödten, da ich Ihnen doch nichts that. Er antwortete: wegen 
der Kirchengeſetze, und Sie haben meine Fraction beleidigt. Ich fragte, 
welches iſt Ihre Fraction; er antwortete, die Centrumsfraction. (Hort, 
hört! großer Lärm.) Stoßen Sie Kullmann zurück, er gehört doch 
zu Ihnen. (Stürmiſcher Beifall rechts und links. Aus dem 
Centrum: Pfui, Pfui.) Der Präſident bezeichnet letztere Rufe für un⸗ 
parlamentariſch. Bismarck: Solche Rufe zu rügen, wie ein Abgeord⸗ 
neter auf der zweiten Centrumsbank ausſtieß, ſteht mir kein Recht zu, 
aber der Ausdruck Pfui, iſt ein Ausdruck des Ekels und der Verach⸗ 
tung, und dieſe Gefühle ſind mir nicht fremd; aber ich bin zu höflich, 
dieſelben auszuſprechen. (Anhaltender Lärm.) Windhorſt (Meppen) 
bemerkt, Bismarck habe in der nach dem Kiſſinger Attentat vom Altan 
ſeiner Wohnung gehaltenen Rede die Parole für die Angriffe auf das 
Centrum gegeben, er thue Unrecht, die Parteien gegen einander zu 
hetzen, man treibe ohnehin einem Kriege zu. Bismarck weiſt den 
Vorwurf zurück und weiſt auf die Hetzereien der ultramontanen Preſſe 
hin: die Vorgänge, wie ſie das Kullmannſche Attentat provozirten, 
wollte ich die Hälfte deſſen glauben, was die ultramontane Preſſe ge⸗ 
gen mich ſagt, wer weiß, was ich thäte! 


ters unwürdig; er wird wegen dieſes Ausdruckes vom Präſidenten zur 
Ordnung gerufen. Hierauf folgt eine unerhebliche Debatte, die Etats⸗ 
berathungen werden fortgeſetzt und alle zur Berathung ſtehenden Etats⸗ 
poſitionen genehmigt. Nächſte Sitzung morgen. 

Berlin, 4. Dec. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſtätigt, dem Staats⸗ 


| - Beſetzentwurf über die Bildung der Provinz 
Berlin vor, die aus on enz Berlin, en e ee 


und dem Stadtkreis Charlottenburg beſtehe, einen Communalverband 
zur Selbſtverwaltung ihrer Angelegenheiten und zugleich einen beſon⸗ 
deren Armenverband bilden wird. Die Provinzialverſammlung des 
Landtags beſteht aus Abgeordneten aller drei Kreiſe. Jeder Kreis 
wählt für die erſten 30,000 Einwohner 15, darüber hinaus für jede 
15,000 Einwohner je einen Abgeordneten. Der für die laufende Ver⸗ 
waltung gebildete Provinzialausſchuß beſteht aus dem Oberbürgermeiſter 
von Berlin als Vorſitzender, dem Landrath des Landkreiſes Berlin, 
dem Oberbürgermeiſter von Charlottenburg und zwölf gewählten Mit⸗ 
gliedern. Der Oberpräſident von Brandenburg iſt gleichzeitig Ober⸗ 
Präſident der Provinz Berlin. Die Aufſicht über die Communal⸗ 
Angelegenheiten übt in erſter Inſtanz der Oberpräſident, in zweiter 
Inſtanz der Miniſter des Innern. Für die Provinz Berlin wird ein 
beſonderes Verwaltungsgericht eingeſetzt. (Vergl. O Berlin im geſtri⸗ 
gen Mittagblatt.) 

Berlin, 4. Der. Gutem Vernehmen nach iſt die Nachricht eines 
hieſigen Börfenblattes, der Termin für den Prozeß Arnim ſei ver⸗ 
ſchoben worden, unbegründet. Allerdings hat der Vertheidiger Arnims 
bei dem Stadtgerichi einen Vertagungsantrag geſtellt, das Stadtgericht 
hat denſelben aber abgelehnt. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
graph (Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 4. December, 11 Uhr 50 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 139%. Staatsbahn 185% . Lombarden 77%. Rumänen —. Dort⸗ 
munder —. Laurahütte —. Discontocommandit —. Ziemlich feſt. 

Berlin, 4. December, 12 Uhr 5 Min. [Aufangs⸗Courſe.] Credits 
Actien 139%. Staatsvahn 185%. Lombarden 77%. Rumänen 33%. Dort⸗ 
munder 30%. Laura 135%. Disconto⸗Comm. 478%. 1860er Looſe — 
Galizier —. Köln: Mind. —. Speculationswerthe —. Ziemlich feſt. 

Derlin, 4. Dec. [Schluß⸗Courſe.] Still. 
Brite e 2 Uhr 10 Min. 


Cours pom 4.8. Cours vom 4 3. 
Oeſterr. Eredit⸗Actien. 139 % 139% [Oresl.Maller⸗VB.⸗B. 87%. 874 
Oeſterr. Staatsbahn 185 185% Laura hütte 135% 1347 
mbarden 77%. 77 / Ob.⸗S. Eiſenbahnbed. 68 68% 
Sach Bankverem . 109 109 % [Wien kurz 9%; 1% 91, 
Bresl. Disc utobant. 88% 88 [Wien 2 Monat 91, — 90, 15 
Schleſ. Vereinsbank. 92 92% Darſchau 8 Tage 94,09 94, 09 
Bresl. Wechslerbank. 78% 77 DOeſterr. Noten 91,15 91% 
do, Prop.⸗Wechslerb. 69½ 69% Ruff Noten 1,11 84, 13 
9 Maklerb ant.. 75½ 75% a 
Zweite Depeſche, 3 Uhr 5 Min. 2 
proc. Reuß. Anl. — . Koln⸗Muwener 127% 12770 
3 proc. Staats ſchuld 91%; 91% Gelizier . b 107% 1074 
oſener Pfandbriefe. 98%: 93% Oſtdeutſche Ban 787 787 
err. Silberrente... 68 8, 08 Discontg-Commandis 179 177 
Deſterr. Papier⸗Reute 63,11] 63% Darmſtadter Credit 1547 153% 
Türk. 5 865er Anl. 44 | 43% [Dortmunder Union 32% 28 
lenſſche Unleibe.. : ee | 06% ran +.- ET 95 
ol. Liquid. ⸗Pfandbr. 69% 69% London lang — 21 % 
umän. Eiſenb.⸗Oblig. 834% 33% 77 „ sane En 
Dberihl, Litt. . 163% 163 7% Moritzhütte . a 
Breslau⸗Freiburg . 103 103 % Waggonfabrit Lune 50, J 365 
R.⸗Od.⸗UHfer⸗St.⸗ Achten 116% 116½ Oppelner Cemen! 364 620 
N. Od.⸗Alet:⸗ St.⸗Priot. 115% | 115% Ver. Br. Oelfabriken 62 65 
Sales Nuri e 2 | ER, Schlef. Eıntralbant: - 65% 
ergiſch⸗Märkiſche 7 77 
Nachbörſe: Credit —. Oeſterr. Staatsbahn 185%. Lombardei, 1 
Disconto⸗Commandit — Dortmund. 33%. Laura 136. 1 Specu⸗ 
Anfangs feſt bei beſchränktem ala N ud, Bahnen 
lationsmwerthe, Schluß ruhig, internationale ae under erheblich höher, 


recht feſt, Banken, Induſtriewerthe ſtill, Laura, 
Anlagewerthe unverändert, Geld flüſſig. Discont 4 pt. 


Lasker erklärt die Auslaſ⸗ 
ſungen Windhorſt's, welche zum Kriege hetzen, ſeien eines Volksvertre⸗ 
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Wetter: Milde. u Re Goran 12% pierrente —. Bantactien —. Buſchtiehrader —. Nordweſt —, —. 9 3385 8 Kl 5 — re 3 Neb., Reif. 
Wehler enden i Bolt . 88 l. Hands de IE ln 0 Fd faut, Gfectenbant —. Creditgelen k Raabetloofe —. Meiningerloofe — 7 Miesbach 38 2— 40 N. schwach. dichter Nebel. 
Ante ls. Bonds ve 1887% 120. Erie 274. Baumwolle in Comptantcourſe —. Deutſch⸗öſterr. Bank —. Frankfurter Wechslerb. —, — Panne a BU ui Emm Een 
i dert 14%. do. in New⸗Orleans 14%. Raff. Petroleum in New⸗ a — Gunſtig, lebhaft. 7755 m 15 haft. Monats a de EN 2 Einer 83 
7 2 r 5 1 4 * . B En h R | “ . ze „ 7 
een 8e 15 e Er 15 Mutter Dich 10. 9 Paris, 4. Pe na Bu n it a 15 Lotterie“ . [6983] 
Mais old mixed 93. Schmalz Marke Wilcor 14%. Speck iborte clear 11.] Dep. der Bresl. Ztg.) öpct. Rente 62,87. Neueſte öpct. Anleihe 1872 99, 30, ; m 
Mar 2 Seen a Schnee Werzen feſt, 5 dto. 1871 —. —. Ital. 5pct. Rente 68, 20. dio. Tabaks⸗Actien —. b a Einen Thlr. in den Beſitz von 25,000 Thlr. 
Al dle e ar Ri 5 Rag a fefter, 5 Pa Bi Deſterr. Staats ⸗Eiſenb.⸗Actien 692, 50, Neue dio. —, — dto. ; Ferner gewinnt man Thlr. 10,000, 5000, 2 Mal 2000, 5 Mal 1000 und 
97%, Apru. Big 57 Be al- Juni 38,50 2 Spins Hl "Dechr. 18, 18, | Normweitbahn —, —. Lombardiſche Eiſenbahn ⸗Actien 290, —. dto.] und wenigſtens 20 Thlr.] ö 
Arril⸗Mal 57, 90 Juni⸗Juli 59, 50. — Hafer December 62, April-Mai Prioritäten 250, 75. Türken de 1865 45, 35. dto. de 1869 273, —. Tür⸗ Bei dem coloſſalen Andrange nach Looſen, ſowohl bier in der Stadt, 
ls. — 9 £ 1 kenlooſe 125, 25. — Feſt. Mas Kir Solße e e e e Hebei 2 — der ri 
Kö i i „ März 19, 10, } k ra unen Kurzem vergriffen fein! ewinnliſten franco gegen Extra⸗ 
ln.) 1 bf Jian 18 25 W Nübel stil, London, 4. December, Nachmitt. 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Zig.) | Einfendung von 295 Sgr.! 
Ipco 9%, Mai 310. 5 214 Conſols 92,01. Italien. 5pCt. Rente 67, 11. Lo barden 11%. 5pCt. Haupt⸗Agentur, Schlesinger, Breslau, Ring 4, I. Etage. 


ſpiel in 1 Akt von Caſtelli. „Die 
Rekrutirung in Krähwinkel.“ 
Poſſe mit Geſang in 1 Akt von 
Hopp. [7355] 


Zelt Harten. 
Großes Concert 


des Muſikdirectors Herrn A. Kuſchel. 


Verlag von 9. F. Voigt in Weimar. 


| Handbuch der [7325] 
Metall-Dekorirung 


„ ober das Dekoriren und Ver: 
feinen der Metallwaaren, des 
Glaſes, Porzellans und der Gewebe 
im Feuer, ſowie auf chemiſchem 
und galvaniſchem Wege 
durch Vergolden, Verſilbern, Plati⸗ 


75 
Heut Nacht wurde meine Frau 


Königliche 
Julie von einem muntern Mäd⸗ g 


Danlſagung. 
Für die allſeitige Theilnahme, die 
ö5⸗Strebli uns bei dem Verluſte unſeres guten 
d un N 157 4 Gatten und Vaters, des Fleiſchermeiſter 
ee G. Pufke geworden, fagen Bee 


H. Scholtz, 


Buchhandlung in Breslau, 
Stadttheater. 


Grosses Lager von Büchern 


u 
allen Zweigen der Literatur. 


chen leicht und glücklich entbun⸗! 
den. [7347] 


Louis Prankel. mit unfern tiefiten Dan 

Wee eee DO DL Breslau, den 3. December 1874. 
Todes⸗Anzeige. Die Hinterbliebenen. 
Donnerstag Abend um 10% Uhr], Hierdurch bitte ich, das meinem ver⸗ 


von 
Julius Hainauer, 


Schweidnitzerstrasse No. 52. 


derſchi i icht vollendeten ſtorbenen Manne, dem Fleiſchermeiſter Journal-Lesezirkel niren, Verkupfern, Verzinnen, Ver⸗ 
Wee un teurer Gatte G. Pufke, geſchenkte Vertrauen auf Auftreten Leih ⸗ von 74 Zeitschriften. besen. Versen, Verne 
aus. Dieſe traurige Nachricht ich geſonnen bin, das Geſchäft in der⸗ Miss Stella de Vere Bibliothek Bücher-Leih- Institut bern, Vermeſſingen, Bronziren, 


danen allen theilnehmenden N ſelben Weiſe weiter fortzuführen. 
und Bekannten 762] 


erste. | Verw. Pufke. 


Adelf Claus, stud. phil., als Sohn. 


Plattiren und Färben, 
nach den neueſten und am meiſten 
bewährten Methoden, nebſt einer 


für neueste deutsche, englische | 
| 
Baer Darlegung des Weſens, der 
I 


und französische Literatur. 


Abonnements 
können täglich beginnen. 


für deuffche, franz. u. engl. Literatur 


Julius Hoinantr. 


d 
der Ciroler Sänger-Geſellſchaſt 


| BETT ER 2 2 Zuſammenſetzung und Behandlun 

a me) Stadt- Theater. Cant 25 Uhr, [7164] Musikalien- sierung e, ee \ 
1 ſe Sonnabend, den 5. December. Letztes uiree a Perſon 3 Egr. Leih - Institut m Dr. N. Graeger. 

„Taauerbauz Malergaſſe N. 19 Gaſtſpiel des Fräulein Aglaja Or⸗ von : 


Vierte Auflage. Mit 23 Abbild. 


Für Weihnachten!! 1874. 8. Geh. 1 Thlr. 77 Sgr. 


» ischen 
Verlag von Otto Janke in Vorräthig in der Hirt 
Berlin, Anhaltſtraße 11, zu be | Buchhandlung (M. Mälzer), 
ziehen durch alle Buchhandlungen: | am Ring Nr. 4 in Breslau. g 
Alexis, Willibald, Geſammelte 0 Wee 
Werke. Neue wohlfeile Ausgabe⸗ 
Geh. 6 Thlr. 20 Sgr. 


Breslauer Actien⸗ 
Bier⸗Brauerei. 


Großes 
Doppel⸗Concert 


von der Capelle des Herrn F. Langer 


„Heute früh 5% Uhr ſtarb unſer ge-] geni. „Der Troubadour. Oper 
fee Sohn Bruder, Sch 10 4 Akten nach dem Italieniſchen 
760 


Julius Halnauer. 


Neffe und Coufin 


artin I N itz Noch Ent pen g Bad n 
In Alter von 12% 3 um „ nore, Frl. 225 Dig ea 9 25 
wegen Sitten, ergeben |" Kacheege Abe. Erbe Kir, 
Die tiefbetrüßten Eltern. der Porſtellung zu bedeutend 


Journal 
Lese- Zirkel. 


Abonnements zu den billigsten 
Bedingungen von jedem Tage ab. 


Catalogo lelhwelse. Prospecte gratis. 


Bernhard Troplowitz und Frau. Tau igten Preiſen. „Aſchenbrö⸗ 


Trauerhaus: Kloſterſtraße 1a. el“, oder: „Der gläſerne Pan⸗ und den Leipziger Coupletfängern Broot, A. chutlos, aber nicht f J . a 
0 Sonntag, den 6., Vor⸗ kalte 1 Bgnbermärcen u Ges | Herren Metz, Neumann, Aſcher, ke 1 Re Sohn Seh a — 5 15 Sl der mit pielen 
Mittag 11 Uhr. 8 anz in ſechs Bildern Schreyer und Hoffmann. u John 9 Geist color. u. ſcwar Bildern | 
nach dem gleichnamigen Märchen Anfang 7 Uhr. [7354] us d. Engl. 12. leg. geh. 1 Thlr. in Quart und Da, in 

Entree à Person 3 Sgr. 


N Heute früh verſchied nach kurzem] bearbeitet von C. A. Görner. Mufit 
kankenlager Herr Director von Kapellmeiſter E, Stiegmann. 
tze: 


1 Preiſe der Pla 
5 Zoſeph Kremski. Fremdenloge 20 e r., I. Rang 
dachlit einen zahlreichen Freunden be. Proſcenium, I. Rang⸗Loge, i. Rang 
Maern auch wir das Hinſcheiden eines] Balcon, Orcheſterloge 15 Sgr., Par⸗ 
Aube nes welcher während einer bei. quetloge, Parquet 12 Sgr., II. Rang 
uf ſechszehnjährigen WirkſamkeitProſcenium, II. Rang Loge, II. Rang 
der Eintrachthütte ſich die Liebe Halcon 8 Sgr.; III. Rang 6 Sgr. 


feinſter und brillanter Auswahl, 
wie nirgends geboten, (Laden⸗ 
preis 10 Thlr.) liefert, um ſchnell 
zu räumen, für nur 2 Thlr. 
die Mod. u e 
(A. Denicke) in Leipzig, Roßſtr. 
Nr. 1. [7193] 


burgerin. 3. Aufl. Geh. 1 Thlr. 


Simmenauer Garten, 
Neue Taſchenſtr. 31. 


Täglich Concert 


der Braunfchweiger Coupletſänger⸗ 
Geſellſchaſt. lang 


Anfang 7%, Ubr. 7332 
Entree à Perſon 2% Sgr. 


Humboldt Verein 


für Volksbildung. 
Sonntag, den 6. Decbr., Morgens 
11 Uhr, im Muſikſaale der Univerjität, 
Herr Privat⸗Docent Dr. Blümner: 
Zwei religiöſe 97 55 der römiſchen 
Kaiſerzeit. Eintritt frei. [7329] 


Gründlichſte Erlernung 


2 5 Buchführung, 
arlsſtraße 28, 
J. el, Vorberhaus. 
Schulden, die mein Mann Wilhelm 
Titze macht, bezahle ich nicht, und 
komme für keinen Fall dafür auf. 
Zabrze, den 30. November 1874. 


Julius Hainauer, 
Königliche Hof-Musikalien-, 
Buch- & Kunsthandlung. 


Grosses Lager 
ausgewählt guter 


Kinder- 


und Jugendschriften. 


Ansichts- Sendungen 
stehen für hier und auswörts zu Diensten. 


 FirWeihnacten 


haben wir einen grossen Theil 
unserer 7334 


Gesellschafts- und 
Felbstbeschäftigungs⸗ 
Spiele 


m preise herabgesetzt. — Die- 


Rosina Titze, 2 
selben werden unter dem Ein- 


Hausbeſitzerin. [2216 
2 2 [ ; 4 kaufspreise verkauft, 


Hotel Nova. Schletter sucnnan, 


r. 
Gutzkow, Karl, Die Nitter vom 
ir 5. Aufl. 4 Bände. Geh. 
2 Thlr. 
— Der Zauberer von Nom. Vierte, 
un Nea Ausgabe. 4 Bände. 
eh. r. 


und Berehrun o Vieler erworben hat. . llerie⸗Sitzpl 
Sein Andenken wird ans Heiß au, J Ser 0 Rate Stend 2 Con 
eßlich fein. [2223] Abend- Vorſtellun Anfang 7 Uhr. 
de Nttacibütte, den 3. Dechr. 1874| „Czag und Zimmermann.“ Ro: 
Beamten der Eintrachtbütte. - mifche Oper in 3 Alten von Corbing- 
Familien⸗Nachrichten. Hierauf: Zum 8. Male: „Der Blu⸗ 
Ndarko bungen; Cand. theol. Hr.] men an 55 ne 
ne mit Fräul. i in dem Freiligrath 'ſche 
he Brand Wai RO EN Gedicht vom Balletmeilter Xmbrogio, 

j inyerbindungen: Hr. Paſt.Rüthnik! Muſik von Baron von Hornſtein. 
dezlemegk mit Frl. Anna Grimm in 7 

. 0 Lobe- Theater, 
be Oi eos em Re Sonia. 35, M de 
WAL Brigabs Hrn b. Dirinnöbofen melsbraut.“ Schauſpiel in? — — 

N. Main 19 Eine Tochter: 555 0 von Heinr. Heinemann. [ 0) 
eg an ine Tochter DEM Hrn.] Sonntag. „Ein Erfolg.“ Luſtſpiel 
’ doch v. Hartwig in Münſter. in 4 Akten von P. Lindau. g. 1. 
Direqegfälle: 127 ka M.: „Ein moderner Naſirſalon.“ 
urg. St ligei sage m 0 Vaudeville in 1 Akt von Adolph 
klin. Derr Polizei⸗Lieur Haeſeler in. Yilrronge. Muſik vom Verfaſſer. 


An das Publ 
Man fordere ſich am Sonn⸗ 


{ag in jedem Neſtaurant, 
tel, jeder Gaſtwirthſchaft 
20 Conditorei, ds a 
Bahnhöfen die Nr. 2 des mit 
vielem Beifall aufgenommenen 


„Kaktus“. 


Ein neues Breslauer Witz⸗ 
und Klatſchblatt. [7352] 

Abonnements pro December 
mit 6 Sgr. nimmt e 
Colporteur, jede Buchhandlung, 


Ludwig, Otto, Zwiſchen 1 1 
und Erde. 3. Aufl. 10 San 
— Die Heitheretei und ihr T ider⸗ 
ſpiel. 3. Aufl. Geh. 1 Thlr. 
— Geſammelte Werke. 4 Bände. 


2 1 

Mar A. B., Ludwig van Beetho⸗] ſowie die Expedition Niemer⸗ 
ven Leben und Schaffen. In] zeile 24 entgegen. 
2 Theilen mit chronologiſchem Ver WATEREENESER Ps 
ſcen der Werke und autographi - 


chen Beilagen. 3. Aufl. 47 Thlr. 3 
Mänfter, G., Graf zu. Gute Küche. Heirathsgeſuch. : 
5 Arme u Reiche. 2. Aufl. Ein Kaufmann, 30 Jahr alt, kath., 


Juristen-Ball 
Januar 1875, 7% Uhr, im 
lebich'schen Saale, 


Sonnabend, den 5. Decbr. Viertes 
Gaſtſpiel des Hrn. Emil Siebert, 
vom Stadttheater in Frankfurt a. M. 
Bei ermäßigten Preiſen: „Der 


Ve * iginal⸗ „ 1% Thlr. Haus beſitzer, ſucht auf dieſem nicht 
"meldung der Gäste biszum ziehtgertben Driginal-Banber: Das für heut den 5. d. M. in j il er. ; öhnlichen Wege eine Leben 
30. ee e Hatank märchen mit Geſang in 3 Akten von Aus ſicht genommene Abendbrot kann E. Franck in Bpesiag, 286 15 ir 75 Rar gerpaſtor mehr ungewöhnlich 9 FR 


gefährtin mit einem disponiblen Ver⸗ 
Ein Künſt⸗ mögen von 4 bis 6000 Thlr., welches 
3 Bde. Geh. ſicher geſtellt werden kann. (5761] 


mei { 
eisterei des Königl. Appel- 


an Raimond. (Valentin, Hr: 
alionsg 0 


Siebert. 
Sonntag, den 6. December. Fünftes 


verhinderungshalber erſt Freitag, den 9 16-18 Schweidnilzerstrasse. 5 
11.d.M. ftattfinden. Hohachtungsvoll | Segen n 
— n — 5 — 2 Thlr. Damen, im Alter von 17 bis 25 


Leopold Littmann. Geld chraͤnke Rothenſels, E., v., Haideblume.] Jahren, welche geneigt find, einem for 
[4 2. Auflage mit Portrait. Geheftet. liden Mann die Hand zu reichen, 

Zu au en ſeuer⸗ und diebesſichex, beſter Conſtrue⸗[ _ 1 Thlr. 10 Sgr. . wollen vertrauensvoll ihre Adreſſe 
wird geſucht eine Ladentafel und tion, ſtehen wieder fertig zu billigſten Schweichel, Robert, Der DBild⸗ mit Photographie unter M. M. 95 


Repoſttorium. Offerten Neumarkt | Preiſen zum Verkauf bei E. Heinricht, ſchnitzer vom Achenſee. 3 Bde.] restante Namslan niederlegen. 
Nr. 17 in Ciſengeſchäft [5775] J Schloſſermeiſter, Uferſtr. 26. [7317] Geh. 5 Thlr. [7330] Discretion ſelbſtverſtändlich. 


Rau, Heribert, ar 
ufl. 


erichts ‚abzugeben. lerleben. J. A 


e 


l 8 TEUER! * n en ext. 
f ‘ „Er kann n eſen.“ oſſe mit 
Kun ‚für class, Musik. Geſang in 1 Akt von Grandjean. 

u, Ong den 5. December 1874. Muſik von Siebert. „Die Con⸗ 
hayen get P- moll. 7333 certprobe.“ Muſikaliſcher Solo: 
Streets, P. u. Vine. ſcherz von R. Gence und Emil 

eich-Quintett C-moll. Siebert. „Die Schwabin.“ Luſt⸗ 


U. Vater, der Fleiſcmeſter Peimeich much aut übertragen ju wollen, da engl. Chanfonet - Sängerin 


Ober ſchleſtſche Eiſenbahn. 


1. Von den zum 1. Januar reſp. 1. Juli 1873 zur Rückzahlung des 
Nominalwerthes gekündigten e EP liaahianen III. und V. Emiſſion 
der Wilhelmsbahn, Litr. A. B. 5 Brieger Eiſenbahn und öpro⸗ 
centigen Obligationen Litr. B. 050 D. der Niederſchleſiſchen Smeigpahn, 
ſowie von den nicht convertirten, zum 1. September 1873 gekündigten Stamm⸗ 
Actien der Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn find nachſtehende Stücke nicht zur 
17 präſentirt worden: 

1. 4% %ige mp Obligationen der Wilhelmsbahn. 

I. Emiſſion a 500 Thlr. 

Nr. 23. 90. 288. 488. 436. 610. 1148. 1474. 


Nr. 2389. 2472. 
Nr. 6015. 6244. 


à 200 Thlr. 
2976. 3622. 3625. 3928. 4151. 4152. 4181. 4382. 
à 100 Thlr. 
6250 6252. 
IV. Emiſſion à 500 Thlr. 
Nr. 25. 26. 97. 336. 337. 342. 343. 381. 483. 506. 
a 200 Thlr. 

Nr. 1013. 1036. 1065. 1073. 1077. 1096. 

1165. 1965. 1986. 1967. 1968, 525 
100 Thlr. 

Nr. 2503. 2504. 2573. 2091. 2632. 2788. 
3282. 3378. 3508. 3775. 3777. 3779. 3806. 
3853. 3854. 3856. 3857. 3863. 3865. 3871. 3874. 3884. 3891. 3899. 3909. 
3926. 3981. 4301. 4303. 4304. 4311. 4312. 4313. 4318. 4485. 4498. 4499. 

2. 4 Vige Prioritäts⸗ e ring der Neiſſe⸗Brieger 

Eiſenbahn. 
I. Emiſſion (Litr. A.) à 100 Thlr. 

Nr. 115. 116. 118. 119, 120. 121. 122. 123. 124. 125. 262. 310. 465. 
468. 469. 472. 473. 474. 524. 525. 526. 580. 632. 949. 950. 956. 961. 972. 
974. 977. 978. 979. 980. 982. 983. 

Nr Emiſſion (Litr. B.) a 100 Thlr. 

Nr. 493. 683. 


3. 55 ige Prioritäts Obligationen der Niederſchleſiſchen 


1104. 1106. 1107. 1111. 1121. 


3977 


90. 3218. 3277. 3281. 
3830. 3839. 3852. 


2789. 27 
3819. 3829. 


weigbahn. 
Litr. B. a 100 Thlr. 
Nr. 3175. 
Litr. C. à 100 Thlr. \ 
Nr. 17. 18. 84. 85. 112. 127. 128. 151. 155. 243. 280. 314. 315. 316. 


430. 446. 477. 483. 528. 804. 821. 822. 824. 825. 
973. 990. 992. 1004. 1027. 1045. 1056. 1116. 1155. 
9. 


386. 387. 388. 389. 427. 
906. 908. 922. 928. 932. 


1241. 1284. 1372. 1374. 1388. 1399. 1424. 1457. 1513. 1514. 1515. 1516 
1517. 1518. 1519. 1529. 1648. 1649. 1650. 1691. 1776. 1777. 1821. 1833 
1880. 1885. 1886. 1887. 1936. 1947. 2005. 2017. 2018. 2042. 2044. 2079 
2197. 2199. 2200. 2201. 2202. 2211. 2213. 2265. 2269. 2274. 2279. 2292 
2294. 2298. 2317. 353. 235 3. 2496. 2503. 2510. 2611 
2615. 2642. 2657. 7 2809. 2817. 2818. 
2820. 2821. 2822. 2824. 2825. 2826. 282 de . 2874. 2878. 2899. 
2910. 2911. 2912 . 3337. 3353. 3364 
3423. 3445. 3446 5.5 2. 3597. 3718. 3745. 3769 
3785. 3804. 3809 5 31 . 3931. 3969. 3983 
3993. 4163. 4164 229. 421 b 299. 4300. 4301. 4302. 
4304. 4329. 4335. 43% 40² 3. 4454 . 4580. 4588. 4618. 4619 
4703. 4718. 4739. 4753. 4770. 4791. 4821. 4845. 4869. 4870. 4899. 4937. 
4959. 


Litr, D. a 500 Thlr. 
113. 114. 115. 116. 117. 118. 


Nr. 2. 32. 37. 54. 76. 119. 135. 146. 147. 


Bekanntmachung, 
die Lieferung gußeiſerner Röhren betr. 


1 155 hieſigen Gasfabriken ſind in der Zeit vom 15. Wen f * 


Juni 187 
3780 lfd. Mtr. gußeiſerne Röhren, 
und zwar: . 
1800 Ifd. Mtr. von 565m m lichter Weite, und 
1980 „ „ „ 500 m/m 


* "n 


anzuliefern. 
Lieferanten werden hiermit aufgefordert, ihre bezüglichen Preisofferten bis 


den 17. December 


unter der Adreſſe: „Direction der Gasfabriken zu Dresden, Alftäbter Rath: 
haus, III. Etage,“ woſelbſt auch die Lieferungsbedingungen einzujehen, bez. 
gegen Vergütung der Copialien zu erhalten ſind, verſiegelt anher einzu⸗ 
reichen. 

Dresden, am 28. November 1874. 


Der Rath 
der Königl. . und Hauptſtadt Dresden. 


nn See 


Die Heben Kchionäre i werden bierdurch she Ne en auf die 
§§ 25 bis incl. 28 des revidirten Statuts zu einer [6681] 


außerordentlichen General⸗ Verſammlung 


Freitag, den II. December cr, 
Nachmittags 2 Uhr, 


im Saale des Herrn Gnilka zu Bauerwitz 


ergebenſt eingeladen. 
Tagesordnung: 
ü u Gegenſtand: Beſchlußfaſſung über; 
| höhung des Actien⸗Capitals um 
90,000 Thlr., d. i. von 210,000 
Thlr. auf 300,000 Thlr. 


Diejenigen Herren Aclondre, welche ſich betheiligen wollen, haben 
ihre Actien ſpäteſtens 3 Tage vor der Verſammlung zu deponiren: 


bei der hieſigen Geſellſchaftskaſſe oe | 
„dem Oberſchleſiſchen Credit⸗Verein in 
Ratibor, 


148. 177. 178. 182. 193. 202. 241. 271. 346. 351. 361. 507. 562. 632 683. 1 ſiſ 2 
684. 685. 686. 698. 699. 709. 757. 795. 1007. 1059. 1060. 1062. 1139. " der Sommandite des Säle ſchen Bank 
1140. 1141, 
7 ei deen 1 
Nr. 1309. 1310. 1329. 1375. 1376. 1381. 1382. 1383. 1384. 1885. 1396. H 5 
1397. 1398. 1400. 1431. 1432. 1446. 1447. 1466. 1468. 1479. 1480. 1481. 7 ern ands erger in 
1482. 1483. 1524. 1525. 1526. 1537. 1562. 1585. 1586. 1626. 1627. 1628. Breslau 
1629. 1670. 1671. 1679. 1694. 1711. ar, 1747. 1748. 1790. 1791. 1792. * 
1793. 1838. 1870. 1871. 1874. 1875. 1876. 1898. 1910, 1921. 1952. 1977. 
1979. 2014. 2039. 2047. 2057. 2058. 2066. 2106. 2:66. 2187. 2168. 2169. Der Auf ſichtsrath 
2170. 2178. 2187. 2244. 2245. 2280. 2291. 2293. 2298. 2299. 2382. 2423. 
2460. 2522. 2566. 2615. 2646. 2647. 2649. 2705. 2775. 2782. 2808. 2828. d A 3 1 © b if B 6. 
2842. 2845. 2850 2858 2003 3915. 2931. 2944. 2960. 2961. 3000. 3022. et ctien⸗ u er 0 u auerwi 
3023. 3024. 3025. 3027. 3028. 3029. 3048. 3076. 3100. 3148. 3185. 3195. | Brun 0 * 
3196. 3197. 3520. 3526. 3571. 3572. 3573. 3584. 3593. 3603. 3604. 3608. | ’* 
3625. 3705. 3722. 3723. 3724. 3742. 3771. 8775. 3776, 3777. 8778, 3779, M. 1 L. 15 ® ht 
3782. 3820. 3829. 3365. 3866. 3875. 3876. 4024. 4025. 4026. 4027. 4032 oma ö- e E sie 
4124, 4125. 4206. 4212. 4235. 4240. 4241. 4242. 4243. 4244. 4245. 4246. 
4247. 4248. 4249. 4250. 4251. 4252. 4253. 4254, 4255. 4256. 4257. 4258 vom 30. November 1874. 
4259. 4260. 4261 a. 4264. 4289. 4296. 1297. 4298. 4299. 4304. 4320. — gemäss Art. 34 alin. 2 des Stntuts. — 
4364. 4445. 4516. 4518. 4580. 4648. 4649. 4650. 4658. a) Br wagbaiie e hypothekarische chr. 280967, 463. 1 7 
9 a und Renten-Forderungen . #. Je... ..nee.s0. ir. 22 „163. 
4. Stamm: Action der Neiffe: Brieger Eiſenbahn. b) Erworbene kündbare hypothek arische For- 1.731.200. 
derungen! ae ee SSR 2 — — 
Nr. 5840. 7028. 9479. 11073. 0 8 * 4 
; :) Ausgegebene unkündbare Pfandbriefe , 23.232,00 — — 
be nit ng meiden: Amortiſation gelonften Obligationen 177 * ) Ausgegebene kündbare Pfandbrieſe A LITE, 201 
Gotha, 30. November 1874. 7349 
. 44 ige Prioritäts⸗ Obligationen der Wilhelmsbahn. a = 
IV: Emiffion à 200 Shir Bichung 1870. Mr. 1076 Deutsche eee 
72. Ar von Holtzendorff. Landsky. R., Frieboes. 
2. 4% ige Privritäts: Obligationen der Neiſſe⸗Brieger 


enbahn, 
1. Emiffion (Litr. A.) & 100 25 Ziehung 1870. Nr. 965. 
3. 5 Vige Prioritäts⸗ 1 der Niederſchleſiſchen 


Zweigbahn. 

Litr. C. a 100 Thlr. Si: dun 1871 Nr. 232. 4228. 

. Nr. 823. 2823. 

1872 Nr. 2015. 3800. 

Die Inhaber der voraufgeſüh rlen, noch im Umlauf befindlichen Obliga⸗ 

tionen und Actien werden hierdurch zur Erhebung der Valuta gegen Ablie⸗ 

ferung der Obligationen reſp. Actien nebſt den dazu gehörigen noch nicht 

fälligen Zinscoupons reſp. Dividendenſcheinen bei unſerer Hauptkaſſe hier⸗ 

ſelbſt wiederholt mit dem Bemer ken aufgefordert, daß die Verzinſung ſämmt⸗ 

licher Bars gndler Effecten aufgehört hat. 

Für die bei der Einlöſung fehlenden Zinscoupons reſp. Divivendenſcheine 

wird der entſprechende De 1857 der Valuta in Abzug gebracht. 
Breslau, den 3. Decembe 


Königliche Direclion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


berſchleſiſche Eiſenbahn. 


Vom 15. Januar 1875 ab wird der Special⸗Tarif für Holztransporte von 
Neiſſe nach Kiel via Stettin⸗Lübeck > via Berlin aufgehoben. 

Breslau, den 30. November 187 [7357] 

Nachtrag VI. zum Halle⸗Cottbus⸗ 7 Verbandtarif iſt am 1. d. Mts. 
auch für den Verkehr mit Leipzig in Kraft getreten. 

Breslau, den 2. December 1874. 


In dem vom 20. November c. ab gültigen Tarif für die Beförderung 
lebender Thiere von Mogilno ꝛc. nach Berlin, Oſtbahnhof, beträgt die Ueber: 
fuhrgebühr vom rain ofe nach dem Berliner Viehhofe nicht 4,25 Mark, 
ſond rn 6,25 Mar 

Breslau, den 2 December 1874. 


Königliche Direction. 


Gemälde-Ausstellung und 


Verkauf 
Albrechtsstrasse 30, parterre. 
Original-Oe BR von Münchener und 
erliner Künstlern. 


Geöffnet von Morgens 10 bis 3 Uhr. 
Entrée frei. 


J. G. Heinrichs, 
Gemälde-Handlung, Berlin, Unter den Linden Vr. 18. 


3278. 


[7358] 


k 


Monatlicher Bericht 

Vereins user donn, 1 8 5 8 
in Hamburg. 

Monat November 1874. 


94 stellesuchende Mitglieder wurden placirt. 


173 neue Aufträge zur Besetzung Fon Vacanzen liefen ein. 

236 Aufträge blieben ultimo schwebend (von früheren Monaten über- 
tragene eingeschlossen). (H. 05837) 
124 neue Mitglieder wurden aufgenommen. 

247 Mitglieder meldeten sich im Laufe des Monats als Bewerber an. 
602 Mitglieder blieben ultimo als Bewerber notirt. [7352] 
Anm. Wir machen die Mitglieder unseres Vereins darauf aufmerk- 
sam, dass in Folge freundlichen Entgegenkommens der löbl. Direction 
der Act.-Ges. „Neue Börsen-Halle“, die bei uns angemeldeten Vacanzen 
von jetzt ab, in gleicher Weise wie an unseren Börsentafeln, in der 
„Hamburgischen Börsenhalle“ jeden Dinstag, Donnerstag und Sonnabend 
veröffentlicht werden. 


Neu! Verlag von OTTO SPAMER in Leipzig. 1874. 
> 5 * 
Lieschen's kleine und große Welt. 
Unterhaltende Büchlein für kleine Mädchen. Von Sophie Traut. 
J. Aus dem Elternhaus. Mit 130 Tert⸗ Abbildungen, an Bunt: 
und einem Tonbilde. Geheftet 20 Sgr. = 2 Mark = 1 Fl. 12 Kr. 
rh. Elegant cart. 25 Sgr. = 2% Mark = 1 Fl. 30 Kr, xh · 
Was Hermann Wagner's Entdeckungsreiſen in der Wohn⸗ 
* in Haus und Hoß Feld und Flur, Wald und Haide, in 
eimat dem Knaben geboten: die gleiche gediegene, belehrende 
Unterhaltung gewährt die Verfaſſerin, eine echte Kinderſchriftſtellerin, 
kleinen Mädchen in einer Reihenfolge allerliebſter Kinderbücher, von 
denen das erſte hier vorliegt. Daſſelbe empfiehlt ſich eh durch 
textliche wie durch illuſtrative Ausführung. 7337 


Zu beziehen durch alle eee des e u. Auslandes. 


Borrktfi g in der Hirt’ ſchen Sortim.⸗Buchholg. (M. Mälzer), Ring 4. 


ebe 
verlag von orro SPAMER in Leipzig. 


Neues Joldatenbuch. 


An Stelle von R. von Bernds „Illuſtrirtem Soldatenbuch.“ 


Dritte Auflage. 


Die Welt in Waffen 


von der Urzeit bis zur Gegenwart. 
Herausgegeben von 
K. G. von Berneck, Königl. preuß. Major und Mitglied der 
1 Obermilitärſtudien⸗Commiſſion, C. F. Schubert, Königl. baier. 
Hauptmann & la suite und F. von Köppen, 
Königl. preuß. Major a. D. 


Erſter Band. Heldenzeit, Nitterthum und Kriegsweſen 10 190 
und Mittelalter bis zur Verbreitung der Feuerwaffen. Text⸗ 
Abbildungen, einem Buntbilde und 5 Tonbildern. Eleg. a 1% 4 Tölt 
Elegant carionnirt 1½ Thlr. 

Zweiter Band. Atiegsweſen und Kriegführung in der neuern Zeit, 
vom Dreißigjährigen Kriege bis zum Schluß der deutſchen Befreiungs⸗ 
Kriege. Mit 150 Text⸗ e und mehreren 5 Ele⸗ 
gant „ebeitet 1% Thlr. egant cartonnirt 1% T 

Band J. und I. 5 e unden unter dem Titel: Stiegswelen } 
im Alterthum und in der Nenzeit koſten 3 % Thlr. 


Dritter Band. Geſchichts- und Kriegsbilder aus fünf Jahrzehnten 
(1816 bis 1860.) Mit 140 Text⸗Abbildungen, einem Titelbilde und 
fünf colorirten Blatt europäiſcher Heerestypen. Elegant geheftet 
1% Thlr. Elegant cartonnirt 2 Thlr. 

Vierter Band. Geſchichts- un) Kritgsbilder aus der Alten und Wenen 
Welt im ſiebenten Jahrzehnt des 19. Jahrhunderts (1861 bis 1870). 
Mit 150 Text. Abbildungen, 6 Bunt⸗ und 5 Tonbildern ꝛc. Elegant 
geheftet 1% Thlr. Elegant cartonnirt 2 Thlr. 

Band Ill. und IV. zuſammen gebunden unter dem Titel: Kriegs- 
weſen und Kriegführung im neunzehnten Jahrhundert koſten 4 Thlr. 
RB” Einen anſehnlichen Naum des letzten Bandes nimmt die 

Darſtellung des e Krieges im Jahre der deutſchen 
Einigung in Anſpruch 

Die ſeit den kriegeriſchen ls des Jahres 1866 in allen 

deutſchen et eingeführte allgemeine Wehrpflicht hat das Bedürf⸗ 

niß nach. Belehrung über das Kriegsweſen in hohem Grade gefördert. 

Dueſem Intereſſe will „Die Welt in Waffen“ durch anziehende Schilde ⸗ 

rungen eutgegenkommen. In Würdigung des Umſtandes, daß in Ber 

zug auf Tracht und Bewaffnung eine gute Illustration mehr jagt, als 


TE 


f ſeitenlange Beſchreibungen, find die Bände mit einem reichen, gediege⸗ 
nen Illuſtrationsſchmuck, größtentheils nach Zeichnungen des Sal SF 
1 Malers A. Beck ausgeſtattet worden. 


1 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen des In- und Adden 
Vorräthig in der Buchhandlung von H. Scholtz in Breslau, 


| | 
Stadttheater. 


J. eee en:: F — — ei 


Heinr. Ritter & Kallenbach, 
pPapierhandlung, Nikolaiſtr. 12, 


neben dem Hotel zum weißen Roß, „ 
beehren ſich die Eröffnung ihrer 


Weihnachts⸗ Ausſtellung 


anzuzeigen. Dieſelbe umfaßt ein großes und vorzügliches aus: 
gewähltes Lager von Weihnachtsſpielen für Kinder und 
Erwachſene, ferner Bilderbücher, Papeterien, Schreib⸗ 
mappen, elegante Noten⸗Mappen, Photographie⸗Albums, 
Stammbücher oder Schreib Albums, Tuſchkaſten und 
Bilderbogen, Schultaſchen für Knaben und Mädchen, 
ferner alle Schulutenſilien und Zeichnen⸗Materialien zu 
bekannt billigſten Preiſen. 
Beſonders machen noch auf unſer großes Lager von 


Selbſtbeſchäftigungs ſpielen 


jeder Art aufmerkſam. 


Große Weihnachts- Ausſlellung und Verkauf‘ 
von Norentiner Marmor. und Alabaſter⸗ 
KAunſtgegenſtänden, 


wie in dieſer Vollendung ung “ dageweſen ſind, beſtehend in Vaſen 
Kannen, Figuren, Frucht⸗ u. Blumenſchaalen, Tafelauffätzen, Säulen 
in jeder Größe, Briefbefihwerer aller Arten, von den billigſten bis zu den 
feinsten, auch zum Malen und Stickerei geeignet, Thermometer, Leuchter vol 
15 Sgr. bis 200 Thlr. pro Stück. 

Somit wird einem geehrten Publikum Breslaus und der Umgegend 6% 
5 geboten, für ſolide Preiſe zu den feinſten Gegenſtänden gelange 
Nie können. Auch übernehme ich ſämmtliche in meinem Fache vorkomme 

eparaturen und Reinigungen. 7172] 


F. Gnerucei, Schweidnitzerſtraße — 


U} I eng, Ede der Hummerei. 
Weihnachts. A usſtellung 


Piver & Co., Ohlauerſtraße Nr. 14, 
Parfümerie: und Toiletteſeife⸗Fabrik, 
Niederlage von echtem Bau de Cologne, Stearin⸗ 

Kerzen und Wachsſtöcken. mel 


ee 


[6833] 


feiner engliſcher Glaswaaren 
zu Engros⸗Preiſen 


halte beſtens empfohlen. 


Herrmann F im; erhub 


Ning Nr. 8 (7 Kurfürſten), 1. Etage. 


ede, l e 
Schleſiſche Spiegelglas⸗Manufac kk 
b.⸗Salzbrunn, Poſt Altwaſſer i. 


2 
Nohgläſer zu Bedachungen 9—13m/m ſtark, Judbedenglas angle 
ftart. Mattirtes Rohglas zu Bedachungen, Sberl — and u 
fung, 5— 8 mm ſtark. Unbelegte Spie eigläter © ent? 
und bie 1 Belegte Cryſtallgläſer. — 0 10250 
und Laternenſcheiben. 5 3 
Billigſte 1 Prompteſte Lieferung. (I. 5 


2 


Bekanntmachung. [454] 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter ift 
heute bei Nr. 659, die 
Commandit⸗Geſellſchaft auf Actien 

Bad Königsdorff⸗Jaſtrzemb 
(Eugen Heyman) 
betreffend, olgendes eingetragen 

worden: 

Die General⸗Verſammlung der Com⸗ 
manditiſten vom 27. November 1874 
bat unter Zuſtimmung des perſönlich 

aftenden Geſellſchafters Kaufmann 
Eugen Heymann zu Breslau zu dem 
2 des Statuts den Zuſatz beſchloſſen: 

„Doch kann eine Auflöſung der 

Geſellſchaft auch vor dem Ablauf 

von 50 Jahren mit Zuſtimmung 

des perſönlich haftenden Geſellſchaf⸗ 
ters erfolgen“; 
demnächſt die Auflöſung der Geſell⸗ 
ſchaft unter Bewilligung eines von 
dem perſönlich haftenden Geſellſchaf⸗ 
ters beanſpruchten Abſtandsgeldes von 
ſechszehntauſend Thalern beſchloſſen, 
und zu Liquidatoren der Kaufmann 
Wilhelm Deditius und den Kauf⸗ 
mann Hans Furbach, beide zu Bres⸗ 
lau, zu welchen als Dritter der per⸗ 
ſönlich haftende Geſellſchafter Kauf⸗ 
mann Eugen Heymann zu Breslau, 
binzutritt, gewählt. 3 
Breslau, den 30. November 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Proclama. 

Die Inhaber der nachſtehend be⸗ 
zeichneten drei verlorenen Hypotheken⸗ 
Inſtrumente und die dadurch ver⸗ 
brieften Forderungen ſelbſt, ſo wie 
ihre Rechtsnachfolger werden hierdurch 
aufgefordert, ſich ſpäteſtens in dem 
an hieſiger Gerichtsſtelle, vor dem 
unterzeichneten Gerichts⸗Commiſſar zum 
1. April 1875, Mittags 12 Uhr, 
anſtehenden Termine zu melden, da 
alle unbekannten Intereſſenten mit 
ihren Anſprüchen ausgeſchloſſen und 
die Inſtrumente behufs neuer Aus⸗ 
fertigung für kraftlos erklärt werden 
ſollen: I 1132 
1) Das Hypotbeleninſtrument über 
die auf Grund der Schuldver⸗ 
ſchreibung der Schneidermeiſter 
Johann und Marie Kowalski. 
ſchen Eheleute vom 7. April 1860 
emäß Verfügung vom ſelben 
27 in das Grundbuchblatt von 
Ujeſt A. 36 Abtheilung III. Nr. 
5 und Ujeſt A. 245 Abtheilung 
III. Nr. 1 eonjunetim eingetra⸗ 
gene Darlehnsforderung der 
Theela verehelichten Auszüger 
Kapitza, geborene Kazik, zu 
Ujeſt von 500 Thlr. 

Des Hypothekeninſtruments über 
die auf Grund der Schuldurkunde 
des Schuhmachers Johann 
Schiller dd. 23. Januar 1863 
gemäß Verfügung dom 26. Ja⸗ 
nuar 1863 in das Grundbuch⸗ 
blatt von Wit A. 159 Abthei⸗ 
lung III. Nr. 4 eingetragene 
e der Theela 
verehelichten Kapitza, geborene 
Kazik, zu Ujeſt von 400 Thlr. 
Des Hypothekeninſtruments über 
die auf Grund der Schuldver⸗ 
ſchreibung der Tiſchler Johann 
und Ankonie Kopton'ſchen Che: 
leute dd, 3. Februar 1860, ger 
mäß Verfügung vom 7. Februar 
1860 in das Grundbuchblatt von 
Uieſt A. 164 Abtheilung III. 
Nr. 2 eingetragene Darlehnsfor⸗ 
derung der Theela verehelichten 
Aazlt en Kapitza, geborene 
Kazik, zu Ujeſt von 250 Thlr. 
Ujeſt, am 30. November 1874. 

Königliche Kreis⸗Gerichts⸗ 
Eommiffion. 


Bekanntmachung. [1137] 
Die nothwendige Subhaſtation des 
Grundſtücks Nr. 13 Zindel wird be⸗ 
züglich des daran der verehelichten 
Bauergutsbeſitzer Heilmann 1 
den Eigenthums⸗Antheils aufgehoben 
und nimmt nur wegen des dem Bauer⸗ 
gutsbeſitzer Carl Heilmann an dem 
Grundstück Nr. 13 Zindel zuſtehenden 
Eigenthumsantheile ſeinen Fortgang. 
rieg, den 26. November 1874. 
Königliches Kreis » Gericht. 
Der Subhaſtations⸗ Richter. 
gez. Urban. 


Bekanntmachung. [1135 
Während des Geſchäftsjahres 1875 
werden die Bekanntmachungen über 
die Eintragungen in unſer Handels⸗ 
und Öenafen! afts⸗Regiſter durch den 
Jeutjchen ? 
iſchen Staats: Anzeiger, die Berliner 
hoͤrſen⸗Zeitung, die Schleſiſche Zeitung, 
die Breslauer Zeitung und das Wal⸗ 
denburger Wochenblatt veroffentlicht 
werden. k 
Mit der Nen der auf das 
ſundels⸗ und Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
ch beziehenden Geſchäfte ſind für das 


te 
— 


3 


— 


eichs⸗ und Königlich Preu⸗ 


Geſchäſftsjahr 1875 als Richter der]! 


Kreisrichter Beleites und als Secretär 


| > Zweite Beilage 


zu Re. 


Bekanntmachung. [1136] 

Es find dem Bergarbeiter Adam 
Schmidt im Friedgrat bei Eickel am 
11. October c. ein Portemonnaie mit 
21 einzelnen Thalern und kleiner 
Münze, ein weißes leinenes Hemd; 
dem Heinrich Finke im Friedgrat bei 
Eickel etne ſilberne Kapſeluhr mit rö⸗ 
miſchen Zahlen und ein Portemannaie 
von rothem Leder mit Meſſingbügel 
nebſt Inhalt beſtehend aus 20 Sgr. in 
kleiner Münze geſtohlen. Verdächtig 
des Diebſtahls iſt der Schuſtergeſelle 
Carl Möllner, welcher 20 Jahre alt, 
5,3“ groß, mittler Statur iſt, gewöhn⸗ 
liche Naſe, ſchwarze Augen, ſchwarze 
Augenbraunen, dunkle Geſtchtsfarbe 
mit Sommerſproſſen hat und rheiniſchen 
Dialect ſpricht. 

Ich erſuche, auf denſelben zu achten, 
bei ihm nach den entwedeten Sachen 
und Gelde zu recherchiren und im 

alle der Vorfindung oder ſeines Ge⸗ 
ſtändniſſes ihn zu verhaften und mir 
oder dem nächſten Staatsanwalt vor⸗ 
zuführen. 


Ich erſuche um Auskunft über Ver⸗ 


bleib und Thaterſchaft. 
Bochum, den 26. Novbr. 1874. 
Der Staatsanwalt. 


Bekanntmachung. 

Vom 1. Januar 1875 ab ſind bei 
der Biefigen Polizei⸗ und Communal» 
Verwaltung die Stellen: 

1) eines Polizei⸗Wachtmeiſters, 

2) von zwei Polizei⸗Sergeanten, 

3) eines Steuer⸗Executors, 
zu heſetzen. 

Mit der Stelle ad ! iſt ein Jahres⸗ 
Einkommen von 400 Thlr. und 24 Thlr. 
Kleidergelder, mit den Stellen ad 2 
und 3 ein ſolches von je 300 Thlr. 


je 20 1 i [ver ber» 
und je Thlr. Kleiderge ers 


bunden. 
deutſchen und po 
reichung ihrer Atteſte melden. 


Die Annahme erfolgt zunächſt auf 4 
eine ſechsmonatliche Probezeit. Per⸗⸗ 


ſönliche Vorſtellung iſt erwünſcht. 
Gleiwitz, den 2. December 1874. 
Der Magiſtrat. 
gez. Teuchert. 


Bekanntmachung. 


Die 2. Prediger⸗ und Neetor⸗⸗ 
Stelle hierſelbſt, mit welcher ein Ein: | N 
kommen von mindeſtens 600 Thlr. 
jährlich und freie Wohnung verbun⸗ 
den iſt, ſoll baldigſt wieder beſetzt # 
werden. ualificirte Bewerber um 
dieſes Amt wollen ſich unter Einrei⸗] 


chung ihrer Zeugniſſe bis zum 24. 
December d. J. bei uns melden. 
Friedeberg a. Q., 
den 28. November 1874. 


Der Magiſtrat. [11331] 


An der hieſigen Realſchule eriter |} 


Ordnung iſt zum 1. April 1875 


eine Lehrerſtelle 
mit der facultas docendi für Mittel- 
ſchulen entweder in der Mathematik 


und den Naturwiſſenſchaften, oder in 


fremden Sprachen zu beſetzen. 
Das Jahresgehalt beträgt 600 Thlr.; 
die bisherige Lehrthätigkeit wird für 
den Fall der Penſionirung bis zur 
Dauer von 5 Jahren angerechnet. 
Bewerbungen werden baldigſt og 
wünſcht. 2208] 
Tarnowitz, den 2. December 1874. 
Das Realſchul⸗Curatorium. 
Submiſſion. 
Die unterzeichnete Verwaltung beab⸗ 
ichtigt ihren Veparf für das nächſte 
ahr an Schaufeln, Nach und 
rahtnägeln im Submiſſionswege zu 
beſchaffen. a 23691) 7212 
Die ſpeciellen Lieferungsbedingun⸗ 
gen, ſowie Probenägel liegen bei 
unſerer Materialien: rigen, zur 
el 


Anſicht aus, auch werden dieſelben 
auf Verlangen überſandt. Angebote, 
welche mit der Aufſchrift „Offerte zur 
Lieferung von Nägeln und Schau⸗ 
feln“ verſehen und verſiegelt fein 
müſſen, find bis zum 17. December c. 
franco einzureichen. Erfolgt bis zum 
1. Januar 1875 leine Antwort, jo jind 
dieſelben als nicht angenommen zu 
betrachten. 
Zu liefern ſind: 
1 Schock Verſenknägel, 


8 „ Stühlchennägel, 
1600 Tonnennagel, 
600 - Charniernägel, 
600 -» Trognägel, 
100 - Dübelnaͤgel, 
4000 - Schienenhaken, 
200 = Drahtnägel, 182 m / m l. oO 
300 = dergl. 157 0 
1600 dergl. 130-0 
4600 = dergl. 104 0 
5 78 ü 0 


3000 dergl. 
250 Stück breite Schaufeln, 


er Kreis⸗Gerichts⸗Secretär Dreßler] 900 „ ſpitze Schaufeln. 


beauftragt. 
Halo berg, den 28. Nobbr. 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [1131] 
irma 


Die 
f B w 


Hermsdorf, Reg.⸗Bez. Breslau. 
den 30. November 1874. 


Die Nies 
der conſ. Glückhilf⸗Grube. 


6 bis 7000 Thlr. 


N 15 1 es Ne iſters 
r. 151 des Regiſter i u. 
Di, ges Kir Hppothet ſofort zu cediren, 


it erlo 25. d. 
e 
Körxeln, den 25. November 1874. 
„Roönigl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 

finden zu ihrer Nieder⸗ 

Damen kunft 2 erſchwiegen⸗ 
Aufna . 
a el in Dresden, 
dais! Am Ser 14, 2. Etage. 


hlr. Verluſt. Agenten verbeten. Ger 
fällige Offerten erwartet bis Montag 


unter 2. 40 Brieflaften der Breslauer 
15773] 


Zeitung. 


Für Geſchlechts⸗ u. Hautkr. 


Sichere Hülfe (m. 30 jähr. Prar.), die Lebensweiſe zu ſtören. Die Ber 
andlung erfolgt nach den neueſten 


Schmiedebrücke 51, 2. Et. Auswärts 
orſchungen der Medizin. [1793] geradeüber von Glücksmann. 


Et. 
briefl. Spec.⸗Arzt G. Niller. [5770] 


gewinnende 


Braun 


Bank⸗ und Wechſe 


P 


Civil⸗Verſorgungsberechtigte, der 4 
Trifchen Sprache mäd: | |; 
tige Bewerber, wollen ſich unter Eins | | 


"oBessed eſuo Bueßurg 
‘g essen Jozyupıomyog soußug pun ſiezed am urzeßeny 


dete nesaig I0dag-Te1auad SED UOTMp SIOdag uepie SNITSAIUOS IDEIS Iopaf UI 


= 


569 der Breslauer Zeitung. - 


EEE 
In der Serie gezogene — am 31. December d. J. ſicher 


ſchweiger Thaler 20ꝙ-100 


— Gewinnſumme Thlr. 100,000 — ſind zu 57 Preuß. Thlr. 
und bei Vorauskürzung des niedrigſten Gewinnes à 36 Preuß. 
Thlr., Halbe à 18 Thlr. und Viertel à 9 Thlr. noch vor⸗ 


Moriz Stiebel Söhne, 


Igeſchäft in Frankfurt a. M. 


. HZ TER AL NE 


Uuterleib8-Bruchleidende 


finden in der durchaus unſchädlich wirkenden Bruchſalbe von Gottlieb 
Sturzenegger in Herisau, Schweiz, ein überraſchendes Heilmittel. Zahl⸗ 
reiche Zeugniſſe und Dankſchreiben ſind der Gebrauchsanweiſung beigefügt. 
Zu beziehen in Töpfen zu Thlr. 1. 20 Sgr. ſowohl durch G. Sturzenegger ſelbſt, 
als durch Stoermer & Mohr, Schmiedebrücke 55 in Breslau; Max Forker 
in Görlitz; Paul Spehr in Hirſchberg in Schleſien. [5638 


Vom ea one bis Ende Deenber bleibt 2. 
Engros⸗Lager 
feiner engliſcher Glaswaaren 


Detail Verkauf zu Engros⸗Preiſen 


ſortirt. 


Herrmann Fingerhut, 
Ning Nr. 8 (7 Kurfürſten), erſte Etage. 


8 muede sf pan ee pun 
eden endes een ers Agoydus Fextıge,g o, VND s 
Jopuıy pun ueueq ul any 


ueyopwaysoy pun uepayosuepy ‘uaße.eideg 
"so 19 pun puamug dad UEYIOA-TIEIOT 


TEJOISYRUOSEH uf STIL euro -sfend een 
N 'o3esseg eIUO Zuedumg 8 s JOzyTupromyog ® 


-InzIognuoufsT woägpugjs[foA um pun Jung “ssppa uf 


Steinkohlen⸗Verkauf. 


Wir beabſichtigen, 5 Millionen Centner 
Steinkohlen aus der Caroline - Grube, und 
1,800,000 Ctr. Stück⸗, 900,000 Ctr. 
Würfel⸗, 800,000 Ctr. Nuß⸗ und 1,500,000 Ctr. 
Kleinkohlen, welche im Laufe des Jahres 1875 ge⸗ 
liefert werden ſollen, im Wege der Submiſſion in 
einzelnen Partien zu verkaufen. 

Die Verkaufs⸗Bedingungen können in unſerem 
Bureau eingeſehen werden, auch ertheilen wir auf 
Wuunſch Abſchriften davon. 

Wir erſuchen die Herren Submittenten, ihre 
Offerten bis zum 7. December c. an uns ge⸗ 
langen zu laſſen und werden dieſelben unterm 
12. December benachrichtigt werden, ob ihre Of⸗ 
ferten, an welche ſie bis dahin gebunden ſein ſollen, 
acceptirt werden. 

Hohenlohehütte bei Kattowitz in Oberſchleſien, 


den 28. November 1874. 


Fürſtliche Berg und Hütten⸗ 
Verwaltung. 


Specialatzt Dr.med. Meyer Friſch geſchoſſene Haſen, 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
8, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
lich, ohne den Beruf und 


uo UONLIIET uep sur 
OTOSD MOND ONOSITENLIANIE 900 4a 


eso ag Up Jodogq-peraug 5 
Shurg pun uogsog blade ‘491103 9 AAM 


gut geſpickt von 20 Sgr. an, Neh⸗ 
rücken und Keulen, Rebhühner, ge: 
ſchlachtete Gänſe, Enten und große 
Stopf⸗Gänſeleber empfiehlt zu billig⸗ 
ſten Preiſen die Wild⸗ u. Gefl 
Handlung, Ohlauerſtraße Nr. 


un 
[e +) 


Sonnabend, den 5. December 1874. 


1 


Nachlaß⸗Auction. 


Mittwoch, den 9. December er., 


N Vorm. 9 und Nachm. 2 Uhr ſollen 


Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 24 
aus dem Nachlaſſe des Rechnungs⸗ 
Raths a. D. Grauer, Porzellan und 
Glasſachen, Betten, Leib⸗, Tiſch⸗ und 


Bettwäſche, Kleidungsſtücke, worunter 


1 Biberpelz, Mabagoni« u. a. Möbel 


4 | und diverſe Geräthſchaften, gegen ſo⸗ 
fortige Zahlung verſteigert werden. 
Die Auction wird Freitag, den 11. 


d. Mts. Vorm. 9 Udr fortgeſetzt und 


mit einer Partie Bücher, worunter 


Claſſiker, Lexica ꝛc., beendet werden. 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Bekanntmachung. 
In der Gerber S. Jaro- 
Czynski'ſchen Concursſache 
werden [2219] 
Freitag, den 11. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, 
151 Stück ſommertrockene Kuh⸗ 
leder, 
156 „ (U Ballen) rohe Kipſe, 
120 „ fertige Schwarzleder, 
36 „ fertige generbt und 
gezogene Kipſe, 
26 „ braune Roßleder, für 
den Ausſchnitt ge⸗ 
eignet, 
ca. 12 Ctr. rothe Kälberhaare, 
* „ weiße do. 
im Hauſe des Cridars öffentlich 
meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 


zahlung verkauft werden. 


Zduny, 3. December 1874. 
Albert Wenzel, Maſſenverwalter. 


o * 
Große Auction 
von Herren- und 
Damenmänteln in echtem 
Sammet und Seiden⸗ 
Bezug. 
Mittwoch, den 9. Dechr., Vor; 
mittags von 10 Uhr ab, werde ich in 
meinem Auctionsſaale, Ohlauerſtraße 

Nr. 58, Hinterhaus 1. Etage, 

J. eine reiche Auswahl von Her⸗ 
ren » Gehpelzen (Paletots) in 
durchweg amerik. Nerz, Iltis, 
Biber, Biſam, Trie . 

mit Hey, Iltis, Dter-, Bir 

ber- u. Biſambeſatz, 6 Stud 
Neiſepelze in durchweg Schop⸗ 
pen und Dachs, 

II. 14 Stück Damen ⸗Paletots in 
echtem Sammet-, ſeid. Cache⸗ 
mir⸗, Nips⸗ u. Tuchbezug mit 
Nerz⸗, Iltis⸗, Biſam⸗, Fee ; 
u. a. Beſätzen, Genotte⸗, Fee» 
und Hamſterfutter, 


II. Garnituren und einzelne Muffe 


in Marder, Zobel, Nerz, Iltis, 
Biſam, Fee, Opoſſum, Affe, Luchs, 


Kanin ꝛc., 
ſowie IV. 1 prachtvollen echt ſybi⸗ 
ae Zobelkragen und Man⸗ 
ſchetten 
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 
verſteigern. 7359] 


Der Königl. Auct.-Commifjar 
8. Hausfelder, 


Zur 151. Kgl. Preuß. 
Staats Lotterie, 


90.09 Thlr., Ziehung der 1. Klaſſe 


„ e, % A , 
12 
Gluck am meiſten begünſtigte Lot ⸗ 


Agentur und Lager 
w. ein mit beſten Referenzen ver⸗ 
ſehenes Putz- und Mode⸗Geſchäft in 
Berlinleiſtungsfähige Strohhutfabriken 
u vertreten. Adr. sub K. T. 143 
eförder Rudolf Moſſe, Berlin C., 
Filiale Königsſtadt, Königsſtraße 50. 


Socius geſucht. 


Zu einem der Mode Ille unters 
worfenen Geſchäft wird ein 2 
oder ſtiller Theilnehmer mit 4 bis 
5000 Thlr. Einlage geſucht! 

Capital wird ſicher geſtellt und ein 
Nutzen von 167 & garantirt. 

Gefl. Offerten befördert das [2193] 


Central-Bureau 
Hirſchberg Schleſ. 


Wollwaaren⸗ 
Ausverkauf. 


Wegen Vergrößerung unſeres 
Strumpf⸗Fabrikations⸗Geſchäfts ver⸗ 
kaufen wir die Beſtände unſeres Woll⸗ 
waaren⸗Lagers zu bedeutend herabge⸗ 
ſetzten Preiſen aus und machen wir 
Wiederverkäufer beſonders darauf auf⸗ 
merkſam. [5766] 


Neustadt & Neumann, 
Carlsplatz 1. 


zu 


Harz" 
Feinste Herrenstoffe, 


Damemtuche, 
Flanell, sammet, 
Seidenplüseh und 
Krimmer, ur 
alles unter Fabrikpreis, 
wegen Auflösung Ende d. M. 
Westen und Stoffe für 
Knaben-Anzüge. 
Wilhelm Durra, 
e Blücherplatz 4. 


Da ich Anfang k. J. in die Loka- 
litäten des Herrn [7328] 


Wilhelm Durra, 


Blücherplatz 4, 
mein Lager von Rüten u. 
Schirmen verlege, empfehle ich 
solche jetzt zw billigsten Preisen. 


Adolf Meysel, 
Ohlauerstr. Nr. 72. 


SZTERHAZI- 
KELLER. 
Volksthümlicher 
Weinausſchank, 


Ring 19, vis-à-vis 
dem Schweidnitzer⸗Keller. 
Unſere bekannten guten 
und billigen Weine in 
Liter A 4 Sgr. außer 
dem Hauſe, ſowie au 
im Locale direct vom Faß 
gezapft, und in Flaſchen 
feine und feinſte Cabinet⸗ 
Weine diverſer Marken 
empfehlen wir einer ge⸗ 
neigten Beachtung. 
Reſtauration beſtens geſorgt. 


Chriſtbaum⸗Lichtchen 


in Stearin, Wachs und Paraffin, 
weiß und bunt, [7170] 


praktiſche Lichthalter 


dazu billigſt bei 


Piver & Oo., 
Ohlauerſtraße 14. 
Bunte 
Chriſtbaumlichtchen, 


60 Stück aufs Pfund à 12 Sgr., bei 


5 Pfd. à 11. Sgr., dazu paſſende 


Tillen, das Dtzd. 2% Sgr. empfiehlt 
Paul Neugebauer, 


Ohlauerſtraße 47. [7336 


* 


Bedeutende Brennmat.-Ersparniss. 


Bequeme Regnlitung der Hitze. 
— 12221 


W. Grünthal, 


Kattowitz. 


Im Gebrauch zu sehen, bei H. 


Grünthal, Breslau, Nikolaistr. 69. 


in halbgedeckter leichter Wagen 


oder eine elegante einſpännige 
Droſchke werden geſucht. Offerten 


mit Preisangabe unter Nr. 31 werden 


an die Exped. der Breslauer Zeitung 
erbeten. [2201] 


Eiſerne Gelpſchränle! 
65, 80, 95 und 119 Thlr. das Stüg, 
ſtehen zum Verkauf . bal 


Nr. la. bei Maletzki. 
50,000 Sue ſichtener Balken 


und Sparren 
und zwar 24,000 Cubikfuß ind 


von 18, 19 und 20 Fuß, — 12, 
Cubikfuß in Längen von 37, 38, 39 
und 40 Fuß — ½ und % Zoll ſtark, 
— 14,000 Cubikfuß Sparren in diver⸗ 
ſen Längen ſind genau nach Aufgabe 
zu liefern. Lieſerzeit 3 —4 Monat. 
Gefl. Offerten unter Preisangabe 
franco Berlin werden sub V. A. 
424 durch Haaſenſtein und Vogler 
in Berlin SW. befördert. [73551 


Billig zu verlaufen 
ein faſt neuer. Biber: Pe, 1 Damen⸗ 
Mantel mit Fuchspelz, 1 Muff und 
Kragen von Steinmarder, 1 Muff und 
Kragen von Fee. 15769] 

Mäntlergaſſe Nr. 2b Frau Zimmer. 
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Lessing am 10. Deebr., 
&oethe 24. Dechr., 


” 


Pommerihe 
Gänfehrn 


und geröſtete Neunaugen empfie 1 
Jaulius Tetzlaff in Danzig. 


—aD—Q—L— i — ⁵ ꝙ— —ͤ3: 


Für Liqucur⸗ 
Fabrikanten. 


Das Krpſtaliiſtren des Zuckers in 
zunſch, Eſſenzen und ſtark verſüßten 
iqueuren zu vermeiden, theilt ein 
e Deſtillateur eine auf eigene 
Erfahrung gegründete ſpecielle Berei⸗ 
tungsweiſe mit, welche ſich ſeit Jahren 
mit dem beſten Erfolge bewährt hat. 
Außerdem ertheilt 18 jede ge⸗ 


wünſchte Auskunft in 1 5 auf 
ene Adreſſen beliebe 
man sub H. J. 5177 an die u 


cen⸗ Eich von Rud. Ri 
München zu richten. 


Echte — 
Harzer Kanarienvögel, 


große Auswahl, Hohl: u. 
Klingelroller, Gluckroller, 
Hohlpfeifer, 11 5 
ſchläger, welche ſich z 
2 Weihnachts ⸗ Ge Abel 

A ſehr gut eignen und billig 
verkauft werden, find noch bis Sonntag, 
den 6. d. M. zu haben e im 
Grenzhauſe. Louis Panſe 

aus Andreasberg a. Harz. 


Mauar- Touren 
auf Stoff von weissen 
Menschenhaaren 
deren Feinheit und 
Natürlichkeit die 
höchste Stufe der 
Vollkommenheit er- 
reicht haben, 

N empfehlen 
Serien; Schloss-Ohle. 


Ausgefallene und abgeſchnit⸗ 


tene Frauenhaare werden immer 
12 Weed abe. 15774] 


HS 9 
Gehr. 


| 


ſenden. 


Directe P 


Klopstock am 7. Januar, | 
Schiller 21. Januar, 0 
und ferner jeden zweiten Donnersta 


Haffagepreife: J. Cajüte Pr. Thlr. 165, II. Gajtte, 3 ar 100, 
Iwiſchendeck Pr. Thlr. 3 

Nähere Auskunft ertheilen die Agenten der Geſellſchaft, ſowie 
2 reetion in Hamburg, St, Annen-Platz 1, 


und Wilhelm Mahler in Berlin, Juvalidenſtraße 80, conc. General⸗Agent der Geſellſchaft, ſowie 5 
in Breslau A. M. Perle, Antonienſtraße 1. 


Brieſe und Telegramme adreſſire man: Adler⸗Linie — Hamburg. 
. ß 


ie Di 


Stellen-Anerbieten und 


Geſuche. 
Inſertionspreis 1% Sgr. die Zeile. 


Ein junges Biden. Pr an⸗ 
ſtändiger Familie ſucht zur Beauf⸗ 
ſichtigung von Kindern u. Hilfe 


der Hausfrau ein Unterkommen. 

Gef. Offerten nimmt die Exp. 
der Breslauer Zeitung 5 
A. J. M. 38. 15758 


Gr 
Ein 5771] 


tüchtiger Buchhalter, 
mit ſchöner Handſchrift, welcher 
der dopp. italien. Buchhalterei 
vollſtändig mächtig iſt, kann 
in ſich zum ſofortigen Antritt 
melden. 

Offerten J. H. poste restante. 


Geſucht 
wird ein gewandter Buchhalter 


mit Schöner Handſchrift zum ſofortigen 

Antritt. Näheres bei der 353] 

Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Bedarfs⸗ 
Aetien⸗Geſellſchaft, Zawadzki. 


— Thlr. 298228 EE 


ſichere ich demjenigen zu, der mir 
eine Stelle feſt und dauernd als Buch⸗ 
halter und Correſpondent, Ge⸗ 
ſchäftsführer, Neiſender ꝛc. bei 5 bis 
600 Thlr. Gehalt p. bald oder Neu⸗ 
jahr al Offerten sub E. 805 
an Rudolf Moſſe, Breslau, erbeten. 


Ein junger Mann, der der in der Spe⸗ 
cerei⸗, Manufacturs und Herren⸗ 
Garderoben⸗ Branche, ſowie auch in der 
Buchführung firm iſt, ſucht per erſten 
anuar k. J. Stellung. 
Offerten erbitte unter L. M. 100 
oste restante Königshütte einzu⸗ 
1576 0] 


ee arenen eee eee er edi; 2 


Adler- Linie 


Deutfihe a ie Dampfſchifſſahrts-Geſellſchaſt in Hamburg. 
oe Dampfichifft 


von HAMBURG nach NEWYORK 


ohne Zwiſchenhäfen anzulaufen, 
vermittelſt der prachtvollen und ſchnellen deutſchen Poſt⸗Dampfſchiffe J. Klaſſe, jedes e 
von 3600 Tons und 3000 cffectiver Pferdekraft. 


ahrt 


Lessing am 4. Februar, 
Goethe „ 18. Februar. 


[4819] 8 


Für 1 Gigarrenfabrit 
ee 1 Buchhalter, 


der dopp. Buchführung mächtig, ſowie 


1 Reiſenden, der Schleſien und 


Poſen 3 en 
bei hohen! Salair. 
E. Nichter, Agnestk. 3. 
Fürs Colonialw. Geſchift 


iche 2 Commis be 


5780] E. Richter, Agnesſtr. 3 
Ein tüchtiger Exxe Expedient pee 
mit guten Zeugniſſen, findet b ei 
gutem Salair dauernde Se 
Antritt per ſofort. [2224] 
Offerten K. 100 poste rest. Könige: 
hütte. 


Ein chr chriſtlicher [2217] - 


Commis (Specerifl), 


der mit Buchführung, bei ſchoͤner 
Handſchrift, vertraut iſt, findet ſofor⸗ 
tiges Unterkommen bei 

S. Goldſtein in Morgenroth. 


Ein Commis 


(Specerift), gewandter Expedient, der 
der polniſchen Sprache mächtig iſt, 
kann ſich zum ſofortigen Agi bei 


mir melden. 
Julius Dengien. 


Oppeln. 

Ein junger Mann 
wird für ein Band⸗, Weiß⸗ u. Woll⸗ 
Waaren⸗Geſchäft in einer Provinzial: 
Pan zum baldigen Antritt geſucht. 

Gefl. Offerten unter Nr. 39 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [2222] 


Ein junger Maun, 
gelernter Speceriſt, welcher auch mit 
Eiſenbranche vertraut iſt, und eben 
ſeine Lehrzeit beendigt, ſucht per erſten 
oder 15. Januar 1875 e 


Stellung. [5727 
Gefallige 88 Ay J. V 
e renn. t. Leſchnid D 


gel. Spec., m. Schön. Handschr., 
gut empfohlen, der dopp. u, 
einf. Buchf. u. Corresp. vollk. 
wäehtig, jetzt 1 Jahr im Bank- 
u. Schniltwaarengeschäft als 
Buchhalter thätig, sucht per 
I. Jan. f. dauernde Stellung in 
beliebiger Branche. Gefl. Off. 
erb. an Rudolf Mosse, Breslau, 
hier RER B. 2 1 


Ein 


der in g 
ſich aber zu jeder Branche qualificirt, 
der doppelten Buchſührung und Cor⸗ 
reſpondenz mächtig, im Beſitz einer zum 
guten Handſchrift, wünſcht in einem 


unger Mann, 


n Deſtillationen ſervirte, 


Spiritus⸗Engros⸗ oder Producten⸗ 
Geſchäft per 1. Januar k. J. als 
Comptoiriſt oder Lager⸗Commis enga⸗ 
girt zu werden. 5637 

Gulli, Offerten beliebe man an 
die Expedition der Bresl. Ztg. unter 
Chiffre Z. 2. 15 zu richten. 


Ein junger Mann, Specerift, noch 


thätig, der poln. Sprache mächtig, 
bereits mehrere Jahre alleiniger Leiter 


eines Geſchäfts in einer Provinzial⸗ 
ſtadt, ag geſtützt auf gute Referen⸗ 
zen, a 8 Verkäufer oder Neifender 
per 1. Januar Engagement. 

Gefallige Offerten erbeten unter 
O. L. 25 an die Expedition der 51 
lauer Zeitung. [5690] 


Ein junger Mann, tüchtie 
ger Verkäufer, der mit den 
1 Arbeiten vertraut iſt, 
ucht 


in einem ode⸗ oder 
Manufacturwaaren⸗Geſchäft per 
1. Tanne 1875 event. ſpäter 
Stellung. Offerten erb. unter 
2 I — 1 went, Sichen . 


Ein j junger Mann, 


welcher der dopß. Buchführung und 
Correſpondenz fähig iſt, ſucht als Bolon⸗ 
tair eine Stellung. 7 
Näheres hat die Güte Herr Han⸗ 
delsſchul⸗Dir. Brichta, Friedrichs⸗ 
ſtraße 10 EE 


Ein füchtiner Eonditor- Ge- 2 
hilfe findet bei hohem Gehalt 
und Reiſekoſten⸗Entſchädigung 


ein dauerndes En d Jahr be 


Richar 


[2190] 


in Danzig. 


Ein gut empfohlener Brau⸗ 
meiſter findet Stellung vom 15. 


December ab. Vorſtellung erwünſcht. 

Adreſſen sub S. 6. 2110 befördert 
die Annoncen⸗Expedition von Rudolf 
Moie in Berlin SW. 7303 


Ein Junger Mann, 5 


e von Posen). — 8 U. 20 


95 ſuche einen er 
Mann, der Buchführung 
u. Kuſchn Sprache mächtig. 


Kuſchnitzka b. Kandrzin. | 
A. Sonnenfeld, 


A 


Ein unverheiratheter, der 1 
Sprache mächtiger [2211] 


Wirthſchaftsbeamter 


wird per 1. Januar 1875 geſuchz 
Meldungen werden unter A. 
poste restante Ratibor erbeten. 


e e 


Ein Lehrling mit der 
nöthigen e wird bei 
10 Thlr. monatlichem Gehalt zu 
engagiren geſucht. 7345 
Die Sub ⸗Direction 
der Hannoverſchen Lebens⸗ 
Verſicherungs⸗Anſtalt. 
(gez.) Otto Guhrauer. f 


ür nein Dank, 
Pr ft 'n eh einen 
Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen 
Philipp Deutſch, Neuſtad! OS. 
CCC ĩ²˙ TEE ET 


Lee und 
Miethsgeſ ſuche. 


Inſertionspreis 14% eis 14 Sur. die Zeile. 


Zu vermieten d. Reufcheftr, 48 
per ſofort: 2 Remiſen, per 
Oſtern: 1 großes Verkaufs⸗ 
gewölbe mit Nebenräumen. 


und Bi 


Katharinenstrasse 18, Königliches 
Hebammen Institut, Speicher zu 
vermiethen 1. Januar 1875. [5767] 


Nähe des Ringes, Albrechtſtr. 52, 
zu vermiethen eine Wohnung, 8 
Etage, nebſt Badeeinrichtung. Kein e⸗ 
res im Kleider⸗Bazar. [5777] 


Menue Paſſage, 


Ecke Carlsſtraße 8, ein Naa, mit 
oder ohne Keller und ein kleiner 
Laden ſofort zu vermiethen. [5907] 


Eisenbahn- und Posten-Course. 
[Erscheint jeden Sonnabend 
Eisenbahn- Personenzüge. 
Freiburg, Waldenburg, Schweidnitz, 


Rothenburg, Frankenstein: 
Abg. 6 U. 30 M. fr. — 10 U, 10 NM. Vorm. 


— 1 U. 25 M. Nachm. — 6 U. 30 M. Abds. 


Ank. 9 U. II M. Vorm. — 12 U. 15 M. Mitt. 

— 4 U. 10 M. Nachm. — 9 U. 5 M. Abds. 
Nach Prag über Liebau: 

Aus Breslau 6 U. 30 M. ir. — In Prag 4 U. 
44 M. Nachm. — In Wien 8 U. 20 M. fr. — Aus 
Breslau 6 U. 30 M. Abds. — In Prag 7 U. 
37 NM. fr. 

Breslau - Reppen. 

Abg. 6 U. 35 M. fr. (nur bis Glogau). — 

9 U. 5 M. Vorm. — 3 U, 40 M. Nachm. — 


s U. 25 M. Ab. (nur bis Glogan). 


Ank. 8 U. fr. (nur von Glogau). — II U. 
50 M. Vorm. (nur von ihn — 4 U. 
40 M. Nachm, — 8 U. 25 M. Ab. 

ee 1 7 5 

Warschau, Wien: 

Abgang J. Zug 5 U. 15 M. fr. — II. Zug 
(Courier-Zug) 6 U. 53 M. fr. — III. Zug 7 U. 
15 M. tr. — IV. Zug 12 U. 16 M. Mittag. — 
V. Zug ee 4 U. Nachm. — VI. Zug 
5 U. 40 M. Nachm, (nur bis Ratibor). — 
VII. Zug 0 U. Abds. (nur bis Oppeln,) 

An Zug II., IV., VI., VII. schliesst 
die Neisse-Brieger- "Eisenbahn in Brieg 
an, an Zug IL, V. und VI. die Rechte- 
Oder Ufer - Eisenbahn in Oppeln. 
Zug II. und V. (Courier- und Selmell- 
zug) nur mit I. u. II. Kl., Zug III. mit 
II. IV. Kl., alle übrigen mit I. IV. Kl. 

Ank. 6 U, 42 hl. fr. (nur von Para) — 
10 U. Vorm. (Schnellzug). — 11 U. 45 M. 
Vorm. (nur von Oderberg). — 4 V. 10 M. 


Nachm. 7570 N N — 7 U. I N. 
Abds, — 9 U. 24 „Abds. (Courieraug). 
— 10 U. 20 fi. Aber 


Breslau- Glatz: 
Abg. 1 U. 1 M. fr. — 2 U. NFachm. — 7 U. 
9 M. Abds, (nur bis Wartha.) 
Ank, 7 U. 41 M. fr, (nur von Wartha.) 
— 3 U. 3 M. Nachm. — 8 U. 53 M. Abds. 


Posen, Stettin, Königsberg: 
Abg. 6. U. 50 M. fr. — 12 U. 5 M. Mittag. 
(nur bis Posen) — 6 U. 30 M. Abds. 
Auk. 9 U. 20 M. fr. — 3 u ir abi Nachm. 
a ds, 


‚Rechte-Odor-Ufor- Eisenbahn: 
h Dziedzitz: Abg. Mochbern 6 U. 
10 M. fr. — 5 U. Nachm. — Stadtbahnhof 
28 M. fr. — 9 U. 43 M. Vorm. — 5 U. 
301 M. Nachm. — Oderthorbahnhof 6 U. 40 M. 
fr. — 9 U. 57 M. Vorm. — 5 U. 45 M. Nachm, 

Nach Oels: Abg. Stadtbahnhof 2 U. 
5 M. Nachm. — 8 U. 20 M. Abds. — Oder. 
thorbahnhof 2 U. 21 M. Nachm. — 8 U. 
35 NM. Nachm. 

Nach Schmiedefeld: Abg. Oderthor- 
bahnhof 3 U. 30 M. Nachm. 

Von Dziedzitz: Ank. Oderthorbahnhaf 
2 U. 58 M. Nachm. — 9 U. 40 M. Abds, — 
Stadtbahnhof 3 U. 12 M. Nachm. — 9 U, 
53 M. Abds. — Mochbern 10 U. Abds. 

Von Schoppinitz: Ank. Oderthor- 
bahnhof 9 U, 57 M. Vorm. — Stadtbahnhot 


10 U. 9 M. Vorm. Mochbern 10 U. 16 M. 
Vorm. und 12 U. 40 M. Nachm. 
Von Oels: Ank, Oderthorbahnhof 7 U, 


20 M. Abds. — Stadtbahn- 
Ank. Oderthor- 


hof 7 U. 24 M. ir. 

Von Schmiedefeld: 
bahnhof 5 U. 10 M. Nachm. 

Anschluss nach und von der Bres- 
lau-Warschauer Eisenbahn in Oels, 
von Oels nach Wilhelmsbrück 7 U. 32 M. 
r. — 10 U. 56 M. Vorm. — 6 U. 53 M. 
Abends; von Wilhelmsbrück etc. in Oels, 
8 U. 58 M. Vorm. — 1 U. 54 M. Nachm. — 
8 U. 37 M. Abds. 


Berlin, Hamburg, Dresden: 

Abg. 6 U. 30 M. fr. — 9 U. Vorm. — 
10 U. 15 M, Vorm. e vom Central 
bahnhof). — 12 U. 45 M. Mitt, (vom Central- 


| 


bahnh.). — 4 U. 30 M. Nehm. (b. e ee 


— 10 U, Abds. (Courierzug, vom Centra 
bahnhof). — 10 U. 40 M. Abds. (vom Central 
bahnhof, 

Ank. 6 U. 35 M. fr. (Courierzug, 193 
bahnhof). — 7 U. 40 M. Vorm. — II U. 45 M. 
Vrm. (nur v. Sommerfeld). — 3 U. 30 Bl. Nehme. 
(Schnellzug, Centralbahäbof) - — 8 — 5 11 
Nachm. (Centralbahnhof). 8 U. Abds. 

20, un 45 M. Abds. 


ell: d II. 
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Krotoschin: Abg. 10 U, 10 M. Abds. — 
Ank. 5 U. 40 M. früh, 

Trebnitz: Abg. 7 U. 30 M. früh. — Ank 
8 U. 20 M. Abends. 

Militsch: Abg. 12 U. Mitt. — Ank. 3 U. 
50 M. Nachm. 

Koberwitz: Abg. 7 U. 30 M. fr. — Auk. 
9 U. Abds. 


Inländische Fonds. 


Inländische Elsenbahn-Prloritäts-Obllgationen. 


Amtl. Cours, | Nichtamtl. C. Amtl. Cours. | Nichtamtl. C. 
Prss. cons. Anl. 44 105% B — Freiburger 4 | 92 B. — 
do. Anleihe 4 — — do. J. 4 * 99 G. — 
do. Anleihe 4 1 = — do. Lit. d. — — 
Sst.-Schuldsch. 3 | = Oberschl. Lit.E. 13% |. 8 G. + 
do. Prim Anl. 18621120 b. 1 do. Lit. Ou. P. 3, 93% B. — 
2 Stdt.-Obl. — do. 1873.5 — — 
do. 100 B. — do. Lit. F.. 415 101 B. — 
„ Schi. Pfdbr.altl. 1 86% B.®) — do. Lit. G.. 4 99 % bz — 
do. do. 4 96% B. — do. Lit. H.. 4½ 101 B. — 
do. Lit. A. 34 — — do. 1869. 15 103% B. — 
do. do. 4 94% ba — do. Ne. ZW. 36 — — 
Ado, do. 14% 100% B. do NeisseBrieg | 444 — | — 
a, Lit. B. 4 — 195 B. — Cosel-Oderbrg. |4° | — } — 
do. Lie G.. 4 I. 96 6. II. do, eh. St.-Act. 5 103% B. — 
do. do 47 100% B. — R. Oder-Ufer. . . 5 102% G. — 
Ado. . 4 I. 94% bz — gr 1711777 g 1110 
4 II. 94 % 02 — Ausländische Elsenbahn-Aetlen. 
. do. 4 — = Carl-Lad.-B.:..|5 | — 107 B 
Pos. Crd.-Pfdbr. 4 93, bzB.®*) | — Lombarden ...|4 | 77.6, ba. 7 YbzB. 
Pos. Prov.-Obl. 5 — 7 Oest.Franz-Stb. 4 27 B. 
Rontenb. Schl. 4 977 B. — Rumünen-St.-A. 4 3444 b2B, a 
do. Posener 4 — — do. St.-Prior. 8 = aa 
Schl Pr.-Hilfsk. 4 92 B. | — Warsch.-Wien 4 — — 
do. do, 17 98 G. — — 
r 100% * 2 Ausländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligatlonen. 
-P enen ER en -Oderbg. |5- | — — 
Goth. Pr. Hin 8 bee | 1 | — m 
-- Laken, 0B. 0b. 4 — 
f Ausländische Fonds. AN 3 -Obl.| 4 7 — 
i k. 2 ah 1 ihr.-Schl, .... a pi 
Eh 158 3 Ri 1014 nr Central-Prior. . 5 — 
Französ. Rente 5 — — 
Italien. 1 © — — Bank-Aotlen, 
O est. Pap.-Rent: | 4½ — 6% B Bresl. Börsen- 
do. Silb.-Rent. 4½ | 68% bzG — Maklerbank 4 — 
do. Loose 18605 109 B. 109 B. do. Cassenver. 4 — 
do. do. 1864 — | — 96% B. do. Discontob. 4 | 88% bz 
Poln. Liqu.. Pfd. 4 69% G — do. Handels- u. 
do. Pfundbr. 4 — 82% B. Entrep.-G. 4 70 G. — 
do. do. 5 a: 79% B. do, Maklerbk. 4 767% G. 
Russ. Bod.-Crd. 5 = 894 G. do. Makl.-V.-B. 4 — 874388 bz 
Worsch.-Wien 5 — — do. Prv.-W.-B. 4 65 B. 
Türk. Anl. 18655 | - 43% B. do. Wechsl.-B. | 4 774878 bz6. — 
— ] Oberschl. Bank | — | 70 B. — 
Inländische Elsenbahn-Stammactlen und Stamm- Obrsch. Crd.-V.|— | — 2 
Prioritätsaotien. Were eg 44 = 79 B. 
6 -Frb. — do. Prod.-Bk. 4 — 11% 
\ . 5 Baur — Pos.Pr.-Wchalb | 4 — — 
Oberschl. ACD |3% 103 6. — Prov.- Maklerb. | — | - * 
do. B. 34 148 / etw. bz. — Schls. Bankver. 4 109, G. — 
do. Du Em. — 154 8. — do, Bodenerd. 4193 25 
R.O.-U.-Eisenb. 4 116, d. — do. Centralbk. 465 bzB — 
%. St. Prior. 5 116 B. — do. Vereinsbk. 4 — R% dz 
'B.-Wärsch, do. 5 — 38 Oesterr. Credit 4 139 0 p. u. 1393 1 bz 


*) Div. Appoints 86 bz * 
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Verantwortlicher Rebacleur: Dr. Stein 


Dresiaser Börse vom 4. December 1874. 


Roggen 52 Thlr., Weizen 63, Gerste 58, 


Industrie- und diverse Aotlen. } . 1 
Ku Gonne l Cr Preise der Cerealien. 
Bresl. Act.-Ges. 
. Möbel. 4 — — Feststellungen 
ag ee 6 * 80 G. der städtischen Marktdeputation 
0. A.-Brauer, g 
(Wiesner) 5 — 21 (In Thalern, Silbergroschen und Pfennigen 
do. Börsenact. 4 — — pro 100 Kilogramm.) 
* ber ie 4 8 ee: Waare feine mittle ordinäre 
Spritactien 4 — PER j mn m une 
. Wagenb. G. 4 | 50 6. ER Weizen weisger , 60230 61 6126 5/22] 6 
do. Baubank.. 4 — 22 do. gelber 610 — 6—— 5/17 6 
Donnersmhütte 4 — 52 G. Bogen : e geen 523 — 514 — 5 26 
Laurahütte 4 135 6. p. u. 1354 bar Gerste, N lee 524 — 514 —1 5.— 
Moritzhütte 4 50 G. en Hafer, E — 1 51201—| 5/12 
0.-8. Eisb.-Bed. 4 5 70 6. bse en ede 7110 —1 7-1 6115 — 
Oppeln Cement 4 — A K 

hl. Ei 1e. 1 — 5 
f. 78 4 1 109 5 Notirungen der von. der Handelskammer 
do. Immob. I. 4 — — ernannten Commission 
do. do. II. 4 Fr 75 B. zur Feststellung der Marktpreise vou 
go} Kohleuwk. 4 — — Raps und Rübsen. 

o. Lebenvers. | — — — Thlr. Sgr. b 
do, Leinenind. 4 90 Ka ba 2 Pro 100 Kiligramm. Netto in Th gr. Pf. 
do. Tuchfabrik 4 — 9 B. Raps A e 8 10 —1 8—— 715 
do. Zindch.-Act. 5 — 101 B. Winter-Rübsen — — 71101-—} 6115| — 
do. do. St.-Pr.|4y — 103 B. Sommer-Rübsen —[-— | 7110)—] 6015 
Sil. (V.ch.Eabr,) (4 — — Dotter . % gt 4 720— 7 5— 615— 
Ver. Oelfabrik. 4 4 62 6. Schlaglein 9 ——1 8615— 7125) 
Vorwärtshütte. 4 ee — 

| Heu 50—55 Bgr: pro 50 Kilogramm. 
— l Roggenstroh 10 Thlr. — Sgr. bis 10 Thlr. 15 Sgr 

Fremde Valuten. pr. Schek, à 600 Klgr. 
Ducaten Fe 
20 1 Rudd 5 Lu 5 d 3 
Oest. Währung 92 bzB. nes. 
öst. Silbergul — — Kün igungs Preise 
do. % Gulden. | — — für den 5. December. 
fremd. Banknot.| — — 


einlösb. Leipzig 
Russ. Bunkbill. 94½ bz 


Wechsel-Course vom 4. December. 


Amsterd. 250 fl. BY |kS. 144% B. 0 
do. do. 45 2 M. 143 1 B. dito p 
Belg. Plätze. kB. — 5 


D 
London IL. Strl. 6 

0 do 6 
Paris 300 Fres. ks. 


Warsch 1008.-R — Nam 2 


Wien 22 40 1 
do. 2 N. 90 6 


42 


16 
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Druck von Grab, Barih u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Hafer 564%, Raps 84, Rüböl 17%, Spiritus 18 6. 


Börsennotiz von Kartoffel-Spiritus, 
Pro 100 Liter à 100,% Tralles 


loco 18 DS 177 G. 
100 Quart "hei 0 J Tralles 
Thlr. 14 Sgr. 8 Pf. B. 


pro 100 Quart bei 80 % Tralles 


Thlr. 5 Sgr. 6 Pf. G. 


